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Großes Jubiläum 111 Jahre Brecht Feiern für Fugger Mehr als knipsen

Für Kinder zwischen vier 
und zwölf Jahren gibt es 
jetzt wieder einen großen 
Fotowettbewerb. Seite 17

Der 550. Geburtstag Jakob 
Fuggers ist Anlass für ein 
umfangreiches Festpro-
gramm.  Seite 9

Die Stadt feiert den 111. Ge-
burtstag des Dichters und 
Dramatikers Bertolt Brecht 
mit einem Festival. Seite 16

Seit 50 Jahren verbindet 
Augsburg eine Städtepart-
nerschaft mit Amagasaki 
und Nagahama. Seite 6

Stadtmarketing

Bei der Entwicklung einer 
Stadtmarke Augsburg sind  
Experten und Bürger glei-
chermaßen gefragt. Seite 5

Kontakte 
ausgebaut  

Ein straffes Programm mit 
neun Terminen in eineinhalb 
Tagen absolvierte Oberbürger-
meister Dr. Kurt Gribl in Berlin, 
um das politische Kontaktnetz 
auszubauen und um Augsburgs 
Positionen und Anliegen in der 
Bundeshauptstadt ins Gespräch 
zu bringen. Im Mittelpunkt der 
Gespräche mit Bundeskanzlerin 
Angela Merkel, Wirtschafts-
minister Michael Glos sowie 
Mitgliedern der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion standen thema-
tisch das Konjunkturpaket, die 
Entwicklung der verkehrlichen 
und gewerblichen Infrastruktur 
in der Region Augsburg sowie 
die Entwicklung der Carbon-
fasertechnik. Mehr zu den Ge-
sprächen in Berlin lesen Sie auf 
Seite 14.  erz

OB Dr. Kurt Gribl in Berlin 

Der neue „Science-Park“ nimmt Formen an
Im Univiertel entsteht ein technologisches Forschungszentrum / Masterplan vorgestellt

Es ist die Technologie der Zu-
kunft und Augsburg will sich 
an die Spitze der Entwicklung 
setzen: Ein Zentrum für die zu-
kunftsträchtigen Technologie-
bereiche Faserverbund sowie 
Mechatronik und Automation 
plant die Stadt mit Partnern 
im Augsburger Süden. 

„Engineering-Campus“ sagen 
die einen, vom „Technologie-“ 
oder „Science-Park“ sprechen 
die anderen. Noch hat das Kind 
keinen endgültigen Namen, 
entwickelt sich aber schon 
prächtig. 

Ende Januar hat der renom-
mierte Stadtplaner Professor 
Kees Christiaanse den Mas-
terplan für die Entwicklung 
des „Science-Parks“ zwischen 
Uni und B 17 sowie Messe und 

Bürgermeister-Ulrich-Straße 
im Stadtrat vorgestellt. Bereits 
heute ist die Region Augsburg 
eines der führenden Zentren der 
Luft- und Raumfahrt in Europa, 
mit Weltmarktführern wie Pre-
mium Aerotec (ehemals EADS), 
MT Aerospace oder Eurocopter 
(Donauwörth). Zugleich ist  SGL 
Carbon in Meitingen weltweit 
ein Vorreiter beim so genannten 
Schwarzen Gold, der Carbon- 
oder Kohlefaserverbundtech-
nologie, die für die Luft- und 
Raumfahrt ebenso bedeutsam 
ist, wie für den Automobilbau. 

Und mit dem Sitz des bayeri-
schen Mechatronic-Clusters hat 
Augsburg alle Voraussetzun-
gen, auch Anwendungen für 
die industrielle Verarbeitung  
der Faserverbundtechnologie zu 
entwickeln, etwa mit dem füh-

renden Roboter-Hersteller KUKA. 
Ein Baustein, der noch fehlte, 
ist die intensive Forschung in 
diesem Bereich. Mit den im Auf-
bau befindlichen Forschungs-
einrichtungen Fraunhofer-In-
stitut und Deutsches Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) 
kommen zwei Forschungs-
Schwergewichte nach Augsburg, 
in unmittelbarer Nachbarschaft 
zur Universität.

An der Spitze der Entwicklung

 Und eben dort, plant die 
Stadt auf rund 70 Hektar den 
„Science-Park“ und möchte 
Forschung, Entwicklung und 
Produktion in dieser Zu-
kunftsbranche eng verzahnen. 

„Dieser ‚Science-Park‘ ist ein 
Meilenstein, um die Carbon-
faser-Technologie in Augsburg 
zu einer Marke zu entwickeln“, 
sagt Oberbürgermeister Dr. Kurt 
Gribl. 

Unter dem Motto „Forschen, 
Lehren, Studieren, Arbeiten und 
Wohnen“ entsteht ein Netzwerk 
aus Universität, Forschungs-
instituten und Unternehmen, 
die sich ansiedeln wollen. 
Und wer hier arbeitet, soll sich 
auch wohlfühlen: Viel Grün, 
Gastronomie, Geschäfte, Sport-
möglichkeiten und Kultur sind 
ebenso geplant wie ein städte-
baulich markanter „Carbontow-
er“ oder die Erschließung durch 
eine neue Straßenbahnlinie 
vom Hauptbahnhof bis Königs-
brunn.  Jürgen Fergg
Mehr zum Thema auf S. 14

Ein weltweit führendes Zentrum für Forschung, Entwicklung und Produktion für zukunftsweisende Technologie soll der „Science-
Park“ bei der Universität im Augsburger Süden werden.  Grafik: Kaas Christiaanse

Ideen für die 
Innenstadt 
Der Ideenwettbewerb zur Lösung 
der Verkehrsproblematik in der 
Innenstadt ist entschieden. Seit 
6. Februar sind die eingereich-
ten Entwürfe, die von einer rund 
25-köpfigen Fachjury bewertet 
wurden, in der Toskanischen 
Säulenhalle des Zeughauses zu 
sehen. „Die Ausstellung wird zu-
nächst vierzehn Tage lang lau-
fen. Sollte das Interesse daran 
jedoch sehr groß sein, werden 
wir sie um zwei weitere Wochen 
verlängern“,  erläutert Baurefe-
rent Gerd Merkle. Ausführliche 
Informationen zu den Entwür-
fen gibt es bei einer öffentlichen 
Präsentation der Arbeiten am 
Montag, 9. Februar, um 19 Uhr 
in der Ausstellungshalle. 
Einen weiteren Artikel zum 
Ideenwettbewerb finden Sie auf 
Seite 4.  zö 
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Hellmut  Steffens  
in Berlin geehrt 
Sehr selten nur verleiht Bun-
despräsident Horst Köhler das 
Bundesverdienstkreuz persön-
lich – nur bei Themen, die ihm 
besonders wichtig sind. Ende 
vergangenen Jahres ehrte er in 
Berlin ältere Menschen, die sich 
besonders für Jugendliche ein-
setzen. Mit Hellmut Steffens war 
auch ein Augsburger unter den 
Geehrten. 

Seit seiner Pensionierung setzt 
sich Steffens für benachteiligte 
Jugendliche ein. Hauptanliegen 
ist die Förderung der Ausbil-
dungsreife und die Vermittlung 
von Ausbildungsplätzen. 

So initiierte der ehemalige 
kaufmännische Direktor unter 
anderem die Ausbildungs-
platzbörse in Königsbrunn, die 
Stadtteilinitiative „Arbeit für 
Nachbarn“ und das Agendafo-
rum „Partnerschaft der Genera-
tionen“, entwickelte das erfolg-
reiche Mentorenprogramm an 
der Werner-von-Siemens-Haupt-
schule mit und war Mentor 
beim „Change-in“-Programm. 
Er ist zudem Mitarbeiter der 
Fachbasis Lechhausen und 
Mitglied des Agendabeirats der 
Stadt Augsburg. 

Am Rande des Treffens 
wünschte sich Horst Köhler auch 
weitere Informationen zum 
Augsburger Agenda 21-Prozess 
– es sei bemerkenswert und viel 
zu unbekannt, was Kommunen 
alles leisten würden, so der Bun-
despräsident. 

 Dr. Norbert Stamm

Ehrennadel für 
Karl Krömer
Der Leiter des Augsburger Stan-
desamtes, Karl Krömer, wurde 
vom Bundesverband der Deut-
schen Standesbeamtinnen und 
Standesbeamten e.V. (BDS) mit 
der Silbernen Ehrennadel aus-
gezeichnet. 

BDS-Präsident Jürgen Büssow 
würdigte das ehrenamtliche 
Engagement Krömers, der seit 
15 Jahren den BDS-Fachaus-
schuss leitet. Dort werden An-
fragen des Berufsstandes aus 
ganz Deutschland behandelt 
und entschieden. Dabei geht es 
um internationale Rechtsbezie-
hungen im Ehe-, Kindschafts- 
und Namensrecht ebenso, wie 
um das EU-Gemeinschaftsrecht 
oder unmittelbar wirkende Ent-
scheidungen des Europäischen 
Gerichtshofes. 

Mehr als 500 Fälle hat das 
Gremium unter der Leitung von 
Karl Krömer bislang bearbeitet 
und Empfehlungen ausgespro-
chen.  erz

Augsburgs Mr. Frauenfußball
Bernhard Rotter koordiniert die Vorbereitungen auf die WM 2011

Vom 26. Juni bis 17. Juli 
2011 ist Augsburg einer der  
Gastgeber der FIFA-Frauen-
fußball-Weltmeisterschaft. 
Bereits 2010 werden in der 
Fuggerstadt zudem Spiele der 
U20-Frauen-WM ausgetragen. 
Städtischer Koordinator der 
beiden großen Sportereignisse 
ist ein Mann, der sich ansons-
ten mit Finanzen beschäftigt: 
Bernhard Rotter.  

„Die Organisation der FIFA-
Frauen-WM in Augsburg ist eine 
sehr reizvolle Aufgabe“, erklärt 
Rotter, der im Finanzreferat bei 
Bürgermeister Hermann Weber 
tätig ist. „Es ist für mich und 
alle beteiligten Kollegen eine 
große Herausforderung, aber 
ich muss sagen, es macht riesi-
gen Spaß.“

Die ersten Aufgaben, die das 
Team der städtischen Projekt-
gruppe im vergangenen Som-
mer zu bewältigen hatte, waren 
die kurzfristige Bewertung des 
Host-City-Vertrags zwischen 
dem Weltfußballverband FIFA 
und der Stadt sowie die Ermitt-
lung eines groben Kostenrah-
mens. „Als der Stadtrat dann in 
einer Sondersitzung im Septem-
ber grünes Licht zur Vertrags-
unterzeichnung gab, war klar: 
Jetzt geht es tatsächlich los“, so 
Rotter. 

Daraufhin wurden mit den 
anderen neun WM-Städten 
Arbeitsgruppen gebildet, um 
Erfahrungen auszutauschen. 
Zudem begann die Entwicklung 
eines WM-Konzepts, das im 
Sommer vorliegen soll. Dieses 
umfasst die Organisation der 
Fan-Meile und der notwendigen   
Sicherheitsvorkehrungen ebenso 

wie die Unterbringung der  Gäs-
te, den Transport der Stadion-
besucher und die Erarbeitung 
des sportlichen und kulturellen 
Begleitprogramms. Darüber 
hinaus soll als Schnittstelle zwi-
schen der Verwaltung und den 
an der WM beteiligten Organi-
sationen und Einrichtungen ein 
WM-Büro eingerichtet werden.

Unterstützer gesucht!

„Um all dies stemmen zu kön-
nen, brauchen wir nicht nur die 
Hilfe städtischer Dienststellen, 
sondern auch die massive Unter-

stützung und das Know-how der 
örtlichen Unternehmen“, betont 
der Projektleiter.

Ein erstes Highlight bei der 
WM-Vorbereitung erlebte Rotter 
im November, als die  frühere 
Weltmeisterin Steffi Jones in 
Augsburg zu Gast war. Als Prä-
sidentin des Organisationsko-
mitees des DFB überbrachte sie 
OB Dr. Gribl die offizielle Spiel-
ort-Plakette für die WM, die seit-
dem im Rathaus zu sehen ist. 

Und mit Blick in die Zukunft 
meint Rotter: „Lassen Sie uns 
hervorragende Gastgeber für 
alle Besucher aus Nah und Fern 
sein, damit unsere Stadt unver-
gessen bleibt.“ aud

Steffi Jones und Bernhard Rotter.  Foto: S.Kerpf

Jazzpreis für 
Augsburger

Der 20-jährige Abiturient Chris-
tian Gastl, der seit neun Jahren 
bei Willi Nuszbaum (Albert-
Greiner-Sing- und Musikschule, 
Gymnasium St. Stephan, Uni 
Augsburg) Saxophon-Unterricht  
nimmt, hat in Fürth zusammen 
mit Rene Haderer (Bass) und 
Nathanael Ott (Schlagzeug) den 
bayernweit ausgeschriebenen 
„Jump’n Jazz“ Nachwuchswett-
bewerb gewonnen. 

Nachdem sich das Trio im 
Vorentscheid unter die besten 
Drei gespielt hatte, überzeugte 
es im Finale sowohl die Jury wie 
auch das Publikum, so dass die 
jungen Musiker am Ende gleich 
zwei Preise einheimsen konn-
ten.  Wolfgang Reß

Trio überzeugt in Fürth 

Der Saxophonist Christian Gastl 
in „action“.  Foto: privat

„Kleines tun, um Großes zu bewegen...“

Um krebskranke Kinder fi-
nanziell zu unterstützen, ha-
ben Schüler der städtischen 
Berufsschule VI das Projekt 
„Pfandflaschen“ ins Leben 
gerufen. In Sammelbehältern 
auf dem Schulgelände können 
Schüler liegengelassene oder 
eigene Pfandflaschen entsor-
gen, wenn sie zugunsten der 

erkrankten Kinder auf das 
Pfand verzichten wollen. Auf 
diese Weise kamen im ver-
gangenen Jahr rund 600 Euro 
zusammen. Unter dem Motto 
„Kleines tun, um Großes zu 
bewegen“ übergab Schulleiter 
Olaf Müller nun an Glüh-
würmchen e.V. einen entspre-
chenden Spendenscheck. Der 

Verein leistet Eltern und Ange-
hörigen krebskranker Kinder 
schnelle und unbürokratische 
Hilfe. Bildungsreferent Her-
mann Köhler lobte die kreative 
Pfandflaschen-Idee. „Sie zeugt 
von ebenso mitmenschlichem 
wie großzügigem und ausdau-
erndem Engagement der Schü-
lerinnen und Schüler.“  pm
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Liebe Bürgerin, 
lieber Bürger!
Wir sind mittendrin in den 
strengen Arbeitswochen 
des Jahres. Und in Augs-
burg steht so einiges an, 
worüber sich zu reden lohnt. 
Zum Beispiel über die neue 
Messehalle, deren Bau 
zügig vorangeht. Oder über 
die neue Ulrichsbrücke in 
Lechhausen, die sehr gut 
im Zeitplan liegt. Auch das 
Konjunkturpaket bleibt für 
uns ein wichtiges Thema. 
In diese zukunftsorientierte 
Ausrichtung der Stadt passt 
natürlich auch der „Science-
Park“, den wir zwischen 
Universität, B 17 und 
Bgm.-Ulrich-Straße planen. 
Forschen, Arbeiten, Wohnen, 
Freizeit, Begegnung – all 
dies macht aus dem rund 
70 Hektar großen Areal weit 
mehr als ein Gewerbegebiet 
in herkömmlichem Sinn. 
Es hat vielmehr Quartiers-
charakter mit hoher Aufent-

haltsqualität.  Wir haben 
fest vor, Augsburg mit dem 
„Science-Park“ zu einem 
herausragenden Standort 
für die Erforschung und 
Entwicklung des Werkstoffs 
Carbon, also Kohlefaser, zu 
entwickeln. Dieser Werkstoff, 
den die Unternehmen der 
Luft- und Raumfahrtbranche 
nicht umsonst als „Schwar-
zes Gold“ bezeichnen, 
macht Flugzeugteile um 
vieles leichter als bisher. Das 
bedeutet weniger Energiever-
brauch und damit entschei-
dende Wettbewerbsvorteile. 
Die Standortentscheidung 
des EADS-Nachfolgeunter-
nehmens Premium Aerotec, 
Augsburg zum Hauptsitz 
des Flugzeugzulieferers zu 
machen, kann nicht hoch 
genug geschätzt werden. 
Unsere Stadt hat damit auch 
wirtschaftspolitisch ordent-
lich gepunktet. Die ange-
dachte verkehrliche Erschlie-
ßung des „Science-Parks“ 
ist ebenfalls ein städte- und 
verkehrsplanerisch faszinie-
rendes Thema. Sie könnte 
über eine neue Tramlinie 
3a erfolgen, die vom Haupt-
bahnhof über die Messe, 
den „Science-Park“ und die 
impuls arena nach Königs-
brunn fährt. Wir werden da-
rüber – nicht lange – reden.

Stadtkolumne

von 
Oberbürgermeister  

Dr. Kurt Gribl

Kalte Füße gehören einfach zum Job
Im Curt-Frenzel-Stadion sorgen fünf Eismeister für perfekte Wintersportbedingungen

Wenn sich viele andere Augs-
burger gerade müde aus ihren 
warmen Betten quälen, ist 
Marco Hollarek schon längst 
bei der Arbeit. Der junge Mann 
ist nämlich einer von fünf 
Mitarbeitern der Stadt, deren 
Berufsalltag sich ganz um 
die Pflege gefrorenen Wassers 
dreht. Hollarek ist Eismeister 
im Curt-Frenzel-Stadion – und 
da geht es morgens immer 
ziemlich früh los.

Jedes Jahr zieht es während 
der kalten Jahreszeit Tausende 
von Augsburgern zum Eislau-
fen. „Gerade im Herbst und 
zu Beginn des Winters ist es 
natürlich wichtig, dass das Eis 
in einem Top-Zustand ist“, so 
Hollarek. „Denn wenn es noch 
nicht so richtig kalt ist, bilden 
sich Wasseransammlungen 
und dann wird das Eis schnell 
uneben und damit gefährlich.“ 

Die Reinigung und Pflege der 
Eisflächen hat im Arbeitsalltag 
des 30-jährigen Königsbrunners 
absolute Priorität. Alle 30 bis 
45 Minuten müssen die beiden 
Eisbahnen im Curt-Frenzel-Sta-
dion mit Hilfe der Eisaufberei-
tungsmaschine abgeschliffen 
und nachgebessert werden. 

„Im Grunde kann man sich 
die Maschine vorstellen wie 
einen großen Holzhobel“, er-
klärt der Eismeister. „Pro Be-
handlung werden etwa 1,5 
Millimeter der Oberfläche ab-

gehobelt. Anschließend wird 
warmes Wasser über die Fläche 
gegossen, damit das Eis wieder 
ausglättet und keine Uneben-
heiten zurückbleiben. Und da-
nach lässt man die neue Schicht 
abhängig von Temperatur und 
Jahreszeit bis zu zwölf Minuten 
anziehen.“

Die Eisbahnen im Curt-Fren-
zel-Stadion müssen nach dieser 
Methode täglich zwischen zehn 
und 15 Mal aufbereitet werden. 
Die dafür erforderliche Sper-
rung der Flächen mag für die 
Eisläufer ein Ärgernis sein, aber 
schließlich dienen diese „Eis-
zeiten“,  wie sie die Eismeister 
scherzhaft bezeichnen, in erster 
Linie der Sicherheit der Gäste. 

Immer wieder Eiszeit

Die Aufgaben der Eismeister 
sind vielfältig. Neben der Ga-
rantie der Qualität des Eises, 
der Sicherheit und notfalls der 
medizinischen Versorgung von 
Verletzungen sind Hollarek und 
seine Kollegen ständig mit War-
tungsarbeiten sowie der Repa-
ratur und Reinigung der Anlage 
beschäftigt. 

„Wir legen morgens um 6.30 
Uhr los, schließen die Türen auf, 
schalten die Lichter ein, verwal-
ten Schlüssel und Technik, und 
dazwischen heißt es immer wie-
der: Eiszeit!“, so Hollarek, dem 

die ständige Abwechslung an 
seinem Beruf besonders gefällt. 
Und noch etwas mag der junge 
Mann: Eishockey. „Wenn hier 
der Puck fliegt, bin ich dabei. 
Wenn wir Dienst haben, unten 
im Büro, damit ich bei einer Stö-
rung der Anlage gleich eingrei-
fen kann. Und nach Feierabend 
sitze ich auf den Rängen und 
sehe mir die Spiele an.“

Handwerker sind gefragt

Die „Eismeisterei“ liegt bei 
den Hollareks übrigens in der 
Familie. Marcos Vater war 35 
Jahre lang Eismeister in Haun-
stetten. Kein Wunder also, dass 
sein Sohn schon mit 15 Jahren 
zum ersten Mal auf einer Eisma-
schine saß – und später densel-
ben Beruf wie der Papa ergriff. 
Eine spezielle Ausbildung gibt 
es für die Eismeister allerdings 
nicht. Bevorzugt angestellt wer-
den gute Handwerker. 

Hollarek zum Beispiel ist ge-
lernter Schreiner, unter seinen 
Kollegen sind aber auch Schlos-
ser und Schweißer. Denn ohne 
fundierte handwerkliche Grund-
kenntnisse kann ein Eismeister 
schnell einmal buchstäblich 

aufs Glatteis geraten. „Direkt 
unter der Eisfläche befindet sich 
ein 25 Zentimeter hohes Rohr-
system auf einem Aufbau aus 
Kies, Beton und Isolierung“, 
erklärt Hollarek. „Über diese 
Konstruktion steuern wir durch 
Ammoniak die Härte und Küh-
lung des Eises. Da muss man 
schon genau wissen, was man 
zu tun hat: Die Hockeyspieler 
brauchen kaltes und hartes Eis, 
für die Kunstläufer und Eistän-
zer muss es wärmer und weicher 
sein. Und dabei muss auch im-
mer die Außentemperatur be-
rücksichtigt werden.“

Eine Eissaison dauert von Au-
gust bis Ende März. Doch auch 
ohne Eis haben die Eismeister 
genügend zu tun. „Wartung, 
Reinigung und Reparatur sind 
ja leider nicht saisonbedingt“, 
lacht Hollarek. Eines aber ist 
auf jeden Fall Fakt: Während 
„normale“ Erwachsene durch-
schnittlich zwei bis drei Mal pro 
Jahr unter Erkältungen zu lei-
den haben, lassen Husten und 
Heiserkeit einen Eismeister eher 
kalt: „Einmal pro Saison er-
wischt es wohl jeden hier. Aber 
öfter fällt kein Eismeister aus. 
Frost und Eis sind schließlich 
unser Element.“

 Benjamin SulzbergerDie Eisaufbereitungsmaschine im Einsatz.

Neuer Stadtdirektor 
Josef Schwarz leitet das Referat Oberbürgermeister

Josef Schwarz bevorzugt die 
klare Linie. Lautes, Aufdring-
liches liegt dem Vollblutjuristen 
nicht. Es ist eher ein feinsinnig-
intelligenter Humor, der den 54-
Jährigen auszeichnet. Am 14. 
November 2008 wurde er von 
OB Dr. Kurt Gribl zum neuen 
Stadtdirektor ernannt. Damit 
leitet er das Direk-
torium 1, zu dem 
unter anderem 
Hauptverwaltung 
und Organisation, 
Rechtswesen, Bür-
gerschaftliches 
Engagement und 
die innerstädtische 
Koordination der 
Referate gehören. 
Die Position des 
Stadtdirektors 
sieht der gebürti-

ge Thannhausener aber auch 
als wichtige Schnittstelle zum 
Stadtrat und zu den Fraktionen. 

Josef Schwarz besuchte das 
Gymnasium bei St. Stephan, 
studierte Jura und wurde an-
schließend Rechtsanwalt. 1986 
kam er ins Kommunalreferat 
der Stadt Augsburg und wech-

selte 1993 ins OB-
Referat, wo er 2000 
auch die Leitung 
der Rechtskoor-
dinierung über-
nahm. Über sein 
neues Amt sagt 
Schwarz: „Ich habe 
eine interessante 
und spannende 
Aufgabe übernom-
men, die aber auch 
mit vielen Pflichten 
verbunden ist.“  erz

Neue Aufgabe in Brüssel
Andrea Gehler ist Statthalterin der Kommunen

Acht Jahre lang hat Andrea 
Gehler die Europa-Angelegen-
heiten der Stadt Augsburg ko-
ordiniert. Dabei war sie unter 
anderem für EU-Recht, EU-För-
dermittelbeschaffung und die 
Betreuung der europäischen 
Städtenetzwerke zuständig. 

Jetzt wurde die 40-jährige Ju-
ristin, die fließend 
Englisch, Spanisch 
und Französisch 
spricht, für vier Jah-
re nach Brüssel ab-
geordnet. Dort leitet 
sie seit 1. Januar 
das Europabüro der 
Bayerischen Kom-
munen. Danach 
kann sie auf ihre 
Stelle zurückkehren, 
die zwischenzeitlich 
neu besetzt wird. 

Frühzeitig über europäische 
Verfahren und Initiativen, wel-
che die Kommunen betreffen, 
zu informieren und deren Inte-
ressen auf europäischer Ebene 
zu vertreten – das sind Kernauf-
gaben des Europabüros der Bay-
erischen Kommunen in Brüssel. 

Es wurde 1992 von den kom-
munalen Spitzen-
verbänden Bay-
erns (Bayerischer 
Gemeindetag, 
Bayerischer Städ-
tetag, Bayerischer 
Landkreistag und 
Verband der Bay-
erischen Bezirke) 
sowie dem Bayeri-
schen Kommuna-
len Prüfungsver-
band gegründet.   
 erzJosef Schwarz Andrea Gehler

Eismeister Marco Hollarek beim Regulieren der Eistemperaturen 
im Curt-Frenzel-Stadion.  Fotos: S.Kerpf
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Die neue Umgehungsstraße AIC 25 im Augsburger Osten.  Foto: Jürgen Fergg

Schnelle Wege im Osten
Untersuchungen belegen: Ausweichstrecken machen Sinn 

In den vergangenen beiden 
Jahren gaben die Stadt und 
die Stadtwerke umfassende 
Untersuchungen zur Verkehrs-
situation in Hochzoll, im Tex-
tilviertel und in Lechhausen 
in Auftrag. Inzwischen liegen 
die  ersten Ergebnisse vor.

Die Analyse war notwendig, 
um objektive Vergleichszahlen 
zu bekommen, die eine Steue-
rung des künftigen Verkehrsfl us-
ses ermöglichen. Dazu wurden 
unter anderem Verkehrsteilneh-
mer befragt, detaillierte Zäh-
lungen durchgeführt, Reisezeit-
Messungen vorgenommen und 
untersucht, woher die Pkw-Nut-
zer kommen und wohin sie wol-
len. Dabei wurden die Progno-
sen zum Verkehrsaufkommen 
und zur Verkehrsentwicklung 
bestätigt. So wurde z. B. in der 

Oberländer Straße aktuell kein 
ausgeprägter Schleichverkehr 
festgestellt. 86 Prozent der Auto-
fahrer waren dort zielgerichtet 
in den Stadtteil Hochzoll Süd 
unterwegs.

Die Messungen der Reisezeit 
ergaben unter anderem, dass 
man aktuell entlang der über 
Lechhausen führenden Routen 
genau so schnell vom Stadt-
theater nach Friedberg und 
zurück gelangt, wie über die 
störungsanfällige Friedberger 
Straße. „Die künftigen Aus-
weichstrecken für den Durch-
gangsverkehr machen also 
absolut Sinn und bringen keine 
Zeitverzögerungen mit sich“, er-
klärt Baureferent Gerd Merkle. 

Dies gelte auch für Fahrten 
von Friedberg in den Augsbur-
ger Süden, also nach Göggingen 
und Haunstetten. Und das, ob-

wohl die Strecken über Lechhau-
sen bzw. Mering länger sind als 
die Route über die Friedberger 
Straße und die Schleifenstra-
ße. „In Richtung Norden und 
Westen ist man von Hochzoll 
aus in der Regel sogar schneller 
unterwegs, da man nicht durch 
die Innenstadt mit ihren vielen 
Ampelanlagen muss.“

Weitere Untersuchungen 

Da all dies nur als Zwischen-
ergebnis zu werten ist, gehen die 
Untersuchungen unvermindert 
weiter. Dies soll gewährleisten, 
dass man auf eventuelle Verla-
gerungen des Verkehrs reagie-
ren bzw. gegensteuern kann, 
falls es zu Schleichverkehr durch 
Wohngebiete kommt. zö

Die Stadt setzt voll auf 
Bürgerbeteiligung
Erste Erfolge beim Spickelpark und in Hochzoll

Die Kältewelle, die Europa 
zum Jahreswechsel im Griff 
hatte, brachte auch den Wei-
terbau der neuen Straßen-
bahnlinie 6, die von Friedberg 
West bis zum Hauptbahnhof 
führen wird, vorübergehend 
zum Erliegen. Dennoch soll 
der zweite Bauabschnitt vom 
Damaschkeplatz bis zur Afra-
Brücke im Sommer dieses Jah-
res abgeschlossen sein. Und 
auch die Fertigstellung der 
Herrenbachbrücke ist weiter-
hin für den Herbst geplant.

Ganz großgeschrieben wurde 
und wird bei der Entstehung der 
neuen Tramlinie die Bürger-
beteiligung. So fanden seit Juli 
vergangenen Jahres sieben Ver-
anstaltungen mit Bürgern des 
Spickels statt. Gemeinsam mit 
ihnen entwickelte die Verwal-
tung die Idee für einen neuen 
Spickelpark. 

Mitte Dezember beschloss der 
Stadtrat mit großer Mehrheit, 
das Projekt umzusetzen. Ab Mit-
te 2009 werden neben großzügi-
gen Liegewiesen am Stadtbach 
auch umfangreiche Flächen zur 
Erholung und Freizeitgestaltung 
geschaffen. Darüber hinaus 
entsteht entlang der Friedberger 
Straße durch eine Gabionen-

wand und Geländemodellierun-
gen ein wirkungsvoller Wind- 
und Sichtschutz.

Gewicht hat die Meinung der 
Bürger auch bezüglich der künf-
tigen Maßnahmen zwischen 
der Afra-Brücke und der Stadt-
grenze. Nach einer Vielzahl 
von Gesprächen im Rahmen 
der Bürgerbeteiligung wählten 
Hochzoller Bürger bei zwei Ver-
anstaltungen Ende November 
30 Vertreter aus den verschiede-
nen Quartieren, die den gesam-
ten Stadtteil repräsentieren. 

Planungswerkstatt

Diese Deligierten erarbeiten 
nun in einer Planungswerkstatt 
gemeinsam mit Vertretern der 
Bauverwaltung und externen 
Gutachtern Maßnahmen zur 
Verkehrsberuhigung in Hoch-
zoll. Zudem werden verschiede-
ne Planungsvarianten zur Linie 
1, zum Rad- und Fußwegenetz, 
zur Schulwegsicherheit und zum 
künftigen Busnetz diskutiert. 

Die Ergebnisse sollen noch 
vor den großen Ferien öffentlich 
vorgestellt und dann im Stadt-
rat behandelt werden.

 Rainer Zöller

Moderne Verkehrslenkung
Das neue Verkehrsmanagement der 
Stadt beinhaltet auch technische 
Neuerungen. Zum einen wird 
eine intelligente, übergeordnete 
Steuerung der Lichtsignalanlagen 
entwickelt. Dabei regeln die Am-
peln den Verkehr aktiv, erkennen 
Kapazitätsengpässe und reagieren 
noch vor Entstehen eines Staus. 
Möglich ist dies durch computer-
gesteuerte, miteinander vernetzte 
Kameras und Zählschleifen, die 
das Verkehrsgeschehen erfassen 

und darauf reagieren, ohne dass 
Menschen eingreifen müssen. 
Dazu läuft derzeit in der Bürger-
meister-Ackermann-Straße ein sehr 
erfolgreicher Modellversuch. 
Die zweite Maßnahme ist der 
Aufbau eines Verkehrsleitsystems 
mit dynamischen Wechselweg-
weisern. Diese sollen erstmals bei 
der impuls arena und dann auch 
in der Friedberger Straße – in 
angemessener Größe – installiert 
werden.  zö

Was passiert mit „Kö“ und Bahnhof? 
Die Ergebnisse des Ideenwettbewerbs für die Innenstadt liegen vor

Da sich die Augsburger beim 
Bürgerentscheid zum Umbau 
des Königsplatzes im Novem-
ber 2007 gegen die vorlie-
genden Pläne ausgesprochen 
hatten, schrieb die Stadt einen 
Ideenwettbewerb  zur Lösung 
der Verkehrsprobleme in der 
Innenstadt aus. Seit 5. Februar 
liegen nun die Ergebnisse vor.  

Bewertet wurden die Ent-
würfe durch eine Fachjury, die 
die besten Arbeiten prämierte. 
Allerdings sind die Entscheidun-
gen der Jury politisch nicht bin-
dend. Wie der Königsplatz und 
der Hauptbahnhof tatsächlich 
umgebaut werden, entscheidet 
der Stadtrat voraussichtlich im 
Frühjahr. Zunächst aber wer-

den die Entwürfe 
der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Seit 6. 
Februar sind sie 
vierzehn Tage lang 
in der Toskani-
schen Säulenhalle 
des Zeughauses zu 
sehen, bei Bedarf 
kann die Ausstel-
lung um weitere 
zwei Wochen ver-
längert werden. 
Zudem wird es 
verschiedene In-
formationsveran-
staltungen geben. 

Völlig offen ist, inwieweit auf 
die früheren Planungen  zu-
rückgegriffen wird. Diese sehen 
vor, dass die neue Linie 6 über 
den Kö geführt wird. Dafür sind 
zusätzliche Gleise und längere 
Bahnsteige nötig. Am Haupt-
bahnhof soll ein zweigeschos-
siger Tunnel entstehen, der die 
Tram mit dem Zugverkehr ver-
knüpft. 

Der Stadtrat entscheidet

Sollten diese Planungen nicht 
grundsätzlich geändert werden, 
würde im Sommer das Ge-
nehmigungsverfahren bei der 
Regierung von Schwaben begin-
nen, wo die Unterlagen bereits 
vorgeprüft wurden. 

Eine Entscheidung zugunsten 
völlig anderer Lösungen hätte   
hingegen wohl massive Auswir-
kungen auf den Zeitplan.  zö   

Auch der überlastete Königsplatz wird im 
Zuge der Entwicklung der Mobilitätsdreh-
scheibe umgestaltet.  Foto: S.Kerpf

Mittelalterliches Schlemmermahl
im „Stiermannhaus“ zu Augsburg, Maximilianstraße 83

Ein lustiges, unvergessliches, abendfüllendes Vergnügen

Reservierungen: 0 82 31/9 61 10

Sie denken an eine Anzeige?                   

WEKA info verlag gmbhLechstraße 2 86415 Meringwww.alles-deutschland.de

Wenden Sie sich an uns!
Egal ob internationales Großunternehmen oder Handwerker und Kaufmann vor Ort. 
Unsere Werbeberaterin Gabriele Müller hat für jeden Kunden die richtige Anzeigenidee und die passende Platzierung.

Kontaktdaten:Telefon: 08233 384-260Telefax:  08233 384-226E-Mail:   augsburg.direkt@weka-info.de
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„Eine Geschichte, die nie zu Ende erzählt wird“
Marketing stößt die Entwicklung für eine Stadtmarke Augsburg an / Auch die Bürger sind dabei gefragt

Was verbinden Sie mit Augs-
burg? Wie soll Augsburg in 
Zukunft wahrgenommen 
werden? Diese und ähnliche 
Fragen stehen im Prozess zur 
Entwicklung einer Stadtmar-
ke Augsburg im Mittelpunkt. 
Und: Diese Fragen gehen die 
gesamte Stadtbevölkerung an. 

Warum eine Stadtmarke 
wichtig ist, liegt auf der Hand: 
Der Wettbewerb mit anderen 
Städten und Regionen zwingt 
zur Profilbildung und Positio-
nierung.  Sonst hat man in vie-
lerlei Hinsicht das Nachsehen. 
Deshalb haben Vertreter aus der 
Verwaltung mit Oberbürger-
meister Dr. Gribl an der Spitze 
und Personen aus verschiedenen 
Bereichen der Stadtgesellschaft 
damit begonnen,  gemeinsam 
die Stadtmarke Augsburg zu 
entwickeln. Wie diese am Ende 
aussehen wird, ist noch völlig 
offen. 

Federführend für dieses weg-
weisende Projekt ist das Stadt-
marketing unter der Leitung 
von Gabriele Bergmann im 
Medien- und Kommunikations-
amt. Die wissenschaftliche Be-
gleitung hat der renommierte 
Kommunikationsdesigner und 
Markenexperte Stefan Bufler 
übernommen. Der Professor 
lehrt an der Fakultät für Gestal-
tung der Hochschule Augsburg. 

Was ist Augsburg für uns? 
Was verbinden wir und andere 
Menschen mit dieser Stadt? Wo-
für steht Augsburg? Mit diesen 
und ähnlichen Fragen beschäf-
tigt sich zunächst eine rund 
20-köpfige Projektgruppe, die 
nahezu alle gesellschaftlichen 
Bereiche der Stadt abdeckt. 
Ihre Mitglieder gelten aufgrund 

ihres beruflichen oder ehren-
amtlichen Engagements als 
Meinungsbildner. 

Um möglichst viele Positio-
nen, Ideen und Strömungen 
der Stadtgesellschaft berück-
sichtigen zu können, wird die 
Projektgruppe Experten und In-
teressenvertreter zu Gesprächs-
runden einladen. Kernthemen 
werden dabei zum Beispiel 
Stadtplanung und -entwicklung, 
Wirtschaft, Umwelt und Nach-
haltigkeit sowie Kultur und  Ge-
sellschaft/Integration sein.  

„Die Bürger sollen sich mit der 
künftigen Stadtmarke Augsburg   
identifizieren können, sie soll 
aber auch der Wahrnehmung 
der Stadt von außen dienen“, so 
OB Dr. Gribl.

Gabriele Bergmann spricht in 
Bezug auf den Markenprozess 
von den „Schätzen“ Augsburgs,  
ob Mozart, Brecht, Fugger oder 
Friedensstadt und Puppenkis-
te, ob Zoo, Botanischer Garten 
oder Diesel, Maschinenbau und 
Carbontechnologie. 

„Doch wofür steht Augsburg 
eigentlich? Welches Profil hat 
die Stadt und was will sie? Die 
Richtung ist bislang nicht so 
klar. Klar ist aber, dass wir 
Augsburg als lebenswerte, so-
zial gerechte, kulturell leben-
dige und nachhaltig agierende 
Stadt positionieren möchten“, 
so Bergmann. 

Dabei geht es nicht darum, 
einen platten PR-Slogan zu 
kreieren. Die Stadtmarke Augs-
burgs ist vielmehr ein Anliegen 

der gesamten Stadtgesellschaft, 
die sich kollektiv und indivi-
duell darin wiederfinden soll. 
„Freilich wird es immer Kritiker 
und Nörgler geben, die sich 
nicht einbinden lassen und das 
alles überflüssig finden. Aber 
das schreckt uns natürlich nicht 
ab“, meint Bergmann. 

Ein kreativer Prozess

„Eine erfolgreiche Marke ist 
wie eine Geschichte, die nie zu 
Ende erzählt wird“, zitiert Pro-
fessor Bufler eine These aus der 
Kommunikationswissenschaft. 
Wichtige Faktoren für die 
Stadt Augsburg sind dabei Zeit 
(Historie und Gegenwart), Ort 
(geografische Merkmale oder 
regionale und überregionale 
Strukturen) und die Menschen 
sowie deren Netzwerke, welche 
die Stadt prägen. 

Entscheidend sei, so Bufler, 
„welche Erfahrungen, Eindrü-
cke und Meinungen auf der 
Zeit-Ort-Achse gebildet werden. 
Aus ihnen werden Marken-
bilder, die jeder im Kopf hat 
– ob er möchte oder nicht. Vor 
diesem Hintergrund ist die Ent-
wicklung einer Stadtmarke kein 
Forschungsprojekt, sondern ein 
kreativer Prozess der ganzen 
Stadtgesellschaft – zielgerichtet, 
aber offen.“

Über die Projektgruppe, deren 
Mitglieder sich nicht näher ken-
nen, nicht täglich zusammen-
arbeiten und keine wirtschaft-
lichen oder parteipolitischen 
Interessen verfolgen,  ist der 
Markenfindungsprozess für 
Augsburg inzwischen konkret 
angestoßen worden. Die Mit-

glieder der Gruppe haben die 
Aufgabe, den Prozess in ihrem 
Umfeld publik zu machen, zu 
diskutieren, Strömungen zu er-
fassen und die Vielfalt der Infor-
mationen und Ideen zu einem 
schlüssigen Markenkonzept zu 
verdichten. Das Vorhaben war 
bereits Thema im Organisati-
ons- und Personalausschuss und 
wird vom Stadtrat mitgetragen.

 Stadtrat trägt Projekt mit

Inzwischen hat die Projekt-
gruppe auch die Besetzung der 
Expertenrunden abgestimmt. 
Diese starten Ende Februar. Bis 
Juni soll dann die Recherche-

phase, zu der auch Befragungen 
der Bevölkerung gehören, abge-
schlossen sein. In der nächsten 
Ausgabe von Augsburg direkt 
haben auch die Leser Gelegen-
heit, ihre Meinung zum Projekt 
einzubringen. 

An die Recherchephase 
schließt sich eine Konzeptions-
phase an. Die Ergebnisse wer-
den in einer „Stadtmarkenfibel“ 
zusammengefasst. Diese soll als 
Grundlage für ein geschärftes 
Augsburger Profil dienen, das 
sich im Standortwettbewerb um 
Investoren, Touristen, Konsu-
menten und Bürger auf Dauer 
behauptet. Gegen Ende des Jah-
res soll über die künftige Marke 
Augsburg Klarheit bestehen.  
 Elisabeth Rosenkranz 

Wofür steht Augsburg? Wie soll die Stadt in Zukunft wahrgenom-
men werden? Eine Stadtmarke soll das klären. Foto: Kerpf
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Ein bezauberndes Panorama: Kirschblüte im Schlossgarten von 
Nagahama.  Fotos: R. Irlsperger

Aus Fremden wurden Freunde
50 Jahre Städtepartnerschaft mit Amagasaki und Nagahama

Es war eine Sensation in 
Deutschland, als Augsburg 
1959 gleich mit zwei japa-
nischen Städten eine Part-
nerschaft schloss. Wie sollte 
dies bei einer räumlichen 
Distanz von fast 10.000 Ki-
lometern funktionieren? Es 
war ein Wagnis und eine He-
rausforderung zugleich, diese  
Städtefreundschaft mit Leben 
zu erfüllen. 

Bemerkenswert ist zunächst 
einmal die Tatsache, dass die 
Firma Yanmar Diesel mit ihrem 
damaligen Chef Makogichi 
Yamaoka als Initiator hinter 
dieser Partnerschaft stand, und 
somit der von Rudolf Diesel in 
Augsburg entwickelte Motor im 
übertragenen Sinne die treiben-
de Kraft war und dies auch 50 
Jahre lang blieb. 

Doch ob nun mit oder ohne 
Motor – längst mag niemand 
mehr die Partnerschaft mis-
sen,  weder die Japaner noch 
die Deutschen. Wer jemals in 
eines der Austauschprogram-
me involviert war, begriff sehr 
schnell, dass die Städtefreund-
schaft nicht nur ein besseres 
Verständnis fremder Kulturen 
und Lebensumstände ermög-
licht, sondern dass sich dadurch 
vor allem das Ziel verwirklichen 
ließ, möglichst viele Menschen 
in die Beziehung zu integrieren. 

Beziehungen knüpfen

Inzwischen haben sich sehr 
viele Menschen selbst ein Bild 
vom Leben in Amagasaki, 
Nagahama und Augsburg ge-
macht. Von Anfang an hatten 
vor allem junge Menschen die 
Möglichkeit, „die Fremde“ ge-
meinsam mit anderen zu erkun-
den. So machten sich zahlreiche 
Gruppen aus den Bereichen 
Musik, Folklore, Tanz oder Sport 
auf den Weg in unbekannte 
Gefilde. Aber auch ganz „nor-
male“ Bürger nutzten die Gele-

genheit, nach Deutschland oder 
Japan zu reisen. Schnell wurden 
persönliche Beziehungen oder 
Freundschaften aufgebaut. Be-
gegnungsmöglichkeiten ent-
standen in den unterschied-
lichsten Bereichen – zunächst 
mit Hilfe der Stadtverwaltun-
gen, später dann auch über 
private Organisationen wie die 
„Deutsch-Japanischen Freund-
schaftsvereine“. 

So besuchten Auszubildende, 
aber auch Führungskräfte Be-
triebe in den Partnerstädten, 
Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
organisationen tauschten sich 
aus, Verwaltungsfachgruppen 
interessierten sich zum Beispiel 
für das Gesundheitswesen, 
Kindergärten und Altenheime. 
Jugend-Fußballmannschaften 
absolvierten Freundschaftsspie-
le, Chöre gaben Gastkonzerte, 
Künstler schufen bleibende Wer-
ke, Ballettensembles tanzten 
zusammen, Köche übten sich in 
fremden Rezepten. 

Für alle Besuchergruppen 
aber stand stets der Wunsch im 
Vordergrund, Land und Leute 
möglichst hautnah kennen zu 
lernen. Deshalb wurde und 
wird, wann immer es möglich 

ist, eine private Unterbringung 
ermöglicht. Das spart Kosten 
und führt zu persönlichen 
Kontakten, und natürlich 
unterscheidet sich dann auch 
das Besuchsprogramm sehr 
wesentlich von dem organisier-
ter Reiseveranstaltungen. Die 
Städtefreundschaft ist also eine 
lebendige, aktive und ideenrei-
che Verbindung von Menschen 
– auch nach 50 Jahren!

Sichtbare Spuren

Und auch im Stadtbild von 
Amagasaki, Nagahama und 
Augsburg sind die Spuren der 
50-jährigen Städtefreundschaft 
deutlich sichtbar: in Japan 
durch Augsburger Brunnen, 
Tulpen- oder Rosengärten, ori-
ginal Augsburger Gaslaternen, 
Nachbildungen der historischen 
Domfenster oder den römischen 
Pferdekopf und viele Zirbel-
nüsse; in Augsburg durch zwei 
wunderschöne japanische Gär-
ten mit original Steinlaternen 
und die Kirschbaum-Allee in 
der Ulmer Straße.

 Rainer Irlsperger
Von Land und Leuten...

Ein halbes Jahrhundert 
Städtefreundschaft mit 
zwei japanischen Städten 
– was bringt das? Diese 
Frage lässt sich leicht be-
antworten: Wer jemals eine 
der Partnerstädte besuchen 
konnte, machte im Wesent-
lichen folgende Erfahrungen:  

• Die Strapazen eines langen 
Fluges mit acht Stunden Zeit-
verschiebung sind durch eine 
überaus große Gastfreund-
schaft und Aufmerksamkeit 
schnell vergessen. 
• Sushi oder die schwäbischen 
Kässpätzle schmecken gar 
nicht so schlecht. 
•  Man kann sich auch ohne 
japanischen oder deutschen 
Sprachschatz gut verstehen. 

• Japanische Fächer oder 
bayerische Bierkrüge finden 
als Gastgeschenk stets einen 
Ehrenplatz. 
• Im Karaoke-Singen sind die 
Japaner meist besser als wir 
Augsburger. 
• Die japanischen Züge ver-
kehren pünktlicher, dafür 
fahren wir Deutschen auf 
unseren Autobahnen schnel-
ler. 
• Japaner sind höflich und zu-
rückhaltend; der Augsburger 
ist auch höflich, aber direkter.
• Japaner können unsere 
Schrift lesen, wir Augsburger 
aber nicht Japanisch.
• Persönliche Bekanntschaf-
ten und Freundschaften wer-
den über Jahre gepflegt.  Ir.

Im riesigen Einkaufszentrum Tsukashin in Amagasaki vermittelt 
ein von Augsburger Häuserfassaden umgebener Platz einen Ein-
druck der Fuggerstadt.

www.alles-deutschland.de
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Schertlinstraße 12a86159 AugsburgTel. 0821/57 11 19Fax 0821/ 58 12 82

Bestattungsdienst
der Stadt Augsburg

Seit 100 Jahren im Dienste des Augsburger Bürgers

Bestattungen
Überführungen
Bestattungsvorsorge
Augsburg

Stadtberger Straße 80 a

Bestattungsvorsorge

Telefon 08 21/3 24 - 40 28
Telefax 0821/3 24 - 40 30

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich vertrauensvoll an den
Bestattungsdienst der Stadt Augsburg.
Wir erledigen für Sie alle Behördengänge und Formalitäten.
Auf Anruf Hausbesuch!
- Jederzeit erreichbar - Tag und Nacht - Sonn- und Feiertag!
Keine Vorauszahlung!
Abrechnung mit allen Kassen und Versicherungen!

Bestatterinnen:

Frau Schmitz Telefon 08 21/3 24 - 40 32
Frau Mayer-Kapfer Telefon 08 21/3 24 - 43 76
Frau Moßburger-Sütterlin Telefon 08 21/3 24 - 40 31e-mail: bestattungsdienst@augsburg.de

Anlaufstelle für Bürger und Gäste
Bürger- und Touristinformation eröffnet am 16. März am Rathausplatz

Über zwei Jahre waren sie ge-
trennt, die Bürger- und die 
Touristinformation. Ab 16. 
März werden sie in den um-
gebauten Räumen im Verwal-
tungsgebäude am Rathaus-
platz wieder eine gemeinsame  
Anlauf- und Informations-
stelle für Bürger und Touris-
ten sein.

Offen und transparent, so will 
die städtische Verwaltung für 
ihre Bürger sein. Das soll sich 
auch in den neuen Räumen der 
Bürger- und Touristinformation 
sowie einem leichteren und vor 
allem behindertengerechten Zu-
gang zum Verwaltungsgebäude 
widerspiegeln. Rund 1,4 Millio-
nen Euro haben die Erweiterung 

und der weitreichende Umbau 
gekostet. Ein Großteil davon 
entfiel auf den Einbau eines be-
hindertengerechten Aufzugs. 

Die Bürgerinformation wird 
von ihrem Ausweichdomizil im 
Rathaus, die Touristinfo von der 
Maximilianstraße an ihre alte 
Wirkungsstätte zurückkehren. 

Hell, großzügig und mit 
moderner Technik

Diese ist jedoch kaum wie-
derzuerkennen. Glichen die 
alten Räume eher einer Besen-
kammer, sind sie jetzt hell, 
großzügig und mit moderner 
Technik ausgestattet: Zwei Internet-  

plätze stehen den Bürgern zur 
Verfügung, um sich selbst über 
die Angebote und Dienstleis-
tungen der Stadt informieren zu 
können oder Hotelbuchungen 
vorzunehmen, und auf einem 
großen Bildschirm werden 
Filme über Augsburg gezeigt, 
aktuelle Nachrichten aus der 
Verwaltung vermeldet oder auf 
Veranstaltungen in der Stadt 
hingewiesen.

„Im Mittelpunkt stehen unse-
re Bürger und Gäste“, sagt der 
Leiter des städtischen Medien- 
und Kommunikationsamtes,  
Jürgen Fergg. „Unsere  Mitarbei-
terinnen helfen jedem gerne 
weiter und nehmen Anregun-
gen, Ideen und Beschwerden 
entgegen.“  aud
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Nachts wird die Maximilianstraße zur „Partymeile“.  Foto: J. Fergg

Kein „Ballermann“ mehr
Konzept für mehr Lebensqualität in der City 

Die Maximilianstraße wird 
nachts regelmäßig zur Party-
meile. Allerdings wird dort 
nicht nur friedlich gefeiert. 
„Alkoholmissbrauch und Ge-
walt auf offener Straße haben 
stark zugenommen, darüber 
hinaus gibt es einen sehr ho-
hen Lärmpegel und extrem 
viel Schmutz“, so Ordnungs-
referent Walter Böhm. 

Um diesen Missständen effek-
tiv zu begegnen, beschloss der 
Stadtrat Mitte Dezember ver-
gangenen Jahres ein Maßnah-
menpaket zur Verbesserung der 
Aufenthalts- und Wohnqualität 
in der Innenstadt. 

„Die Maxstraße ist natürlich 
der prominenteste Brennpunkt 
in der City. Es gibt aber noch 
andere, auch in den Stadtteilen, 
um die wir uns ebenfalls küm-
mern müssen“, erklärt Böhm. 

Zu den Maßnahmen zählt die 
finanzielle Unterstützung des 
bundesweiten Präventiv-Modell-
projekts HaLT für Kinder und 
Jugendliche mit riskantem Al-
koholkonsum ebenso wie nächt-
liche Patrouillen des städtischen 
Ordnungsdienstes in der Maxi-
milianstraße. Darüber hinaus 
soll eine Vereinbarung mit Gast-
ronomiebetrieben übermäßigen 

Alkoholkonsum von Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen 
und die daraus resultierenden 
Gefahren unterbinden. Diese 
freiwillige Selbstverpflichtung, 
die bislang bereits von rund 40 
Wirten unterschrieben wurde, 
beinhaltet unter anderem den 
Verzicht auf den Verkauf von 
alkoholischen Getränken in 
Eimern und auf Billigaktionen 
wie die so genannten Flatrate-
Partys und All-Inclusive-Veran-
staltungen. 

„Natürlich gehören Discos, 
Kneipen und Partys zu einer 
Großstadt. Aber unsere Pracht-
meile darf nicht zu einem ‚Bal-
lermann‘ verkommen. Der Spaß 
hört dort auf, wo es für Anlieger 
und die Allgemeinheit unzu-
mutbar wird. Und das ist hier 
der Fall“, so OB Dr. Kurt Gribl, 
der hofft, dass die Maßnahmen 
greifen und sich die Situation 
dadurch entspannt. 

“Wenn aber alles nichts hilft 
und Partygänger und Kneipen-
betreiber nicht kooperativ sind, 
bleibt uns nichts anderes übrig, 
als die Sperrzeitverlängerung 
wieder in die Diskussion zu 
bringen. Das fände ich aber 
schade, denn in Augsburg soll 
gefeiert werden, allerdings mit 
Rücksicht auf andere.“ zö

Sicherheit geht vor
Neue Nutzungsregeln für die Kongresshalle

Ende November vergangenen 
Jahres hat Oberbürgermeister 
Dr. Kurt Gribl entschieden, 
dass bis zur Behebung sicher-
heitsrelevanter Mängel eine 
Nutzung des Foyers in der 
Kongresshalle bei Großver-
anstaltungen nicht mehr er-
laubt ist. Veranstaltungen, bei 
denen der Kongresssaal und 
der Mozartsaal mit insgesamt 
1.740 Gästen bespielt werden, 
können aber weiterhin statt-
finden.

Erste Informationen, dass 
es in der Kongresshalle – auch 
aufgrund der neuen Versamm-
lungsstättenverordnung – Pro-
bleme mit dem Brandschutz 
und Fluchtwegen gebe, hatte 
Baureferent Gerd Merkle Ende 
Mai erhalten. Daraufhin hatte 
der OB eine umfangreiche Be-
standsaufnahme der Mängel 
veranlasst und ein Gutachten in 
Auftrag gegeben. Zwischenzeit-
lich wurden von den zuständi-

gen Behörden der Stadt je nach 
Veranstaltung besondere Auf-
lagen erlassen, wie zum Beispiel 
die Anwesenheit von Brandauf- 
sehern vor Ort.

Das Gutachten lag im Okto-
ber vor. Es besagt, dass die Säle 
der Kongresshalle wie bisher 
voll genutzt werden können, 
bei Großveranstaltungen Be-
stuhlung und Bewirtung im Fo-
yer aber ausgeschlossen werden 
müssen. 

Gründe hierfür sind fehlende 
Fluchtwege und Fluchttüren; 
es mangelt an nicht brennba-
ren Deckenabhängungen und 
schwer entflammbaren Boden-
belägen sowie einer Sprinkler-
anlage. Ein äußerst schwer-
wiegendes Sicherheitsproblem 
stellt auch die Glasfassade dar, 
da sie nicht aus Sicherheitsglas 
besteht. 

OB Dr. Gribl: „Um der Für-
sorgepflicht und unserer Ver-
antwortung gegenüber den 
Besuchern der Kongresshalle ge-

Die Sanierung der Kongresshalle dürfte rund 20 Millionen Euro kosten.  Foto: J. Fergg

recht zu werden, ist es zwingend 
erforderlich, ab sofort grund-
sätzlich nur noch die Nutzung 
der Säle in der Kongresshalle zu 
genehmigen. 

Eine ausnahmsweise Nut-
zung des Foyers, wie sie in den 
vergangenen Jahren bei vielen 
Großveranstaltungen gang und 
gebe war, ist zur Zeit deshalb 

nicht mehr möglich. Wir haben 
uns diese Entscheidung nicht 
leicht gemacht, müssen diesen 
Schritt aber im Sinne der Besu-
cher der Kongresshalle gehen.“ 

In diesem Zusammenhang 
hat Oberbürgermeister Dr. Kurt 
Gribl  die Verwaltung angewie-
sen aufzuarbeiten, seit wann 
Verantwortlichen zumindest 

Teile der gravierenden Sicher-
heitsmängel bekannt waren. Zu-
dem wurde Wirtschaftsreferent 
Andreas Bubmann beauftragt, 
einen Grundsatzbeschluss zur 
Generalsanierung der Kongress-
halle vorzubereiten, um die 
Sicherheitsprobleme schnellst-
möglich angehen zu können. 
 umü

Bei Ihren FIAT-Händlern in Augsburg:

Autohaus Mayrhörmann GmbH · Ulmer Straße 12 bis 14 · 86420 Diedorf-Biburg · Tel. 08 21 / 48 66-0

Autohaus Huber & Söhne GmbH · Schmutterstr. 11 · 86368 Gersthofen-Batzenhofen · Tel. 0 82 30/89 03-0

Autohaus Schwegler · Pallottiweg 5 · 86316 Friedberg · Tel. 08 21/60 09 10

Autohaus Böttcher GmbH · P.-Henlein-Str. 1/Gutenbergstr. 9 · 86399 Bobingen · Tel. 0 82 34/55 44

Autohaus Klaus e.K. · Metzstraße 15 · 86316 Friedberg · Tel. 08 21/6 22 39

Autohaus Reith GmbH · Deutschenbaurstr. 21 · 86157 Augsburg · Tel. 08 21/52 39 65

Autohaus Rößle · Kaufbeurer Str. 52 · 86830 Schwabmünchen · Tel. 0 82 32/20 55



   
    

     
   

    
 

   

 
    

     
   

    
 

   

Privatkundenangebote, gültig nur für Bestellungen vom 20. 1. bis zum 31. 3. 2009 von nicht bereits zugelassenen Neufahrzeugen Fiat Panda, 
Fiat Grande Punto und Fiat Bravo mit Zulassung bis 31.12.2009. Nicht kombinierbar mit der Aktion „Fiat Steuersparen“.

Sie sparen bis zu

4700,– Euro1

Sie sparen bis zu

5960,– Euro1



  
     

     
   

    
 

   

Sie sparen bis zu

5060,– Euro1

1 Fiat Panda Active 1.1 8V*, 9.690 € UPE des Herstellers zuzüglich Überführungs-kosten, abzüglich der staatlichen Umweltprämie in Höhe von 2.500 € (Vorausset-zung: nachzuweisende Verschrottung eines Altfahrzeugs mit Erstzulassung vor dem 14.01.2000, das für mindestens 1 Jahr auf den Halter zugelassen war), abzüglichdes FIAT-ecoplus+ Bonus in Höhe von 2.200 €. Nachlass, keine Barauszahlung.
*  Kraftstoffverbrauch nach RL 80/1268/EWG (l/100 km): innerorts 7,2, außerorts 4,8, kombiniert 5,7. CO² - Emission nach RL 80/1268/EWG (g/km): kombiniert 135.

1 Fiat Grande Punto Active 1.28 V*, 11.550 € UPE des Herstellers zuzüglich Überfüh-rungskosten, abzüglich der staatlichen Umweltprämie in Höhe von 2.500 € (Voraus-setzung: nachzuweisende Verschrottung eines Altfahrzeugs mit Erstzulassung vor dem 14.01.2000, das für mindestens 1 Jahr auf den Halter zugelassen war), abzüglichdes FIAT-ecoplus+ Bonus in Höhe von 2.560 €. Nachlass, keine Barauszahlung.
*  Kraftstoffverbrauch nach RL 80/1268/EWG (l/100 km): innerorts 7,5, außerorts 4,9, kombiniert 5,9. CO2-Emission nach RL 80/1268/EWG (g/km): kombiniert 139.

1 Fiat Bravo Active 1.416 V*, 15.950 € UPE des Herstellers zuzüglich Überführungs-kosten, abzüglich der staatlichen Umweltprämie in Höhe von 2.500€ (Vorausset-zung: nachzuweisende Verschrottung eines Altfahrzeugs mit Erstzulassung vor dem 14.01.2000, das für mindestens 1 Jahr auf den Halter zugelassen war), abzüglichdes FIAT-ecoplus+ Bonus in Höhe von 3.460 €. Nachlass, keine Barauszahlung.
*  Kraftstoffverbrauch nach RL 80/1268/EWG (l/100 km): innerorts 8,6, außerorts 5,5, kombiniert 6,7.CO2- Emission nach RL 80/1268/EWG (g/km): kombiniert 156.

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll anBestattungsdienstManfred Ostermaier
Neudeker Str. 32    86199 Augsburg und 

Georg-Odemer-Str. 2a in Neusäß

24 Std. täglich für Sie da, auch an Sonn- und Feiertagen
menschlich, zuverlässig, preisbewusst - auch bei Kostenübernahme durch das Sozialamt

Bestattungsvorsorge: zu Lebzeiten alles regeln! Beratung Kostenlos und unverbindlich
Telefon: 08 21/ 4 44 07 72



Seit Januar mehr Wohngeld
Zahl der berechtigten Bezieher in Augsburg fast verdoppelt 

Wohngeldbezieher in Augs-
burg erhalten seit Januar erst-
mals seit 2001 wieder höhere 
Leistungen. Von der Erhöhung 
profitieren rund 1.400 Haus-
halte, die bereits Wohngeld 
beziehen. Weitere 1.100 Haus-
halte, deren Einkommen bis-
lang für den Bezug von Wohn-
geld zu hoch war, kommen 
neu hinzu.

Wohngeld ist eine Sozial-  
leistung, die grundsätzlich 
Mietern ebenso zusteht, wie 
Bewohnern von Eigentums-
wohnungen oder Eigenheimen. 
Bezugsberechtigt sind Personen, 
deren Einkommen geringfügig 
über den Einkommensgrenzen 
von Grundsicherung, Sozialhil-
fe oder Arbeitslosengeld II liegt. 

„Wer diese Leistungen bezieht, 
erhält in der Regel kein Wohn-
geld, weil deren Unterkunftskos-
ten darin bereits berücksichtigt 
sind“, erklärt Wolfgang Leichs, 
Leiter des Amtes für Soziale 
Leistungen, Senioren und Men-
schen mit Behinderung.

Wohngeldberechtigt sind 
größtenteils Rentner, Bezieher 
von Arbeitslosengeld I sowie 
Familien mit nur einem Ein-
kommen. Da der Wohngeldan-
spruch von vielen unterschiedli-
chen Faktoren abhängig ist, gibt 
es auch keine allgemeingültigen 
Einkommensgrenzen. 

Richtgrößen

Als ungefähre Richtgrößen 
für die Wohngeldberechtigung 
in Augsburg können die folgen-
den monatlichen Brutto-Ein-
künfte herangezogen werden:

Rentner: 
942 Euro (Einzelperson), 
1.276 Euro (zwei Personen). 

Empfänger von Arbeitslosen-
geld I: 
894 Euro (Einzelperson), 
1.213 Euro (zwei Personen), 
1.501 Euro (drei Personen). 

Erwerbstätige: 
1.277 Euro (Einzelperson), 
1.706 Euro (zwei Personen), 
2.091 Euro (drei Personen), 
2.720 Euro (vier Personen),  
3.091 Euro (fünf Personen).

Wohngeld-Beispiele

Ein allein stehender Rentner, 
der eine Bruttorente von 800 
Euro bezieht und für eine 1991 
gebaute Wohnung 300 Euro 
Miete bezahlt, erhält künftig 52 
Euro Wohngeld. Bisher waren es 
14 Euro. 

Eine allein erziehende Mutter 
mit einem Kind, die von 700 
Euro Unterhalt und 300 Euro 
Elterngeld sowie Kindergeld 
lebt und für eine Neubauwoh-
nung 420 Euro Miete bezahlt, 
hat künftig einen monatlichen 
Wohngeldanspruch von 236 
Euro, statt bislang 162 Euro.  erz
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Mehr Jugend- 
sozialarbeit

Die Jugendsozialarbeit an Augs-
burger Schulen wird weiter aus-
gebaut. Die städtische Berufs-
schule VI und die Hauptschule 
Centerville-Süd erhalten jeweils 
eine Stelle für die Jugendsozial-
arbeit. Die beiden neuen Stellen 
werden vom Bayerischen Staats-
ministerium für Arbeit und 
Sozialordnung, Familie und 
Frauen ab September gefördert. 
Bildungs- und Schulreferent 
Hermann Köhler wertet dies als 
ebenso erfreulichen wie not-
wendigen Entwicklungsschritt. 
Bislang sind in Augsburg vier 
Hauptschulen und eine För-
derschule mit vergleichbaren 
Stellen ausgestattet. Darüber 
hinaus besteht an den Augsbur-
ger Grund-, Haupt-, Förder- und 
Berufsschulen noch weiterer 
Ausbaubedarf. Im Gespräch 
mit Bildungs- und Schulreferent 
Köhler zeigte sich Sozialminis-
terin Christine Haderthauer zu-
versichtlich, dass weitere Stellen 
in die Förderung aufgenommen 
werden.  erz

Zwei zusätzliche Stellen

Der Armut 
vorbeugen

Aufgrund der steigenden Nach-
frage hat die Stadt im Rahmen 
des Sozialpaten-Projekts eine 
weitere Beratungsstelle im Be-
reich der Armutsprävention 
eingerichtet. Es ist die dritte 
Beratungsstelle in der Sozial-
region Nord/West, zu der die 
Stadtteile Oberhausen, Kriegs-
haber, Bärenkeller und Pfersee 
gehören. Sie kam wesentlich 
auf Initiative von Stadtpfarrer 
Franz Götz zustande, der in der 
Pfarrei „Herz Jesu“ in Pfersee 
Beratungsräume zur Verfügung 
stellt. Die neue Anlaufstelle 
kann jeweils dienstags von 16 
bis 18 Uhr aufgesucht werden. 

Sozialpaten sind Bürger, die 
ehrenamtlich Menschen ihre 
Hilfe anbieten, die in soziale 
und finanzielle Schwierigkeiten 
geraten sind. Ziel ist, so früh 
wie möglich Hilfestellung in 
Notsituationen zu leisten und 
vor allem die Erhaltung der 
Wohnung und die Energiever-
sorgung sicherzustellen. 

Zusammen mit dem Frei- 
willigen-Zentrum organisiert 
das Amt für Soziale Leistungen  
wöchentlich stadtteilbezogene 
und niederschwellige Beratun-
gen. Sie finden in Einrichtungen 
katholischer und evangelischer 
Pfarrämter oder im Förderwerk 
St. Elisabeth der katholischen 
Jugendfürsorge statt. Präventiv 
informieren die Sozialpaten an 
Schulen über Wege aus der Kon-
sumschuldenfalle und geben 
Hinweise über die Angebote der 
Beratungsstellen. 

Konkret beraten sie Bürger 
in Notsituationen, vor allem, 
wenn diese von Wohnungslosig-
keit bedroht sind, unterstützen 
sie bei Verhandlungen mit Be-
hörden, Banken und Vermie-
tern sowie im Umgang mit Ver-
sicherungen und Gläubigern. 
Außerdem geben sie Hilfe bei 
Fragen der Schuldenregulierung 
und bei der Haushaltsplanung. 
 Elisabeth Rosenkranz

Neue Beratungsstelle

Info-Telefone für Bezieher von Wohngeld
Das höhere Wohngeld wird von 
Amts wegen bewilligt. Es muss kein 
gesonderter Antrag gestellt werden. 
Allerdings sieht der Gesetzgeber vor, 
dass die Wohngelderhöhung nicht 
sofort, sondern rückwirkend nach 
Ablauf des im Wohngeldbescheid 
genannten Bewilligungszeitraums 
ausbezahlt wird. 

Personen, die bereits Wohngeld 
beziehen, können sich unter den 
städtischen Rufnummern 324 9630 
(Familienname A-Fi), 324 9530 

(Fj-Ko), 324 9527 (Kp-R) sowie 324 
9641 (S-Z) informieren lassen, ob in 
ihrem Fall nicht auch eine sofortige 
Erhöhung möglich ist. 

Für die grundsätzliche Bewilligung 
von Wohngeld ist das Amt für So-
ziale Leistungen (Hinter der Metzg 
6, 86150 Augsburg) zuständig. Dort, 
sowie in der Bürgerinformation 
und in den Bürgerbüros sind die 
erforderlichen Antragsvordrucke 
erhältlich, ebenso im Internet unter 
www.augsburg.de 

Info-Service für Neu-Antragsteller

Unter den Telefonnummern 324 
9647 (Familiennamen A-G), 324 
9648 (H-O) und 324 9649 (P-Z) 
bietet das Amt für Soziale Leistun-
gen einen Auskunftsservice für Neu- 
Antragsteller an. Für die Überprü-
fung der Wohngeldansprüche ab 
Januar 2009 werden Angaben über 
die monatliche Miete einschließlich 
Nebenkosten (ohne Heizkosten), 
sowie zu den Bruttoeinkünften aller 
Familienmitglieder benötigt. 

Bericht zum        
Klimaschutz
Der Klimaschutzbericht 2008 
liegt vor. Die Kurzfassung ist  
kostenlos in der Bürgerinforma-
tion im Rathaus, in den Bürger-
büros Haunstetten und Lech-
hausen, im Umweltamt und 
als download auf den Internet-
seiten der Stadt erhältlich. Das 
wichtigste Ergebnis der Bilanz: 
Von 2001 bis 2006 konnten die 
leitungsgebundenen CO

2
-Emis-

sionen pro Einwohner um rund 
sechs Prozent reduziert werden. 
Das Ziel einer Reduzierung um 
zehn Prozent wurde damit al-
lerdings nicht erreicht. Deshalb 
legt der Bericht auch einen 
Neun-Punkte-Plan zur Klima-
offensive Augsburg vor.  erz

Flagge zeigen für die Friedensstadt!
Die Stadt lädt zu mehreren Friedensaktionen auf dem Rathausplatz ein

Am 25./26. Februar jährt sich 
die Augsburger Bombennacht 
von 1944, in der die historische 
Innenstadt fast völlig zerstört 
wurde. Am 26. Februar werden 
wir um 18.30 Uhr der Opfer 
des Februar 1944 öffentlich 
gedenken. Diese neugestaltete 
Veranstaltung findet erstmals 
auf dem Rathausplatz statt und 
ist für jedermann zugänglich 
– bei schlechtem Wetter wird in 
das Untere Fletz des Rathauses 
ausgewichen. 

Mit Sorge sehen wir, dass 
rechtsextreme Gruppierungen 
die Opfer des Zweiten Welt-
krieges und der NS-Gewaltherr-
schaft in den letzten Jahren 
verstärkt für ihre propagandis-
tischen Zwecke missbrauchen. 
Aktuell ist ein Aufmarsch am 
28. Februar angekündigt. Die 
Stadt Augsburg wird alle recht-

lichen Möglichkeiten ausschöp-
fen, dass diese Veranstaltung 
nicht stattfindet. Wir müssen 
aber auch ein aktives Zeichen 
dafür setzen, dass Augsburg 
kein Ort radikaler politischer 
Aktionen ist. 

Das 60-jährige Bestehen des 
Grundgesetzes für die Bundes-
republik Deutschland wollen 
wir daher zum Anlass nehmen, 
alle Bürgerinnen und Bürger 
erneut zur Teilnahme an einem 
Fest der „Vielfalt in der Friedens-
stadt“ auf dem Rathausplatz 
aufzurufen. Wir dokumentieren 
damit, dass nur die Wahrung 
der demokratischen Grundord-
nung den Frieden im Inneren 
und nach außen sichern kann. 
Das Fest wird am 28. Februar 
von 12 bis 16 Uhr stattfinden. 
Neben musikalischen Beiträgen 
und einem Rahmenprogramm 

werden wir auch Vertreter von 
Kirchen, demokratischen Partei-
en und gesellschaftlich rele-
vanten Gruppen darum bitten, 
bei der Veranstaltung Gesicht 
zu zeigen. In den kommenden 
Wochen werden wir Sie über die 
Medien sowie über Infoblätter 
an den üblichen Auslegestellen 
und natürlich im Internet unter 
www.augsburg.de darüber 
informieren, welche Aktionen 
die Stadt gemeinsam mit dem 
Bündnis für Menschenwürde 
und vielen anderen Organisa-
tionen aus der Bürgerschaft für 
diesen Tag plant. 

Ich bitte Sie darum, an den 
Veranstaltungen im Zentrum 
teilzunehmen und „Flagge“ für 
die Friedensstatt Augsburg zu 
zeigen.

Ihr Dr. Kurt Gribl
Oberbürgermeister 

Medaille für Engagement
Für ihr herausragendes bürgerschaftliches Engagement wur-
den Ende 2008 sieben Personen von OB. Dr. Kurt Gribl mit der 
Verdienstmedaille „Für Augsburg“ ausgezeichnet (von links): 
Dr. Helmut Selig, Brigitte Rösch, Elke Lorenz, Eva Maria Moll, 
Wolfgang F. Lightmaster, OB  Dr. Kurt Gribl, Klaus Stampfer 
und Edith Findel. Die Medaille wurde damit an insgesamt 152 
Personen vergeben. Es gibt zur Zeit 133 lebende Medaillenträ-
ger.  Foto: S. Kerpf

 Foto: orange-grey@www.photocase.de       



550 Jahre Jakob Fugger
Stadt feiert ihren berühmtesten Bürger das ganze Jahr hindurch

Als „Fuggerstadt“ wird Augs-
burg auch bezeichnet und 
das hat seinen guten Grund. 
Schließlich war Jakob Fugger 
einer der mächtigsten Män-
ner seiner Zeit, er finanzierte 
Päpste und Kaiser. Am 6. März 
1459 wurde Jakob Fugger in 
Augsburg geboren und wurde 
der wohl bekannteste Augs-
burger aller Zeiten. 

Die Fuggerstadt feiert deshalb 
vom offiziellen Festakt am Ge-
burtstag am 6. März bis zum 
Todestag am 30. Dezember. 

Als Jakob Fugger am 6. März 
1459 im Fuggerhaus am Juden-
berg geboren wurde, war ihm 
mitnichten in die Wiege gelegt, 
ein Großer der europäischen 
Wirtschaftsgeschichte zu wer-
den. Als zehntes von elf Kindern 
einer begüterten Weber- und 
Kaufherrnfamilie sollte er Geist-
licher werden. Als aber vier 
ältere Brüder starben, benötigte 
man ihn in der Familienfirma. 
Das war 1478.

Der Bankier der Päpste  
und Kaiser

Das Finanzgenie aus Augs-
burg leitete einen europaweit 
vernetzten Textil-, Handels-, 
Bergbau- und Metallkonzern 
und stieg zum Bankier der Habs-
burgerkaiser und der Päpste auf. 
So ermöglichten die Kredite des 
Bankhauses Fugger 1506 die 
Gründung der Schweizergarde 
des Vatikans. Seine heute noch 

bekannteste Einrichtung zieht 
Touristen aus aller Welt nach 
Augsburg: 1521 stiftete Jakob 
Fugger die ab 1531 so genannte 
„Fuckerey“, die Fuggerei. Die äl-
teste bestehende Sozialsiedlung 
der Welt wird bis heute nur aus 
Mitteln der fast 500 Jahre alten 
Stiftung finanziert.  

In der Staatsgalerie Altdeut-
sche Meister in der Katharinen-
kirche des Schaezlerpalais hängt 
das Porträt, das Albrecht Dürer 
von seinem wohl knapp 60-jäh-
rigen Förderer und Mäzen schuf; 

ein Werk, das in kaum einem 
Geschichtsbuch fehlt. Für den 
Kaufherrn und Bankier plante 
Dürer auch die Fuggerkapelle in 
der Augsburger Annakirche – so 
entstand der erste Renaissance-
bau Deutschlands.

Beim Bau der Fuggerhäuser 
„importierte“ Jakob Fugger 
ebenfalls den damals neuen 
Stil aus Italien: Sein Damenhof 
ist der früheste nicht-kirchliche 
Renaissancebau Deutschlands. 
Jakob Fugger starb am 30. De-
zember 1525.  Regio/fer
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Jakob Fugger, portraitiert von Albrecht Dürer.  Foto: KMA

Der Botanische Garten im Frühling
Zwei Veranstaltungs-Höhepunkte lassen die Besucher den Winter vergessen

Wer die „Faszination tropischer 
Schmetterlinge“ erleben möch-
te, der hat vom 21. Februar bis 
zum 19. April  die Gelegenheit 
dazu. Dann nämlich sind in der 
„Pflanzenwelt unter Glas“ wie-
der prachtvolle Schmetterlinge 
aus Mittel- und Südamerika 
sowie aus dem tropischen Asien 
zu bestaunen. 

Zudem wird im angrenzenden 
Seminarraum eine Foto- und 
Informationsausstellung des 

Schmetterlingsexperten Ernst 
Jung über heimische und tropi-
sche Falter gezeigt.

Frühlingsgefühle

Ab dem 20. März hält dann 
endlich auch der Frühling Ein-
zug. Bis zum 19. April wecken 
farbenfrohe Primeln, geselli-
ge Stiefmütterchen, duftende 

Narzissen und viele andere be-
zaubernde Frühjahrsblüher, die 
in der Gärtnerhalle zu sehen 
sind, „Frühlingsgefühle“ und 
vertreiben die Gedanken an 
Winter und Kälte. Dazu gibt es 
nützliche Tipps für Garten und 
Balkon, und auch neue Trends 
werden vorgestellt. „Einge-
rahmt“ wird das Ganze zudem 
durch frühlingshafte Aquarelle 
der Künstlerin Hannelore Bau-
mann.  pm

Mal eben 
kurz parken

Ende vergangenen Jahres wur-
de in Augsburg das kostenlose 
„Kurzparken“ eingeführt. Wer 
sein Auto auf einem gebühren-
pflichtigen städtischen Park-
platz abstellt, kann dort nun bis 
zu 30 Minuten kostenlos par-
ken. Dazu genügt das Berüh-
rung der grünen „Semmeltaste“ 
des Parkscheinautomaten, der 
dann automatisch ein Ticket für 
die nächste halbe Stunde aus-
druckt. Dieses muss hinter der 
Windschutzscheibe gut sichtbar 
abgelegt werden. 

Wer nach den geplanten 30 
Minuten kostenlosen Parkens 
länger bleiben möchte, kann 
seine Parkdauer mit Hilfe der 
blauen Taste bis zur erlaubten 
Höchstparkdauer verlängern. 
Dann werden die bereits ver-
brauchten kostenlosen 30 
Minuten allerdings gebühren-
pflichtig. 

„Die Menschen machen jetzt 
schon regen Gebrauch von der 
´Semmeltaste ,́ die Idee kommt 
sehr gut an“, so Ordnungsre-
ferent Walter Böhm in einem 
ersten Resümee.  zö/umü

„Semmeltaste“ kommt an

Tagesmütter 
im Blickfeld

Der Bildungsauftrag in der 
Kindertagespflege war das 
Thema einer Fachtagung, die 
der Kinderschutzbund in Augs-
burg   Ende vergangenen Jahres 
anlässlich des 25-jährigen Ju-
biläums der Tagesmütterpflege  
veranstaltete. 

In seiner Eröffnungsrede hob 
OB Dr. Gribl das unermüdliche 
Engagement des Kinderschutz-
bundes beim Ausbau der Kin-
dertagespflege hervor und si-
cherte die weitere Unterstützung 
der Stadt zu. 

Aktuell werden im Rahmen 
des Projekts rund 400 Kinder 
pro Jahr betreut. Die fachliche 
Begleitung durch sozialpäda-
gogische Fachkräfte und die 
Qualifizierung durch verschie-
dene Kurse wurde in den letzten 
Jahren beständig erweitert. 

Bayerns Familienministerin 
Christine Haderthauer lobte 
den Kinderschutzbund in Augs-
burg als einen der aktivsten 
freien Träger der Tagesmütter-
vermittlung in Bayern und gra-
tulierte zur 25-jährigen Erfolgs-
geschichte.  pm

Fachtagung in Augsburg

„Du als Bürger 
in Europa“

„Du als Bürger in Europa“ – so 
lautet der Titel des europäischen 
Comic-Wettbewerbs 2008/2009. 
Alle Comicfans ab 16 Jahren 
sind aufgerufen, ihre Sicht auf 
Europa darzustellen. 

Gefragt sind Erlebnisse, Wün-
sche, Visionen, Kritiken und 
Ideen rund um das Leben eines 
Unionsbürgers. Inhaltlicher und 
künstlerischer Kreativität sind 
dabei keine Grenzen gesetzt. 
Einsendeschluss ist der 27. Feb-
ruar. 

Die drei besten deutschen 
Comics werden bei einer natio-
nalen Siegerehrung am 3. April 
2009 in Berlin ausgezeichnet. 
Vom 9. bis 11. Mai vertreten 
sie danach unser Land beim 
Europawettbewerb in Brüssel 
und können sich Hoffnung auf 
Preise im Wert von 12.000 Euro 
machen. pm

Weitere Informationen unter:  
www.eurocartoon.eu 

Großer Comic-Wettbewerb

Wichtige Programmpunkte rund ums Jubiläum
Den Auftakt der Jubiläumsfeiern, 
die sich bis zum 30. Dezember 
erstrecken, bildet ein Festakt im 
Goldenen Saal des Rathauses am 
6. März, dem Geburtstag Jakob 
Fuggers. Der Unternehmer, Mäzen 
und Träger der „Jakob Fugger-Me-
daille“ Prof. Dr. Hubert Burda hält 
den Festvortrag, für die bayerische 
Landesregierung spricht Dr. Beate 
Merk. 
An die Rolle der Fugger als Musik-
förderer erinnern Konzerte am 
14. März (19.30 Uhr) und am 15. 
März (11 Uhr) im Goldenen Saal: 
Dabei wird die „Hochzeit im Hause 
Fugger“, eine Messe von Orlando di 
Lasso und Johannes Eccard für eine 
Fugger’sche Doppelhochzeit, nach 

über 400 Jahren zum ersten Mal 
wieder aufgeführt. 
Die Logistic Mail Factory (LMF) 
ergänzt die Feierlichkeiten durch 
die Herausgabe eines Ersttagsbriefes 
mit Datum 6.3.2009 und mit einer 
Serie Briefmarken Fugger’scher 
Motive. Diese Briefmarken bietet 
die LMF auch als 10er-Blatt für alle 
gängigen Porti an.
Und auch in der Bundeshauptstadt 
wird der Geburtstag Jakob Fuggers 
gebührend gefeiert: Die bayerische 
Landesvertretung in Berlin nimmt 
das Jubiläum zum Anlass eines 
Empfangs.  
Höhepunkte der „Augsburger 
Fuggerfestwochen“ sind am 20. Juni 
„Die Lange Nacht der Fugger“ in 

Augsburger Museen mit Führun-
gen, Lesungen, Theater, Musik 
und mehr, am 19. Juli „Tableaux 
Vivants“ in den Fuggerhäusern 
mit Unterstützung der Interessen-
gemeinschaft Historisches Augsburg 
sowie ein „Tag der Renaissance“ im 
Botanischen Garten. 
Die beliebte Konzertreihe „Die Fug-
ger und die Musik“ der Regio Augs-
burg Tourismus GmbH beinhaltet 
ein umfangreiches Programm unter 
anderem mit Konzertreisen nach 
Madrid und Innsbruck.  pm

Das vollständige und aktuelle Pro-
gramm findet man ab Mitte Februar 
unter www.fugger.de.

Der Botanische Garten

Augs  burg ist ein

Erlebnis durch vier

Jahres zeiten: ein  zau   -

ber   hafter Japa    ni    scher

Gar ten, eine Million

 Tul pen- und Früh lings  -

blüher, der Ro sen     pavillon,

die „Pflan           ze n          welt un ter Glas“

Dr.-Ziegenspeck-Weg 10
86161 Augsburg

sowie der „Pavillon der

Schmetter linge“, der

Apo theker   garten, der

Bauern    gar ten und

wei tere The men -

gärten, inter na tio na  ler

Jazz im Sommer und

eine Orien talische Rund -

krippe im Winter.

Geöffnet: täglich 9 bis 17 Uhr (im Sommer bis 21 Uhr)

Infos, auch zum Veranstaltungsprogramm: Telefon 08 21/3 24-60 38 (Kasse) 

www.botanischergarten.augsburg.de

Botanischer Garten: mehr als bunte Blüten

Anbau für 
Kindergärten

Die Nachfrage ist gewaltig und 
sie platzen aus allen Nähten: 
der Josef-Felder-Kindergarten 
in Göggingen und die Kinder-
tagesstätte Immelmannstraße 
im Hochfeld. Für beide Einrich-
tungen hat das Jahr gut begon-
nen – sie sollen ausgebaut und 
erweitert werden, versichert Bil-
dungsreferent Hermann Köhler. 
Vor allem für die Einrichtungen 
in Göggingen wird ein deut-
licher Mangel an Betreuungs-
plätzen prognostiziert. 

Dem wird nun mit der Er-
weiterung entgegengewirkt. So 
soll ein zweites Gebäude an das 
bestehende Haus angebaut wer-
den. Rund 1,7 Millionen Euro 
werden dafür aufgewendet, zwei 
weitere Gruppen mit je 25 Kin-
dern und eine Krippengruppe 
mit zwölf Kindern finden Platz. 
1,6 Millionen Euro kosten An-
bau und energetische Sanierung 
der Kita Immelmannstraße.  
 Jürgen Fergg

Platz für weitere Kinder
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Das alte Lechhauser Schlössle. Foto: Stadt Augsburg

Unter wechselnden Herrschaften
Der Augsburger Stadtteil Lechhausen galt einst als Bayerns größtes Dorf

Lechhausen geht wohl zurück 
auf eine Besiedelung um das 
Jahr 800. Eine wichtige Furt 
und eine unter Bischof Hein-
rich errichtete Holzbrücke ver-
banden hier das bayerische 
Lechfeld mit Augsburg.

1143 inkorporierte Bischof 
Walther die Pfarrei St. Pank-
ratius dem Domkapitel. 1252 
überließ Bischof Hartmann 
dem Kloster St. Katharina hier 
Grundstücke und Weiderrech-
te. Anhand einer Urkunde von 
1304 lässt sich Konrad Lang 
„von St. Moritz“ als Grund- und 
Gerichtsherr von Lechhausen 
erschließen, nachdem schon 
1296 Streitigkeiten wegen seines 
dortigen Besitzes mit Bischof 
Wohlfart erwähnt werden. 1339 
erscheint Lechhausen in Besitz 
seines Enkels Konrad Onsorg. 
Bei der Erbteilung fi el es je zur 
Hälfte an dessen Söhne Hans 
und Konrad. 

1372 verkauften Konrad und 
die Söhne ihre Hälften als bi-
schöfl iches Lehen an Hermann 
Nördlinger, dessen Söhne das 
ihnen zuvor vom Bischof über-

eignete Lechhausen 1395 an 
das Domkapitel veräußerten. 

1401 erwarben die Brüder Lud-
wig und Bartholomäus Hörnlin 
eine Hälfte von Lechhausen, 
gaben sie aber schon 1403 an 
die St. Jakobspfründe (Paritäti-
sche Jakobsstiftung) weiter. Mit 
dem Verkauf der Grund- und 
Zehnt-Rechte des Domkapitels 
an Herzog Maximilian I. fi el 
Lechhausen 1603 an Bayern. 
Der Zollgerichtsbarkeit des bay-
erischen Landgerichts Friedberg 
hatte es bereits seit 1469 unter-
standen. 

Dorf, Stadt, Stadtteil

1632 wurde die Pfarrkirche 
St. Pankratius zusammen mit 
Dorf von den Schweden zerstört. 
Am 26. Juni wurde der Neubau 
geweiht. 1706 bis 1714 gehörte 
Lechhausen kurzfristig wieder 
zu Augsburg. 1796 erlitt der Ort 
eine erneute Verwüstung durch 
französischen Truppen unter 
General Moreau; allein die 
Fürsprache des Oberleutnants 

Francois de Bouché bewahrte 
Lechhausen vor der völligen 
Zerstörung. 

Ab 1852 erfolgte ein rasches 
Bevölkerungswachstum in Fol-
ge der Industrialisierung des 
Raums Augsburg. Um 1850 galt 
das Dorf mit seinen 474 Häu-
sern und 3.250 Einwohnern als 
größtes bayerisches Dorf. Von 
knapp 7.500 Einwohnern im 
Jahr 1880 wuchs die Bevölke-
rung auf 15.000 im Jahr 1900. 
In diesem Jahr wurde Lechhau-
sen auch zur Stadt erhoben. 

Am 1. Januar 1913 wurde 
Lechhausen, das auf 18.405 
Einwohner angewachsen war, 
nach Augsburg eingemeindet. 
1910 hatte ein verheerendes 
Hochwasser die Stadt heimge-
sucht. Die erlittenen Schäden 
und notwendig gewordenen 
Investitionen in der Wasserver-
sorgung, Kanalisation und Stra-
ßenbau hatten die Entscheidung 
für eine Eingemeindung nach 
Augsburg reifen lassen. Heute 
gehört Lechhausen zu den be-
völkerungsreichsten Stadteilen 
Augsburgs. 

 Dr. Heinz Münzenrieder

Jetzt neu in Augsburg! | MODEPARK | Lechhauser Str. 19 | 86153 Augsburg

Mehr Infos unter www.modepark.de |

sakura
japan point

Steingasse

gegenüber Müllermarkt
auf dem Stadtmarkt

neben Eingang zum Parkhaus

a

n
1

S

g2

Genießen Sie unsere japanischen 

Köstlichkeiten in gemütlicher 

Atmosphäre.

Wir bieten das optimale Mittag-

essen auch für Berufstätige: 

Schnell, leicht und gesund!

In Kürze eröffnen wir japan point 

Nr. 3 „hanami“ in Lechhausen.

Sushi (auch 

vegetarisch)

Spieße mit 

Fleisch / Tofu

Nudelsuppen

Ente / Tofu

NEUARTIGE „SCHMERZTHERAPIE“

Schnelle, wirkungsvolle und nachhaltige 
Hilfe bei allen Schmerzen am Bewegungs-
apparat.

Akute/chron. Rückenschmerzen, 
Hüft-/Kniebeschwerden, 
Schulter-/Armschmerzen 
Karpaltunnelsyndrom, 
Achillessehnenschmerzen,
Fersensporn,
Arthrotische Schmerzen in Finger/Zehen
Ischias
Tennis-/Golferellenbogen
Pelzigkeiten, kribbeln in Händen/Finger/Füßen.

SchmerzFrei mit der DynaMo-Methode.

MANUELLE
SCHMERZAMBULANZ

Westliche Wälder

Naturheilpraxis
Isabella Wieser
Herlesstr. 13
86420 Diedorf/Anhausen
Telefon: 0 82 38 - 9 65 69 99

Termine nach Vereinbarung

GUTSCHEIN

Über ein kostenloses Infogespräch 
und eine Kennenlernbehandlung. 

Dauer: 20 Minuten; gültig bis 31.01.2009

Wir bedanken uns bei 

allen Inserenten
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Wo gibt́ s bio?
In der neuen Broschüre „Augs-
burger Biopfad – Ökologie und 
Natur in Freizeit, Gastronomie 
und Handel“ ist nachzulesen, 
wo in Augsburg und in den 
angrenzenden Landkreisen „bio“ 
auf der Speisekarte steht und 
wo es Biolebensmittel zu kaufen 
gibt. Darüber hinaus werden 
naturnahe Freizeitmöglichkeiten 
im Stadtgebiet und in den Land-
kreisen vorgestellt. 
Der „Biopfad“ kann auf der 
Homepage der Regio Augsburg 
Tourismus heruntergeladen wer-
den (www.regio-augsburg.de).
Informationen und Adressen 
zur Regionalinitiative „Um-
weltfreundliches Gastgewerbe 
Augsburg“ und zum „Biopfad“ 
sind zudem unter www.lifeguide-
augsburg.de zu finden.  pm

Umweltfreundliches Gastgewerbe Augsburg  
Stadt zeichnet 13 Hotels und Gaststätten aus, die sich aktiv für den Umweltschutz einsetzen

Für die erfolgreiche Teilnahme 
an der Regionalinitiative „Um-
weltfreundliches Gastgewerbe 
Augsburg“ wurden jetzt 13  Gas-
tronomen ausgezeichnet. Deren 
Unternehmen setzen pro Jahr 
jeweils drei Umweltmaßnah-
men aus den Bereichen Energie, 
Abfall, Wasser und Beschaffung 
um. 

Daneben bieten die biozerti-
fizierten Hotels und Gaststätten 
mindestens das Augsburger Bio-
frühstück beziehungsweise ein 
Augsburger Menü an. 

Das Biofrühstück besteht zu 
100 Prozent aus Biolebensmit-
teln, beim Augsburger Menü 
müssen die Hauptkomponenten 

aus Biozutaten bestehen. Für 
die Gäste ist dieses zusätzliche 
Angebot durch das Augsburger 
Logo der Initiative leicht zu er-
kennen.

Die Auszeichnung erhiel-
ten das annaRestaurant, das 
Bio-Café-Bistro Göggingen im 
Hause Caritas, das Café Restau-
rant Sowieso, das Café-Bistro 
Pino, das Gasthaus Emelka, das 
Hotel-Restaurant Bayerischer 
Wirt, der Ratskeller Augsburg, 
das Restaurant Goldene Gans, 
das Romantikhotel Augsburger 
Hof, Ulis Kaffeehaus, vis à vis 
Lebensmittel & Café, die Wald-
gaststätte Parkhäusel sowie das 
Restaurant im Kolpinghaus.  pm

13 Gastronomen erhielten ihre Urkunde von den beiden Referen-
ten Walter Böhm (2.v.li.) und Rainer Schaal (re.). Foto: S. Kerpf

Wirklich ausgezeichnete, sportliche Leistungen
Sportlerehrung: Oberbürgermeister Dr. Kurt Gribl und Bürgermeister Peter Grab ehren zahlreiche Aktive 

Zahlreiche Sportler aus Augsburg 

oder Aktive in Augsburger Ver-

einen, die von auswärts kommen, 

sind von OB Dr. Kurt Gribl und 

Sport-Bürgermeister Peter Grab 

im Rathaus für ihre Erfolge im 

Jahr 2008 ausgezeichnet worden.

Bei der Sportlerehrung wurden 
ausgezeichnet: 

Allgemeine Klasse

Olympiasieger / -teilnehmer:

Grimm Alexander (Kanuslalom), 
Olympiasieger

Bongardt Jennifer (Kanuslalom)

Piersig Sebastian (Kanuslalom)

Tsakmakis Christos (Kanuslalom)

Weltmeisterschaft / Welt-Cup:

Langer Stefanie (Tanzen, Disco-
fox), Goldmedaille

Spindler Mario (Tanzen, Disco-
fox), Gold

Wichert Christian (Inline-Ho-
ckey), Bronze

Tölzer Steffen (Inline-Hockey),  
Bronze

Hüther Tobias (Kanu-Freestyle)

Europameisterschaft/Europa-Cup:

Fettinger Lukas (Inline-Skaterho-
ckey), Gold

Hirschbeck Manuela (Inline-Ska-
terhockey), Silber

Orlovic Nikolina (Boxen), Bronze

Bär Claudia (Kanuslalom), Gold

Pfeifer Melanie (Kanuslalom), 
Gold

Horn Jacqueline (Kanuslalom), 
Gold

Dörfler Fabian ( Kanuslalom), 
Bronze

Bär Fabian (Rafting), Silber

Geßner Jakob (Rafting), Silber

Lechelmayr Christian (Rafting), 
Silber

Remmele Max (Rafting), Silber

Funke Thomas (Rafting), Silber

Schumann Falk (Rafting), Silber

Simanowski Rainer (Rafting), 
Silber

Biechler Franziska (Rafting), 
Bronze

Jelitte Beatrice (Rafting), Bronze

Schwingel Linda (Rafting), Bronze

Winter Lili (Rafting), Bronze

Winter Sylvia (Rafting), Bronze

Deutsche Meisterschaft:

Maxeiner Tim (Kanuslalom))

Kalkbrenner Lukas (Kanuslalom) 

Kraus Jürgen (Kanuslalom

Stenglein Jakobus (Kanuslalom)

Autenrieth Julian (Segeln)

Autenrieth Philipp (Segeln)

Krummreich Daniel (Kanu-Free-
style)

Peter Stephan (Ski-Alpin)

Sailer Natalie (Sportklettern)

Fuhrmann Elvira (Taekwondo)

Deutsche Pokalmeisterschaft:

Grimm Michaela (Kanuslalom)

Pfeifer Andreas (Kanuslalom)

Süddeutsche Meisterschaft:

Rosenbauer Susanne (Leichtath-
letik)

Bayerische Meisterschaft:

Weimer Artjem (Turnen)

Mitglied Nationalmannschaft: 

Buzas Patrick (Eishockey)

Olimb Mathis (Eishockey), gestar-
tet für die Nationalmannschaft 
Norwegens

Slovak Tomas (Eishockey), gestar-
tet für die Nationalmannschaft 
der Slowakei

Pierron Mika (Inline-Skaterho-
ckey), gestartet für Österreich

Behindertensportler

Arnold Daniel (Tischtennis), 
Silber, Paralympics Peking 2008

Meitner Birgit (Rollstuhlbasket-
ball), Silber, Peking

Simanowski Natalie (Radsport),  
zwei Silbermedaillen, Peking 

Teuber Michael (Radsport), Gold 
und Silber, Peking

Koch Markus (Elektro-Rollstuhl-
Hockey), Silber, Europameister-
schaft

Schorer Anja (Frauen-Fußball),  
WM der Gehörlosen, Silber

Heckenberger Klaus (Fußball),  
WM der Gehörlosen, Gold

Schorer Christian (Fußball), WM 
Gehörlose, Gold

Dietrich Fabian (Go-Kart), 
Jugend, Deutscher Meister 

Gröger David (Go-Kart), Jugend, 
Deutscher Meister

Kotroba Armin (Go-Kart), Deut-
scher Meister

Bischlager Christoph (Leichtath-
letik), WM der Gehörlosen, Gold; 
EM, Gold

Maier Friedrich (Kegeln), Baye-
rischer Meister

Pelz Erwin (Kegeln), Bayer. Meister

Rollstuhlbasketball, Auszeichnung 
für überragende Leistungen: Meit-
ner Birgit, Arzt Wolfgang, Berger 
Klaus, Heidenheimer Rainer, 

Heinrich Jürgen, Maczurek Frank, 
Paa Thomas, Pecher Andreas, 
Schmid Thorsten, Schweinberger 
Albert, Wolf Manfred

Seniorensportler 

Brömmel Almut (Leichtathletik)

Pelz Gabriele (Duathlon)

Micheler-Jones Elisabeth (Kanus-
lalom) 

Natterer Thea (Schwimmen)

Steinbrenner Janet (Kanuslalom)

Wolf Barbara (Leichtathletik)

Mattmann Karin, Meier Claudia, 
Wilhelm Cordula (Synchron-
schwimmen)

Beck Helmut (Duathlon)

Breumair Toni (Tischtennis) 

Daxbacher Hannes (Judo)

Denninger Wilfried (Wildwasser)

Hofbauer Jörg (Kanuslalom)

Sturz Erich (Leichtathletik)

Jugend- und Juniorenklasse:

Weltmeisterschaft :

Tasiadis Sideris (Kanuslalom), 
Gold und Bronze; EM, Gold; 
Deutscher Meister

Rinkenburger Christian (Motor-
rad), Gold; EM, Gold

Europameisterschaft/Europa-Cup:

Fuchs Andreas (Inline-Skaterho-
ckey), Silber

Inline-Skaterhockey, Junioren, 
Vereinsmannschaften, Gold:

Dietrich Felix, Fettinger Lukas, 
Fuchs Andreas, Gläsel Stefan, 
Gläsel Tobias, Hnida Kevin, Kuhn 
Alexander, Pfalzgraf Frederik, 
Ricker Christopher, Schenk Pa-
trick, Schmerling Leon, Sponagl 
Ferdinand, Tiefenbacher Dominik

Horber Maximilian (Faustball), 
Gold, Deutscher Meister „U 21“

Sellmann Steffen (Faustball), Gold

Deutsche Meisterschaft: 

Bayerl Gabriele (Golf)

Pfuff Anna Franziska (Golf)

Reisch Franziska (Golf)

Scherer Antonia (Golf), Baye-
rische Meisterin

Scherer Victoria (Golf), 

Bolg Leo (Kanuslalom), Süddeut-
scher u. Bayerischer Meister

Bernard Johannes (Kanuslalom)

Hegge Samuel (Kanuslalom)

Söter Dennis (Kanuslalom), 
Süddeutscher Meister u. Deutscher 
Meister

Strauß Franz (Kanuslalom), zwei-
maliger Süddeutscher Meister

Turnen, Gruppenmeisterschaft: 
Buchner Teresa, Engelbrecht Ver-
ena, Gottlieb Nina, Hofmann Isa-
bel, Kestner Martina, Luxenhofer 
Teresa, Penzien Lou-Kathrin, 
Posch Johanna, Posch Stephanie, 
Seif Evelyn, Wenzel Marie-Elaine 
und Springer Michael

Silbernagl Florian (Squash)

Weniger Julia (Leichtathletik)

Sellmann Anika (Faustball)

Scherer Florian (Schießen), 
Bayerischer Meister

Zenkner Michael (Eiskunstlauf)

Deutsche Pokalmeisterschaft:

Schmidt Kevin (Fußball)  

Süddeutsche Meisterschaft: 

Konrad Lisa (Kanuslalom), 
Bayerische Meisterin

Pfeiffer Frederick (Kanuslalom)

Teuber Tamara (Badminton)

Teuber Michael (Badminton), 
Bayerischer Meister

Bayerische Meisterschaft:

Hertl Ulrike (Wasserspringen)

Ludwik Stefanie (Wasserspringen)

Müller Stefanie (Leichtathletik)

Schlotterer Lukas (Turnen) 

Mitglied Nationalmannschaft:

Kohl Benedikt (Eishockey),  
U 20-Nationalmannschaft

Tanzer Andreas (Eishockey), U 18- 
und U 20-Nationalmannschaft

Goldene Verdienstnadeln 2008 
für herausragende Verdienste 
von Sportfunktionären

Breitschaft Sieglinde 
Eissport-Verein Augsburg

Stenglein Marianne 
TSV 1847 Schwaben Augsburg, 
Abteilung Kanu 

Ernst Helmut 
RC Pfeil 1897 Augsburg

Kosmale Günter 
DJK Göggingen

Matzke Wilfried 
TG Viktoria Augsburg 1897, Ab-
teilung Leichtathletik

Einer der zahlreichen Geehrten: Kanu-Olympiasieger Alexander 
Grimm (li.) erhält die Urkunde von OB Dr. Kurt Gribl.   Foto: S. Kerpf
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Die alte Ulrichsbrücke wurde bereits abgerissen. Der Neubau wird Ende 2010 fertig und kostet 
rund 13,4 Millionen Euro.  Fotos: S. Kerpf / J. Fergg

Haushalt: Seit langem gehegte 
Wünsche werden angepackt
Brücken, Straßen, Schulen – auch die Annastraße bekommt ein neues Pflaster

Wurde bereits 2008 mit rund 
100 Millionen Euro soviel in-
vestiert wie nie zuvor, hat die 
Stadt in diesem Jahr noch 
eins draufgelegt. Die Rekord-
summe von 108 Millionen 
Euro steckt die Stadt 2009 in 
große und kleine Projekte, 
führt Angefangenes weiter 
und packt viel Neues an.

Investitionen in Verkehrs- 
projekte und in die Zukunftsfä-
higkeit des Wirtschaftsstand-
orts, Sanierungen von Schul-
gebäuden und Sportstätten, 
aber auch Geld für kulturelle 
Einrichtungen sind im Haus-
halt 2009 festgeschrieben, den 
der Stadtrat in seiner Dezem-
ber-Sitzung verabschiedet hat. 
Das Gesamtvolumen beträgt 
763 Millionen Euro. Wichtigs-
te Einnahmequelle ist mit ge-
schätzten 145 Millionen Euro 
die Gewerbesteuer, gefolgt von 
der Einkommenssteuer mit fast 
99 Millionen Euro.

Die Stadt kann kräftig 
investieren

Die noch gute Einnahme-
situation, verstärkt durch 
Schlüsselzuweisungen des Frei-
staats, ermöglicht der Stadt, in 

diesem  Jahr kräftig zu inves-
tieren.
Schule/Bildung: Über sie-

ben Millionen Euro fließen 
in Schulen, in Sanierung und 
Neubau. Weitere rund acht 
Millionen Euro werden für die 
Sanierung von Jugendhäusern 
und die Errichtung und Ver-
besserung von Kindertages-
stätten ausgegeben.
Verkehr/Infrastruktur: Die 

B17-Kreuzung Leitershofer-
straße (acht Millionen Euro) 
und die neue Ulrichsbrücke 
(fünf Millionen Euro) zählen  
hier zu den größten Posten. 
Die Erschließung der neuen 
impuls arena kostet die Stadt 
neun Millionen Euro. 
Wirtschaft: Für die neue 

Messehalle wendet die Stadt 
in diesem Jahr 1,8 Millionen 
Euro auf und bis 2010 werden 
8,5 Millionen Euro für die An-
siedlung von Forschungsinsti-
tuten (Fraunhofer Institut und 
Deutsches Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt) ausgegeben.
Kultur und Sport: Insge-

samt rund 15 Millionen Euro 
gehen in die Bereiche Kultur 
und Sport, wie in die Fertig-
stellung des Bayerischen Tex-
til- und Industriemuseums 
(3,5 Millionen Euro) oder die 
Außensanierung und einen 
neuen Bühnenboden für das 

Theater (2,5 Millionen Euro). 
Für 5,5 Millionen Euro wer-
den Sportanlagen saniert, 
das Eisstadion in Haunstetten 
überdacht (900.000 Euro) und 
das Kanuleistungszentrum 
auf Vordermann gebracht 
(340.000 Euro). Für die ab-
schließenden Sanierungs-
arbeiten im Sport- und Fa-
milienbad sind 500.000 Euro 
nötig, und die Einhausung des 
Curt-Frenzel- Stadions kostet 
2009 zwei  Millionen Euro.
Klinikum: Aber nicht nur 

für Investitionen wird viel 
Geld gebraucht. 11,4 Millionen 
Euro muss die Stadt in diesem 
Jahr als Verbandsumlage für 
das Klinikum bezahlen.

Nicht nur Großprojekte

Wie Oberbürgermeister Dr. 
Kurt Gribl hervorhebt, werden 
aber nicht nur Großprojekte, 
sondern auch Dinge ange-
packt, „die schon lange disku-
tiert werden und wo eine große 
Erwartungshaltung besteht“. 
Das sind etwa neue Pflasterbe-
läge in Teilen der Anna- und 
Philippine-Welser-Straße sowie 
in der Bismarckstraße. Ebenso 
wird der erste Schritt für die 
Neugestaltung der Kaisermeile 

getan. Auch in den Stadtteilen 
werden Projekte angepackt, 
wie das Feuerwehrhaus und 
der Dorfplatz in Inningen.
 Jürgen Fergg

Haushalt 2009
Gesamtvolumen: 
763 Millionen Euro.

Verwaltungshaushalt:  
636 Millionen Euro

Vermögenshaushalt:  
127 Millionen Euro

Zuführung vom Verwaltungs- 
an den Vermögenshaushalt:  
43 Millionen Euro

Einnahmen: 

Gewerbesteuer:  
145 Millionen Euro

Einkommenssteuer:  
98,8 Millionen Euro

Schlüsselzuweisungen:  
80 Millionen Euro (veran-
schlagt)

Umsatzsteueranteil: 
16 Millionen Euro

Ausgaben (größte Posten):

Personal: 209 Millionen Euro

Sozialausgaben netto (inkl.
Bezirksumlage):  
116,8 Millionen Euro

Investitionen:  
108 Millionen Euro

Millionen für 
Projekte vom 
Bund?

1,4 Milliarden Euro gehen aus 
dem Konjunkturpaket der Bun-
desregierung zur Ankurbelung 
der Wirtschaft nach Bayern. 
Wie das Geld tatsächlich ver-
teilt werden soll, ist Sache des 
Freistaats. Der Ministerrat will 
bis Mitte Februar die Vertei-
lungsregeln noch präzisieren. 
Anträge sind dann ab März 
zu stellen. „Wir wollen so viel 
wie möglich nach Augsburg 
holen“, sagt Oberbürgermeister 
Dr. Kurt Gribl.

Für die Bewerbung um die 
Projekte hat Augsburg seine 
Hausaufgaben gemacht. In 
Windeseile wurden Projekte 
aus der Schublade gezogen, die 
anstehen, im Haushalt 2009 
aber noch nicht verankert 
sind. Das ist eine der Voraus-
setzungen, die der Bund an 
die Vergabe geknüpft hat: Es 
werden nur Projekte gefördert, 
die nicht sowieso schon in 
den kommunalen Haushalten 
vorgesehen sind, sondern 
zusätzlich verwirkicht werden 
können. 

Eine weitere Voraussetzung: 
Die Projekte müssen schnell 
realisiert werden können 
noch heuer, spätestens 2010, 
das heißt, dass fertige Pläne 
vorhanden sein müssen oder 
schnell erstellt werden können. 
„In Augsburg haben wir 
davon eine ganze Reihe an 
Projekten“, so OB Gribl. 100 
hat die Stadtregierung in einer 
Auswahlliste nach Prioritäten 
geordnet zusammengestellt.  
Etwa ein Dutzend Schulen sind 
darunter. Denn auch das ist 
eine Vorgabe des Bundes: 65 
Prozent der Gelder aus dem 
Konjunkturpaket sollen in 
Schule und Bildung fließen. 
Nachdem Augsburg mit dem 
Fitnessprogramm für Schulen 
eine ganze Reihe von Sanie-
rungen und Erweiterungen 
fertig ausgearbeitet auf der 
Warteliste hat, sind die Voraus-
setzungen gut.

Aber auch die dringend 
notwendige Sanierung der 
Kongresshalle steht mit auf der 
Liste. Bis zu 20 Millionen Euro 
kostet die Modernisierung und 
die Pläne dafür können schnell 
erstellt werden.

Goldgräbermentalität 
ist fehl am Platz

„Dieses Konjunkturpaket 
ist natürlich eine Chance 
für unsere Stadt, dringend 
notwendige Projekte schneller 
zu realisieren, als es ansonsten  
möglich wäre“, sagt OB Gribl. 
Man dürfe bei der Bewerbung 
um die Gelder aber auch nicht 
in Goldgräbermentalität ver-
fallen. Schließlich werden auch 
andere Städte einen ähnlichen 
Eifer an den Tag legen. Und 
so lässt sich auch nicht sagen, 
wie viel am Ende für Augsburg 
rausspringt. 

Je mehr Geld aus dem 
Konjunkturprogramm kommt, 
umso mehr muss die Stadt 
aber auch selbst aufbringen. 
25 Prozent Eigenanteil durch 
die Kommune könnten es sein. 
„Da ist es mir nicht bange, das 
ist das geringste Problem“, sagt 
OB Gribl. Schließlich sei auch 
denkbar, den Eigenanteil über 
private Dritte zu finanzieren. 
Fest steht jedenfalls,, dass die 
Stadt sich dafür nicht zusätzich 
verschulden wird.  fer

Damit der Verkehr ungehindert fließt
Ulrichsbrücke und B 17-Kreuzung: 13 Millionen Euro für Großprojekte

Zwei große Brocken werden 
in diesem Jahr im Bereich 
Verkehr geschultert: Der 
Neubau der Ulrichsbrücke 
und der ampelfreie Ausbau 
der B 17-Kreuzung Leitersho-
ferstraße.

Jahrelang durften Straßen-
bahnen nur im Schnecken-
tempo über die Lechhauser 
Ulrichsbrücke fahren und 
etwa zehn Jahre lang galt ein 
Überholverbot für Lastkraft-
wagen über 7,5 Tonnen. Zu 
marode war das Bauwerk aus 
dem Jahr 1950. 13,4 Millio-

nen Euro werden nun in den 
Neubau der Brücke investiert, 
10,4 Millionen Euro davon 
werden durch weitergeleitete 
Gelder des Bundes vom Frei-
staat übernommen. In diesem 
Jahr werden für  den Bau fünf 
Millionen Euro fällig. Der mit 
dem Spatenstich am 18. Janu-
ar 2008 begonnene Bau soll 
Ende 2010 fertig sein.

Die beiden Teile der alte Brü-
cke wurde in spektakulären 
Aktionen abgerissen. 

Die zweite Straßen-Groß-
baustelle ist an der B 17 im 
Westen. Nach der Fertigstel-

lung der Kreuzung Gabelsber-
gerstraße war am 20. Februar 
2008 Spatenstich für den Aus-
bau der letzten beampelten B 
17- Kreuzung an der Leitersho-
fertstraße. 

Insgesamt wird der Ausbau 
der verkehrsreichen Kreuzung 
rund 18 Millionen Euro kos-
ten, in diesem Jahr fallen etwa 
acht Millionen Euro an. Bund 
und Land beteiligen sich an 
den Kosten mit 80 Prozent. Ab 
2010 wird dann der Verkehr 
auf der B 17 durchgängig ohne 
Ampelkreuzungen fließen.  fer

Seit langem ein Ärgernis: Der Bodenbelag in der Annastraße. 
2009 soll der Belag in Teilen der Anna- und der Phillippine-
Welser-Straße erneuert werden.  

Eine lange 
Geschichte

21 Millionen Euro wird das 
Bayerische Textil- und Indus-
triemuseum (tim) gekostet 
haben, wenn es – aller Voraus-
sicht nach – im Oktober eröff-
net wird. Dem vollständigen 
Umbau einer historischen Pro-
duktionshalle der ehemaligen 
Augsburger Kammgarnspin-
nerei (AKS) im Textilviertel 
sind fast zehn Jahre an Ver-
handlungen und Gesprächen 
vorausgegangen. Bevor der 
jetzige Standort gefunden 
wurde, sollte das tim im Glas-
palast entstehen, wo heute das 
H2 – Zentrum für Gegenwart-
kunst ist. 

Für die abschließenden Ar-
beiten muss die Stadt in die-
sem Jahr noch 3,5 Millionen 
Euro aufbringen. Mit der Er-
öffnung geht das Museum auf 
den Freitsaat Bayern über, der 
das tim weiterhin betreibt. fer

Textilmuseum wird fertig

Voraussichtlich im Oktober wird das Bayerische Textil- und In-
dustriemuseum im Textilviertel eröffnet.

Am 16. November 2007 war Startschuss, im Juli soll sie fertig sein, die impuls arena an der B 17 
im Augsburger Süden. Zur Eröffnung erwartet der FCA den FC Bayern München.

Der Ball ist rund – das Stadion neu
Die impuls arena wird im Juli fertig / Der FC Bayern München kommt

Man kann sie fast täglich 
wachsen sehen, an der B 17 
im Augsburger Süden: die 
impuls arena, benannt nach 
dem Hauptsponsor. Im Juli 
soll das 45-Millionen-Euro-
Projekt nach gut eineinhalb 
Jahren Bauzeit fertig sein 
– Spatenstich für das Fußball-
stadion war am 16. November 

2007, die Grundsteinlegung 
fand am 31. Juli 2008 statt. 
Nach einem ersten Spiel gegen 
eine Schwaben-Auswahl soll 
das offizielle Eröffnungsspiel 
gegen den Rekordmeister FC 
Bayern München stattfinden. 
Ab August werden dann die 
Punktspiele des FCA in der 
neuen arena ausgetragen. 

Zu den Baukosten von 45 
Millionen Euro (zuzüglich der 
Kosten für die Fassade) steuert 
die Stadt neun Millionen Euro 
bei für Erschließung und Park-
plätze. Fünf Millionen davon 
kommen vom Freistaat, die 
die Stadt als Beteiligung in 
die Stadion-Gesellschaft ein-
bringt.  fer

Unter dem Motto „Lesen, Lernen,Leben“ wird die Neue Stadt-
bücherei ein offenes Haus für alle. 

Viel mehr als 
nur Bücher

Wenn in rund drei Monaten  
die Neue Stadtbücherei am 
Ernst-Reuter-Platz eröffnet, 
sind gerade einmal zwei Jahre 
Bauzeit ins Land gegangen. 

15 Millionen Euro hat der 
Bau gekostet, finanziert von 
der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaft (WBG). Die Stadt 
zahlt künftig eine Jahresmiete 
von rund einer Million Euro 
in einem Mietkauf-Modell; im 
Jahr 2043 wird das Gebäude 
der Stadt gehören.

 Die Neue Stadtbücherei ist 
in vielfacher Hinsicht wegwei-
send: Neu ist das einzigartige 
Lichtkonzept, bei dem das Son-
nenlicht über drei so genannte 
Lichttrompeten vom Dach bis 
ins Erdgeschoss transportiert  
wird. Es werden aber auch 
sonst neue Wege beschritten. 
Die Bücherei wird ein offenes 
Haus für alle. Unter dem Mot-
to „Lesen, Lernen, Leben“ sind 
4.200 Quadratmeter für die 
Bücherei reserviert, auf 700 
Quadratmeter soll ein Treff-
punkt mit einem Café im Erd-
geschoss entstehen, das Tip, 
die Beratungsstelle des Stadt-
jugendrings, und das Bündnis 
für Augsburg werden im drit-
ten Stock Räume beziehen. fer

„Lesen, Lernen, Leben“

Messe mit 
Zukunft

Der Zeitplan ist ehrgeizig, denn 
der Termin steht unverrückbar 
fest. Wenn im Oktober diesen 
Jahres die internationale Auf-
zugmesse Interlift stattfindet, 
dann muss die neue Messehal-
le fertig sein. Das hat die Stadt 
den Veranstaltern zugesagt, 
um diese und andere interna-
tionale Messen in Augsburg 
halten zu können.

Am 19. September war Spa-
tenstich für die neue 9.700 
Quadratmeter große Halle. 
Rund 16,6 Millionen Euro  
wird sie kosten und wird die 
Messe zukunftsfähig machen; 
der Freistaat wird sich mit fünf 
Millionen Euro beteiligen. 

Die Halle entsteht auf dem 
Areal der bisherigen Hallen 5 
und 6, die abgerissen wurden. 
Die Finanzierung läuft ähn-
lich wie bei der Stadtbücherei: 
Die WBG errichtet und bezahlt 
die Halle, die Messegesell-
schaft mietet sie an; im Haus-
halt sind in diesem Jahr 1,8 
Millionen Euro vorgesehen.  fer

Neue Halle wird gebaut

Die Schulden 
des Klinikums
Viel Geld, nämlich 11,4 Millio-
nen Euro, sind heuer im Haus-
halt für das Klinikum Augs-
burg vorgesehen. Dabei geht es 
einerseits um den Beitrag der 
Stadt als einer der Träger des 
Klinikums zum Krankenhaus-
zweckverband und damit um 
laufende Betriebsausgaben, 
andererseits etwa zur Hälfte 
aber auch um Fehlbeträge des 
Klinikums aus dem Jahr 2003; 
nach fünf Jahren müssen diese 
jeweils beglichen werden. Und 
so wird auch 2010 wieder ein 
satter Betrag für das Klinikum 
auf die Stadt zukommen.

Oberbürgermeister Dr. Kurt 
Gribl strebt deshalb nach Jah-
ren der Diskussion eine dauer-
hafte Lösung an. Schließlich 
wurde das Klinikum dereinst 
als Universitätskrankenhaus 
konzipiert; der Freitsaat hatte 
das Großkrankenhaus der 
höchsten Versorgungsstufe 
aber nie in diesen Rang er-
hoben. Das könnte sich jetzt 
ändern. Ministerpräsident 
Horst Seehofer hat dem OB 
eine Lösung zugesagt. Ob das 
Klinikum am Ende ein Uni-
Krankenhaus sein wird, oder 
eine andere Lösung gefunden  
wird, ist aber noch offen. fer

 Foto: Ulrich Wirth Klinikum Augsburg
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Zwei neue Forschungsinstitute
Realisierungswettbewerb für Neubauten bei der Universität entschieden

Ausgehend vom Gelände der 
Universität entsteht ein neues 
Forschungszentrum für mo-
dernste Hochtechnologie – der 
„Science-Park“. Ein erster we-
sentlicher Baustein dabei ist 
die Ansiedlung des Deutschen 
Zentrums für Luft- und Raum-
fahrt (DLR) und des Fraun-
hofer-Instituts für Leichtbau 
(FhG). 

Bereits im vergangenen Jahr 
war ein Architekturwettbewerb 
für die beiden Forschungsins-

titute ausgeschrieben worden.  
Aus den 199 Bewerbern wurden 
20 Planungsbüros ausgewählt. 
Bei der Bewertung der einge-
reichten Entwürfe durch eine 
Fachjury Mitte Dezember spiel-
ten neben der Gestaltung auch 
städtebauliche, funktionale und 
wirtschaftliche Aspekte eine 
Rolle. 

Der erste Preis ging an Profes-
sor Enno Schneider aus Berlin. In 
der Beurteilung der Siegerarbeit 
heißt es unter anderem: „Der 
Verfasser entwickelt klare Bau-

körper, die den Forschungsin-
halt in idealer Weise verkörpern 
– er greift mit der Konfiguration 
und Gestaltung der Baukörper 
die Idee der Fertigung auf und 
verweist auf die lange Industrie-
kultur der Stadt Augsburg.“ 

Die Bauarbeiten beginnen 
noch heuer, die Stadt stellt für 
die Umsetzung der Hochbauten 
8,5 Millionen Euro zur Verfü-
gung. „Die Fertigstellung der 
Gebäudekomplexe ist für Ende 
2010 geplant“, so Baureferent 
Gerd Merkle.   zö

OB trifft Bundeskanzlerin
Dr. Gribl bringt Augsburg in der Bundeshauptstadt ins Gespräch

Augsburg auf Bundesebene 
ins Gespräch zu bringen und 
für städtische Positionen zu 
werben – das war das Ziel 
eines Arbeitsbesuchs von OB 
Dr. Kurt Gribl in Berlin. Im 
Mittelpunkt der Gespräche, 
die der OB Ende Januar führte, 
stand neben der Entwicklung 
der regionalen Infrastruktur 
und der Carbonfasertechnik 
das Konjunkturpakt der Bun-
desregierung. 

Rund 1,4 Milliarden Euro 
wird der Freistaat Bayern aus 
dem Konjunkturpaket erhal-
ten. „Wieviel Geld davon nach 
Augsburg fließt, ist offen. Auch 
einen Verteilungsmodus gibt es 
noch nicht. Umso wichtiger ist, 
dass wir jetzt die Vorgehens-
weise kennen, um als Stadt vom 
Konjunkturpaket zu profitieren 
und dass wir wissen, an welche 
Bedingungen die Förderung ge-
knüpft ist“, so Dr. Gribl. 

Überwiegend sollen Projekte 
aus den Bereichen Bildung und 
Infrastruktur gefördert werden, 
die planerisch weitgehend ab-
geschlossen sind. „In Augsburg 
könnten das zum Beispiel Schul-
sanierungsprojekte und der 
Ausbau von Ganztagesschulen 

sein“, erklärt der OB. Bereits am 
10. Februar wird auf Kabinetts-
ebene im Freistaat über konkre-
te Mittelvergaben entschieden. 
Die Stadt erarbeitete dazu eine 
Prioritätenliste für infrage kom-
mende Projekte. Darüber hin-
aus ist der OB mit der Regierung 
von Schwaben im Gespräch, 
um die weitere Vorgehensweise 
sowie die Modalitäten der Kofi-
nanzierung abzuklären.

Kanzlerin lobt Einsatz der Stadt

Bundeskanzlerin Merkel habe 
sich im Vieraugengespräch in 
Berlin hervorragend über Augs-
burg informiert gezeigt, so der 
OB: „Vor allem unser Engage-
ment, dem Unternehmen Pre-
mium Areotec einen Verbleib 
am Standort Augsburg zu er-
möglichen, ist bei Angela Mer-
kel auf wohlwollende Resonanz 
gestoßen.“ 

Als künftiger Fokus für die 
Entwicklung von Fasverbund-
stoffen (Carbon) sowie als 
Standortschwerpunkt für Luft- 
und Raumfahrttechnik hat 
Augsburg wichtige Fürsprecher 
in Berlin gewonnen. Dazu zäh-

len Wirtschaftsminister Michael 
Glos und Staatssekretär Peter 
Hinze ebenso wie der Abgeord-
nete Kurt J. Rossmanith als Vor-
sitzender der parlamentarischen 
Arbeitsgruppe für Luft- und 
Raumfahrttechnik. 

„Was wir mit dem neuen Sci-
ence-Park als vielfältig nutzba-
res und verbindendes Element 
zwischen Universität und Unter-
nehmen im Bereich der Luft- 
und Raumfahrt vorhaben, gilt 
in Berlin als sehr erfolgverspre-
chend und wird entsprechend 
unterstützt“, so Dr. Gribl. 

Zur Sprache brachte der OB 
auch Augsburgs Verkehrsin-
frastruktur. Wichtigster Ge-
sprächspartner dabei war der 
stellvertretende Vorsitzende der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, 
Dr. Hans-Peter Friedrich. „Er hat 
klar signalisiert, dass 2010 mit 
dem sechsspurigen Ausbau des 
A8-Abschnitts Augsburg-Ulm 
begonnen wird“, so der OB.

A8-Ausbau ab 2010

 Friedrich setze sich zudem für 
eine optimale Abwicklung des 
Güterverkehrs ein. Dazu zählt 

Trafen sich in Berlin: Bundeskanzlerin Angela Merkel und Ober-
bürgermeister Dr. Kurt Gribl.  Foto: Bundespresseamt

das von der Stadt gewünsch-
te eigene Güterzuggleis am 
Hauptbahnhof ebenso, wie ein 
Umschlagbahnhof im Güterver-
kehrszentrum. 

Kritisch wird in Berlin hin-
gegen die Europäische Bahn-
magistrale Paris-Budapest und 
damit auch der Ausbau der 

Bahnstrecke Ulm-Augsburg 
gesehen. Bei der Festigung des 
Verbindungsnetzes in Richtung 
Norden und  bei der Vermittlung 
zu hochrangigen Entscheidern 
bei der Bahn könne Augsburg 
jedoch auf politische Unterstüt-
zung setzen,  so der OB.  
 Elisabeth Rosenkranz

Auf „Kennenlern-Tour“
Wirtschaftsreferent Bubmann trifft Unternehmer

Andreas Bubmann, der Chef 
des wieder eingeführten 
Wirtschaftsreferats,  geht auf 
„Tour“. Im Rahmen einer Ende 
vergangenen Jahres gestar-
teten Veranstaltungsreihe in 
den Stadtteilen will der neue 
Wirtschaftsreferent möglichst 
viele Augsburger Unterneh-
men persönlich kennen ler-
nen. Den Anfang machte das 
Kriegshaber Gewerbegebiet 
Kobelcenter, in dem vor kur-
zem das letzte Gewerbegrund-
stück verkauft wurde.

Diese Erfolgsgeschichte in 
Kriegshaber nahm Bubmann 
zum Anlass, die Unternehmen 
vor Ort zu zwei Treffen einzu-
laden. Dabei stellte er sich den 
Unternehmern vor – und seine 
Grundsatzbotschaft war klar: 
Die Standortpflege soll verstärkt 
werden. 

Die Unternehmer seien Kun-
den der Stadt, und diese wolle 
als Partner der Unternehmen 
wahrgenommen werden. Bub-
mann forderte die Betriebe auf, 
ihre Beschwerden vorzutragen, 
die Stadt werde dann versuchen, 

die Probleme rasch zu beseiti-
gen. Eines seiner Ziele darüber 
hinaus sei, jedem Unternehmen 
einen persönlichen Ansprech-
partner im Wirtschaftsreferat 
zur Verfügung zu stellen. 

Sehr wichtig sei aber auch, 
dass sich die Unternehmen  
gegenseitig kennen lernen, neue 
Kontakte knüpfen und Netzwer-
ke bilden, so Bubmann. 

Architekt Wolfgang Ott war 
von dieser Idee begeistert und 
stellte sein Eingangsfoyer im 
Atelier West für die Einladung 
des Wirtschaftsreferats zur Ver-
fügung. Zudem öffneten die 
Garand GmbH & Co. KG sowie 
die Firma Günter+Schiffmann 
zu diesem Anlass ihre Räum-
lichkeiten. 

Im Februar wird die Veran-
staltungsreihe des Wirtschafts-
referats in Lechhausen fortge-
setzt und dann auf das ganze 
Stadtgebiet ausgedehnt. Andre-
as Bubmann sowie Michaela 
Gruber, Petra Karl und Günther 
Weltzl, die für die Standortpfle-
ge zuständig sind, freuen sich 
jetzt schon auf viele gute Ge-
spräche. Petra Karl

So sollen die Gebäude des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt und des Fraunhofer-Insti-
tuts einmal aussehen.  Grafik: Professor Enno Schneider Architekten, Berlin

Wirtschaftsreferent 
Andreas Bubmann 
(v.re.), Architekt 
Wolfgang Ott und 
Wirtschaftsförderer 
Günther Weltzl.   
 Foto: Petra Karl
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Wer sich gerne im weltweiten Netz tummelt, sollte dabei auf Nummer Sicher gehen. 
 Foto: WEKA Archiv/C-PROMO.de@www.photocase.de.jpg

In jüngster Zeit häufen sich 
Meldungen zum Thema Inter-
netkriminalität und -betrug. 
Dabei ist die Datenübertra-
gung über das weltweite Netz 
sicherer als gemeinhin ange-
nommen. Die wirklichen Ge-
fahren lauern bei scheinbar 
harmlosen Downloads und 
E-Mail-Attachments oder auf 
Web-Seiten mit selbst aktivie-
renden Inhalten. 

Da das Internet auch künftig 
den Alltag und die Arbeitswelt 
maßgeblich beeinfl ussen wird, 
ist es wichtig, dass sich gerade 
Kinder und Jugendliche frühzei-
tig mit der Cyber-Welt vertraut 
machen. Peter Gosch, Kriminal-
hauptkommissar im Kommis-
sariat 3 der Kripo Augsburg und 
zuständig für Wirtschafts- und 
Computerdelikte,  rät deshalb: 
„Besonders vorsichtig sein sollte 
man zum Beispiel bei Ange-
boten, die verlockend günstig 
sind.“ 

Ferner weist er darauf hin, 
dass auch im Spielebereich 
– zum Beispiel bei Poker- oder 
Casinospielen – Vorsicht gebo-
ten ist, da hier die Betreiber oft 
nur vom Ausland aus agieren, 
die Zahlungen auch dorthin 
fl ießen und häufi g obskure Ver-
trags- und Rechtsstände vorlie-
gen. „Wer sich darauf einlässt, 
sollte sich absichern, im Vorfeld 
alles – insbesondere das Klein-
gedruckte – aufmerksam lesen 
und sensibel mit persönlichen 
Daten umgehen, um vor unlieb-
samen Überraschungen sicher 
zu sein. Beim Home-Banking 
kann man sich auch bei seiner 
Hausbank umfassend informie-
ren und beraten lassen.“ 

Fingierte E-Mails

Aus dem Wirtschaftsleben 
nicht mehr wegzudenken ist der 
Handel mit Waren und Dienst-
leistungen über das Internet, der 
so genannte eCommerce. Gera-
de Online-Auktionen erfreuen 
sich stetig wachsender Nach-
frage. Und auch das Online-
Banking boomt, fast jeder dritte 
Bürger macht davon Gebrauch, 
denn die Abwicklung von Bank-
geschäften über das  Internet ist 
bequem, ortsunabhängig und 
rund um die Uhr möglich. 

Der steigenden Nachfrage 
tragen die Kreditinstitute Rech-
nung und bieten umfangreiche 
Sicherungsmaßnahmen und 
geschützte Verbindungen. Die-
sen Schutz versuchen Kriminelle 
zu umgehen, indem sie fi ngierte 
E-Mails versenden, so genannte 
Phishing-Mails. Diese sollen 
den Empfänger veranlassen, 
persönliche Daten wie Zugangs-
daten, Passwörter oder Transak-
tionsnummern preiszugeben. 

Dabei bedienen sich die Be-
trüger raffi niertester Methoden 
und ködern ihre Opfer mit pro-
fessionell gestalteten Internet-

Seiten, die selbst von Profi s nur 
schwer als Fälschung zu identi-
fi zieren sind. 

Mehrwertdienste-Rufnum-
mern als Zahlungssystem wah-
ren die Anonymität des Nutzers 
und sind kleine Programme, so 
genannte Dialer, mit deren Hilfe 
die Gebühreneinheiten erfasst 
und abgerechnet werden. 

Seriöse Anbieter halten sich 
grundsätzlich  an die von der 
Regulierungsbehörde für Tele-
kommunikation und Post ge-
machten Vorgaben. Zudem 
benutzt mittlerweile fast jeder 
User einen DSL-Anschluss. Eine 
kostenpfl ichtige Einwahlver-
bindung ist damit gar nicht 
mehr möglich. Die Nachfolger 
der Dialers sind vermeintliche 
Internet-Gratisdienste, die sich 
dann doch als kostenpfl ichtig 
herausstellen. Die Offerten rei-
chen von vermeintlich kosten-
freien Bildern über SMS-Dienste 
bis hin zu Gedichte- oder Witze-
downloads.

Außerdem sind diese Angebo-
te an bestimmte Bedingungen 
geknüpft, die man in den All-
gemeinen Geschäftsbedingun-
gen (AGB) nachlesen muss. Tut 
man dies nicht, hat man sich 
statt eines Gratisangebots wo-
möglich ein kostenpfl ichtiges 
Abonnement eingehandelt. 

Immer vorher AGBs lesen

Besonders heikel ist es, wenn 
Jugendliche ein derartiges An-
gebot annehmen und im Regis-
trierungsformular ein falsches 
Geburtsdatum, zum Beispiel das 
eines Erwachsenen, eintragen, 
denn damit begehen Sie unter 
Umständen eine Straftat. Man 
sollte sich daher die Angebote 
vor einem Download oder einer 
Registrierung genau ansehen 
und insbesondere auf die AGBs 

Viren, Würmer 
und Phishing-Mails
Im Internet lauern immer neue Gefahren

achten. Sollte es trotzdem mal 
schief gehen, kann man gegen 
eine unberechtigte Forderung 
Widerspruch einlegen, Muster-
schreiben gibt es über die Such-
maschine im Internet. In diesem 
Zusammenhang sollte man sich 
auch von Mahnungen, Drohun-
gen oder Inkassobüros nicht 
einschüchtern lassen, sondern 
im Zweifelsfalle  Rat bei einem 
Rechtsbeistand suchen.

Nicht einschüchtern lassen!

 An dieser Stelle auch noch 
ein Wort zu einer weiteren Ge-
fahr. Im globalen Netz tummelt 
sich heutzutage auch eine Reihe 
von Computerviren und Viren-
kombinationen. Diese bedrohen 
die Computer und Programme 
massiv. Wissenswertes zu eini-
gen Hauptgruppen wie Datei-
Viren, Bootssektor-Viren, Wür-
mern, Makroviren, Trojanischen 
Pferden oder Hoaxes fi nden  Sie 
unter www.polizei-beratung.
de. Zudem haben wir in unserer 
Informationsleiste (siehe Kasten 
rechts) Hinweise zum sicheren 
Umgang mit Ihrem Computer 
sowie Tipps und Empfehlungen 
zusammengestellt. loma

Tipps und Empfehlungen
Überlegt Handeln: Öffnen Sie 
Dateien, E-Mail-Anhänge,Internet-
seiten nur aus vertrauenswürdi-
gen Quellen. Installieren Sie nur 
Programme seriöser Anbieter und 
deaktivieren Sie in Anwenderpro-
grammen die Herstellung automa-
tischer Internetverbindungen.

Webbrowser: Verwenden Sie 
aktuelle Programmversionen, um 
Sicherheitslücken zu vermeiden.
Deaktivieren Sie in Browserein-
stellungen die Ausführung nicht 
benötigter aktiver Inhalte.

Firewall: Installieren Sie ein 
Programm zur Überwachung des 
Datenverkehrs zwischen Ihrem 
Computer und dem Internet als 
Schutz vor unberechtigten Zu-
griffen.

Virenschutz: Installieren Sie ein 
Programm zum Aufspüren, Deakti-
vieren und Löschen von Computer-
viren und halten Sie es auf dem 
neuesten Stand. Überprüfen Sie 

neue Dateien vor dem Öffnen auf 
Viren (v.a. E-Mail-Anhänge und 
Dokumente von Internetseiten).

Updates: Aktualisieren Sie regelmä-
ßig Betriebssystem und Anwender-
programme. 

Passwörter: Achten Sie auf hin-
reichende Komplexität und Länge.
Geben Sie die Passwörter nie weiter 
und speichern Sie Zugangsdaten 
nicht auf Ihrem Computer. Sichern 
Sie die Passwörter Ihrer Kinder für 
den Notfall in einem verschlossen 
hinterlegten Kuvert.

Spam-Mails: Antworten Sie nicht 
auf Spam-Mails und geben Sie Ihre 
E-Mail-Adresse mit Bedacht weiter. 
Aktivieren Sie die Spam-Filter Ihres 
E-Mail-Programms und E-Mail-
Dienstes. Unterschreiben Sie bei 
Preisrätseln und Bestellungen nicht 
die oft sehr klein gedruckte Ein-
verständniserklärung zur Weiter-
gabe Ihrer persönlichen Daten für 
Werbezwecke.

Ihr Draht zur Anzeigenabteilung

08233 384-260
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Alles dreht sich um Bertolt Brecht  
Ein Festival zum 111. Geburtstag des großen Dichters und Dramatikers

Facettenreich wie Bertolt 
Brecht selbst, so präsentiert 
sich das zweiwöchige Festival 
„Brecht 111“, das die Stadt 
Augsburg rund um den Ge-
burtstag des großen Dichters 
veranstaltet. 

Eröffnet wird der Veranstal-
tungsreigen mit der Frage „Wo-
rüber lacht Brecht eigentlich?“ 
und einem Vortrag von Brecht-
Forscher Helmut Koopmann.

In den folgenden Tagen 
kommt Brecht als Dramati-
ker, mit seinen Gedichten und 
Chansons, aber auch als An-
knüpfungspunkt für Spoken 
Word Poetry, Electro Live Acts,  
sowie Jazz, Rock- und Pop-Songs 
zu Ehren.

Brecht-Nacht

Höhepunkt des zweiwöchigen 
Programms ist die „Brecht-
Nacht“ im Theater Augsburg 
am 10. Februar, dem 111. Ge-
burtstag Brechts. Der bekannte 
Filmschauspieler Heino Ferch 
wird den Abend in der Rolle 
Brechts moderieren. Zudem 
treten unter anderem Hanna 
Schygulla und Meret Becker, die 
Kessler-Zwillinge und der Boxer 
Sven Ottke auf. 

Neben verschiedenen Thea-
terproduktionen, einem Sym-
posium und Vorträgen bietet 
das Festival auch Popkultur. So 
widmet sich „B-Sides“ an drei 

Abenden den so genannten B-
Seiten von Bert Brecht. „Open 
minded“, radikal und äußerst 
unterhaltsam wird dabei das 
Hintergründige im Brecht-Werk 
aufgestöbert und mit eigenen 
Werken gekontert – ein Fest der 

Poesie und Sounds, das selbst 
Brecht mitreißen und heraus-
fordern könnte. 

Weitere Informationen und das 
Programmheft zum download gibt es 
unter www.augsburg.de. 

Beispiele aktueller Jugendkultur
Das erste Modular-Festival des Stadtjugendrings läuft vom 2. bis 4. April

Spannend, urban, modern 
– so soll es werden, das erste 
Modular-Festival des Stadtju-
gendrings. Dabei werden vom 
2. bis 4. April die aktuellen ju-
gendkulturellen Strömungen 
ins Visier genommen. 

Die grundsätzlichste Neue-
rung in der Tradition der Ju-
gendkulturveranstaltungen in 
Augsburg ist, dass das Modular-
Festival in geschlossen Räumen 
stattfindet. So werden verschie-
dene Live-Clubs der Stadt zum 
„Klub-Kombinat“ verschaltet 
und zum Austragungsort der 
musikalischen Veranstaltun-
gen. Daneben werden unge-

wöhnliche Orte zu Spielflächen 
für das Festival. Die Modular-
Zentrale belebt für drei Tage die 
Stadtmetzg, im Höhmannhaus 
findet eine Mischform aus Per-
formance und Ausstellung statt, 
die Moritzkirche gibt einer Mul-
timedia-Installation ein Zuhau-
se, das Café Eber wird an einem 
Abend zum Veranstaltungsort 
für Literatur. Auf diese Weise 
werden mehr als 20 Orte be-
spielt. 

Drei herausragende Module 
sollen verdeutlichen, worum es 
geht: Beim Projekt „Puppet on a 
String“ arrangieren die beiden 
Profi-Musiker Michael Kamm 
und Tim Allhoff zehn Songs von 

Bands aus der Stadt für die acht 
Musiker des „Modular-Orches-
ters“: Die neuen Arrangements 
gibt es in dieser Form dann bei 
drei Aufführungen zu sehen 
und zu hören.  

Das Modul „Big Battel“ ist 
eine Mischung aus Trashthea-
ter, Nonsens, Karneval, Jugend-
kultur, Sport und Kunstper-
formance. Das Ganze ist eine 
Parodie auf Wrestling-Kämpfe 
und japanische Monsterfilme 
und zugleich eine schräge Hom-
mage an diese. Schauspieler 
verschiedener Jugendtheater 
bereiten sich gerade unter der 
Leitung von Manuel Schedl in 
einem Workshop darauf vor.

 Und schließlich wird das 
Labor für Medienkunst die 
Fassade der Stadtmetzg mit 
einer einzigartigen Installation 
zum Leuchtturm des Festivals 
machen. Die Installation ist 
interaktiv, das heißt, die Men-
schen bestimmen das Bild, das 
auf die Fassade projiziert wird. 
Indem die Besucher in ein Loch 
einer Säule am Fuß der Fassade 
blasen, hauchen sie der Instal-
lation über dem nächtlichen 
Teil des Festivals buchstäblich 
Leben ein. Sebastian Kochs

Weitere Informationen gibt es unter 
www.modularfestival.de
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Termine zum Vormerken
9. Februar

Vortrag „Worüber lacht Brecht 
eigentlich?“, 20 Uhr, Zeughaus

10. Februar

Brecht-Nacht „Das Sichere ist nicht 
sicher“, 19.30 Uhr, Theater Augs-
burg (Großes Haus)

12. Februar

Improvisierte Komödie „Die 
Wohngemeinschaft, 20.30 Uhr, 
S‘ensemble Theater

16. Februar

Brecht-Texte mit dem Faks-Theater 
„O Lust des Beginnens“, 20 Uhr  
Kresslesmühle

Wolfgang-Bächler-Abend mit E. 
Peiker und T. Gratza „Dichten ist 
Verdichten“, 20 Uhr, Theater Augs-
burg (Foyer)

17. Februar

Vortrag mit Musik „Wilde Bühne 
2.0“, 20 Uhr, Kresslesmühle

18. Februar

Vortrag „Bidi in Augsburg / Im 
Allgäu Bi“, 20 Uhr, Kresslesmühle

19. Februar

Brecht aktuell. Szenische Lesungen 
aus aktuellen Stücken, 20.30 Uhr, 
S‘ensemble Theater

B-Sides: „Ständchen für Brecht“,  
21 Uhr, Theater Augsburg

20. Februar

B-Sides: „Abenteurer mit kühnen 
Wesen“, 20 Uhr, Capitol

21. Februar

B-Sides: „Sucht nach dem Neuen 
im Alten“, 20 Uhr, Reese-Theater

Veranstaltungen im Theater
„Der Silbersee“ 

Ein Wintermärchen von Kurt Weill 
und Georg Kaiser
11., 14., 17., 20. und 22. Februar,  
Theater Augsburg (Großes Haus)

„Glotzt nicht so romantisch!“

Symposium zum Theater der 
Weimarer Republik
14. und 15. Februar, Theater 
Augsburg

„Krankheit der Jugend“

Drama von Ferdinand Bruckner, 
13. Februar, 19.30 Uhr, Komödie

„Die Kleinbürgerhochzeit“

Drama von Bertolt Brecht, 
15. Februar, 19 Uhr, Komödie

„Trommeln in der Nacht“

Drama von Bertolt Brecht
12., 14., 17. und 20. Februar, 19.30 
Uhr, Komödie

Die Fassade der Stadtmetzg wird zum „Leuchtturm“.  Foto: SJR

Kleinkunst in allen 
möglichen Variationen
Stars und Sternchen bei den Kabaretttagen

Nahezu 50 Programme werden 
bei den Augsburger Kabarett-
tagen dafür sorgen, dass kein 
Auge trocken bleibt. Politka-
barett, Comedy, Musik- und 
Typenkabarett, Spoken Word, a 
cappella-show, Stand-up-Come-
dy und all die anderen aktuel-
len Formate der Kabarettkunst 
garantieren freche, intelligente 
und anregende Unter-
haltung.

So präsentiert sich 
zwischen  26. Februar 
und 5. April alles, was 
im Kabarett Rang und 
Namen hat, zugleich 
aber werden auch 
Künstler zu erleben 
sein, die erst in Zu-
kunft so richtig von 
sich reden machen 
werden. Es gibt also 
Highlights (Hagen 
Rether, Django Asül) 
und Urgestein (Josef 
Hader, Andreas Gie-
bel, Mathias Deutsch-
mann), Shooting-Stars 
(Martina Schwarz-
mann, Vince Ebert) 
und Topacts (Günter 
Grünwald, Andreas 
Rebers, Malediva), 
aber auch Newcomer 
(Da Huawa, da Meier 

und i, Marko Tschirpke)  und 
Geheimtipps (Katharina Herb, 
Sebastian Krämer). Gespielt 
wird in der Kresslesmühle, im 
Stadttheater, in der Komödie, in 
der Kongresshalle, im Spectrum 
und im Barbarasaal.  pm 

Infohotline: 0821-36215,  
www.kresslesmuehle.de

Günter Grünwald tritt am 5. März in der 
Kongresshalle auf.  Foto: agt



Junge Kultur Seite 17

„Meine, deine, unsere Welt“
Im Februar startet der 3. Kinderfotopreis - Einsendeschluss ist der 30. April

Der Kinderfotopreis, ein 
Wettbewerb für junge Leute 
von vier bis zwölf Jahren aus 
Augsburg und Umgebung, 
bietet eine prima Gelegenheit, 
sich mit Umweltthemen zu 
beschäftigen und gleichzeitig 
etwas über Fotografi e zu ler-
nen. Das Thema lautet heuer:  
„Meine, deine, unsere Welt“.

Kindertagesstätten und Schu-
len erhalten auf Anfrage Unter-
stützung von den Veranstaltern.
Das sind die Medienstelle Augs-
burg des Instituts für Medien-
pädagogik in Forschung und 
Praxis (JFF), die Umweltstation 
Augsburg und NANU! e.V.   

 Den nötigen technischen In-
put erhalten die Klassen und 
Gruppen bei der  Medienstelle, 
während die Umweltstation 
auch inhaltliche Anregungen 
zum Thema beisteuert.

Augen auf!

Auch Familien können sich 
informieren. „Augen auf!“, der 
erste Schnupperkurs für Kinder 
von sieben bis zwölf Jahren, 
fi ndet am 13. Februar von 14.30 
bis 17.30 Uhr in der Medienstel-
le statt. 

Dieser Workshop liefert einen 
Einblick in die Welt der Foto-

grafi e und in die Natur vor der 
Haustür. Anmelden kann man 
sich bei der Umweltstation Augs-
burg (0821/324-6047; www.us-
augsburg.de), dort gibt es auch 
weitere Informationen. 

Einreichen können die Kinder 
Fotos in ausgedruckter, entwi-
ckelter oder digitaler Form, aber 
auch Collagen oder Fotoserien. 
Der Fantasie sind hier keine 
Grenzen gesetzt.

Eine Jury von Kindern und 
Erwachsenen wird im Mai ent-
scheiden, welche Bilder Preise 
erhalten. Die Gewinner werden 
in drei Altersgruppen ermittelt: 
von vier bis sechs Jahren, von 
sieben bis neun Jahren und von 
zehn bis zwölf Jahren. 

Eine ausgezeichnete Idee

So richtig toll fi nden den Kin-
derfotopreis übrigens nicht nur 
die Kinder, sondern auch die 
Landeszentrale für Gesundheit 
in Bayern. Mit den Themen 
„Guten Appetit“ und „Alles 
bewegt sich“ gewann der Kin-
derfotopreis im November den 
Bayerischen Gesundheitsför-
derungs- und Präventionspreis 
2008.

Der diesjährige Wettbewerb 
wird aus Mitteln des Bayeri-
schen Staatsministeriums für 

Umwelt und Gesundheit geför-
dert. Weitere Kooperationspart-
ner sind die Stiftung „Kinder-
chancen“, die sich vor allem 
für eine Unterstützung in den 
Augsburger Förderschulen ein-
setzt, der Stadtjugendring und 
das Bildungsreferat sowie das 
Gesundheitsamt der Stadt Augs-
burg. Preise werden von Unter-
nehmen und Einrichtungen 
aus Augsburg und Umgebung 
gestiftet.

Ein überregionales Netzwerk

Der Augsburger Kinderfoto-
preis ist Teil des Netzwerks der 
Kinderfotopreise. Er wird regio-
nal ausgeschrieben und von den 
Medienzentren in München, 
Nürnberg, Wien und Augsburg 
sowie mit  Unterstützung der 
Medienfachberatung in Bayern 
organisiert und betreut.

Jede Stadt veranstaltet ihren 
eigenen Fotopreis, allerdings 
immer unter einem gemeinsa-
men Motto. Auch die fi nanzielle 
Förderung wird von jeder Stadt 
selbst organisiert.

Das Netzwerk der Medien-
zentren und der Medienfachbe-
ratung bündelt die vielfältigen 
Aktivitäten in den Städten 
und auf dem Land. Dazu gibt 
es  eine gemeinsame Website 

„Meine, deine, unsere Welt“ ganz genau unter die Lupe nehmen 
können Kinder beim diesjährigen Kinderfotopreis.  Foto: MSA

(www.kinderfotopreis.de) so-
wie eine Werbekampagne mit 
einem gemeinsamen Logo und 
dem jeweiligen Motto des Kin-
derfotopreises.   

Einsendeschluss für die Ein-
reichung der Fotoarbeiten des 
inzwischen dritten Kinderfoto-
preises ist der 30. April. Der 
ausgefüllte Mitmachbogen 
sollte zusammen mit dem 
Wettbewerbsbeitrag an folgen-
de Adresse geschickt werden: 
MSA-Medienstelle Augsburg, 

Stichwort „Kinderfotopreis“, 
Willy-Brandt-Platz 3, 86153 
Augsburg. 

Die Preise werden dann am 
29. Mai bei einer feierlichen Ver-
anstaltung im CinemaxX Augs-
burg verliehen.  Jo Graue

Ansprechpartner: Jo Graue, MSA 
– Medienstelle Augsburg des JFF, Tel.: 
0821-324 2909
Sabine Schwarzmann, Umweltstation 
Augsburg und NANU! e.V., Tel.: 0821-
324 6074  

24. Januar – 19. April

„Entdeckungen - Malerei des 19. Jahrhunderts“

9. und 16. Februar, 15 Uhr
Vorlesewettbewerb im Lese-Café in der 
Gutenbergstr. 2

12. Februar, 15 Uhr
Bilderbuchkino „Rudi Riese“ in der Stadt-
teilbücherei Haunstetten, Tattenbachstr. 15
Bitte anmelden unter: 324-2726

18. Februar, 15.30 Uhr
„Bilderbuchkino von Rosi in der Geister-
bahn“ in der Kinder- und Jugendbücherei, 
Gutenbergstr. 2
Bitte anmelden unter: 324-2753

18. März, 15.30 Uhr
„Bilderbuchkino von Amalie und den 
Ostereiern“ in der Kinder- und Jugendbü-
cherei, Gutenbergstr. 2
Bitte anmelden unter: 324-2753

26. März, 15 Uhr
„Bilderbuchkino von Amalie und den 
Ostereiern“ in der Stadtteilbücherei Hauns-
tetten, Tattenbachstr. 15.
Bitte anmelden unter: 324-2726

„Höllentrip – der Teufel in Musik gebannt?“, 1. Jugendkonzert am 15. 

und 16. Februar (11 Uhr)

„Der unglaubliche Spotz“ von Mike Svoboda, kein Märchen sondern 

eine Oper für alle ab 6 Jahren am 10. Februar (17 Uhr)

„Wer hat Angst vor Mister Werwolf“, eine musikalische Detektivge-

schichte – Familienkonzert ab 6 Jahren am 22. März (15 Uhr)

Karten und weitere Informationen unter der Telefonnummer 324-4900 

und im Internet unter www.theater.augsburg.de

Theater Flem „Seedulin“ (ab 4 Jahre), im abraxas Theater am 13. 
Februar (17 Uhr), 21. Februar (15 und 17 Uhr), 8. März (16 Uhr), 20. März (10 und 17 Uhr), 21. März (15 Uhr), 5. April (14 und 16 Uhr)

Kulturkontor e.V., München „Steinadler“ 
(ab 8 Jahre) im abraxas Theater am 14. 
Februar (15 Uhr)

Junges Theater Augsburg „Das rätselhafte 
Geschenk“ (ab 4 Jahre) auf der Studiobüh-
ne im Jungen Theater am 1. März (16 Uhr), 
3., 5., 17., 18., 26 März (10 Uhr) und am 15. 
und 29. März (16 Uhr) 

Die Trommelkinder in Concert “Wir sind die Trommelkinder“ im 
abraxas Theater am 7. März (15 Uhr) und am 8. März (11 Uhr) 

Klex Theater „Die Puppe Mirabell“ (ab 3 
Jahre) im abraxas Theater
am 14. März (16 Uhr), am 3., 5., 17., 18. 
und 26 März (10 Uhr) und am 15. und 
29. März (16 Uhr) 

Kartenreservierung:
Kulturhaus abraxas, Telefon: 324-6355
Weitere Infos und das vollständige Ver-
anstaltungsprogramm unter 
www.abraxas.de

2. Oktober – 8. März
„Die Sammlung Neue Kunst III“

22. November – 15. Februar

„Der friedliche Drache – Textilkunst 

aus dem Königreich Bhutan“

7. November – 27. Februar

„Sternenzauber – Meteorite, 

Besucher aus dem All“

Turnusführungen jeden ersten 

Sonntag im Monat, 14 Uhr

Foto: NMA

Foto: Nik Schölzel
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Unterwegs auf Pisten und Loipen
Vereine: Die aktive Wintersportabteilung des TSV Schwaben Augsburg

Während der strenge Winter 
für Autofahrer ein Ärgernis 
ist, sorgt die weiße Pracht vor 
allem bei Wintersportlern für 
strahlende Gesichter. Endlich 
wieder raus in den Schnee und 
in die verschneite Bergwelt, wo 
Snowboarden und Skifahren 
die Nummer eins aller Hobbys 
sind – auch für die Mitglie-
der der Skiabteilung des TSV 
Schwaben-Augsburg.

Während die Eltern Skilang-
lauf oder einen gemütlichen 
Spaziergang in pudergezucker-
ter Natur genießen, sausen ihre 
Kinder mit Leidenschaft und 

Begeisterung die Hänge hinab. 
Doch ohne Vorbereitung sollte 
man sich nicht ins wintersport-
liche Vergnügen stürzen. Und 
so begann die Saison für die 
Mitglieder in der Skiabteilung 
des TSV Schwaben Augsburg 
wie jedes Jahr mit dem Winter-
training und der Skigymnastik, 
die in der Regel mittwochs und 
donnerstags am Abend statt-
findet. 

Faschingsskifahrt nach  
Arlberg/Silvretta

Bevor es in der Saison jedoch 
so richtig losgeht, treffen sich die 
Mitglieder zur turnusmäßigen 
Jahreshauptversammlung der 
Skiabteilung, wo geplant und 
organisiert sowie Geselligkeit 
und gemütliches Beisammen-
sein gepflegt wird. 

Zu den Aktivitäten, die für 
Jung und Alt angeboten wer-
den, zählen beispielsweise eine 
besinnliche Weihnachtswan-
derung mit Hütteneinkehr in 
den heimatlichen Wäldern und 
Schnuppertage für gute junge 
Skifahrer mit höheren Ambi-
tionen (Rennnachwuchs wird 
immer gesucht). Beliebt ist aber 
auch die Weihnachtswoche für 
die Kinder mit Skifahren, Rodeln 
und viel Spaß auf der vereins-
eigenen „Schwabenhütte“ am 

Berg Mittag bei Immenstadt. 
Hier gibt es zu äußerst zivilen 
Preisen uriges Hüttenleben und 
Sport pur mit Vollpension und 
bester Betreuung. 

Höhepunkt der Aktivitäten 
ist auch heuer wieder die Fa-
schingsskifahrt, die vom 20. bis 
24. Februar stattfindet und in 
die Skigebiete Arlberg/Silvret-
ta führt. Die Fahrt erfolgt im 
Reisebus, übernachtet wird in 
Bludenz im Schlosshotel (Halb-
pension). Der Reisepreis beträgt 
340 Euro, Nichtmitglieder be-
zahlen 396 Euro, Kinder bis 14 
Jahre 259 Euro. 

Sportvergnügen und  
geselliges Vereinsleben

Der TSV Schwaben ist deshalb 
für Brettlfans, aber auch für all 
diejenigen, die eine gesunde 
Betätigung an der frischen Luft 
und in traumhafter Natur lie-
ben und auch gerne im Kreise 
Gleichgesinnter gemütliche und 
nette Stunden verbringen wol-
len, eine feine und empfehlens-
werte Adresse. Gäste sind stets  
willkommen.  Lothar Manhart

Weitere Information und Anmeldung 
für die Faschingsfahrt vom 20. bis 24. 
Februar bei:  
Franz Seitz, Telefon: 0821 482249  
oder 0821 5689014.

Vereine im Portrait: TSV 1847 Schwaben Augsburg
Vereinsgeschichte:

Erstmals gegründet wurde der Verein 
1847 als TV 1847 Augsburg. Nach 
turbulenten Vor- und Nachkriegszei-
ten sowie verschiedenen Zusammen-
schlüssen und Neugründungen An-
fang und Mitte des 20. Jahrhunderts 
ist der TSV 1847 Schwaben Augsburg 
e.V. heute ein moderner Stadtverein 
mit eigenem Vereinsheim und um-
fänglichen Sportanlagen. 

Aushängeschild ist die traditionell 
erfolgreiche und weltbekannte Kanu-
Abteilung. 

Ehrenmitglieder bei den Schwaben 
sind etliche bekannte Persönlich-
keiten und erfolgreiche Sportler wie 
Karl-Heinz Englet, Heidi Grund-

mann-Schmid, Elisabeth Micheler-
Jones oder Alexander Grimm.  
Tradition und Größe kennzeichnen 
nach wie vor den Verein, der früher 
auch einmal Eishockey, Radsport 
oder Schwimmen zu seinen Sparten 
zählte. Aber nichts polarisierte in 
der Fuggerstadt sportlich mehr als 
die denkwürdigen Fußballderbys 
zwischen dem BCA und Schwaben 
Augsburg. Heute sind der FCA und 
Schwaben, wenn auch in unter-
schiedlichen Ligen, sehr erfolgreich. 

Aber auch andere Bereiche des TSV 
1847 Schwaben Augsburg sind nicht 
minder erfolgreich und für eine 
sportliche Betätigung von Jung und 
Alt interessant.  loma

Abteilungen:

Badminton, Basketball, Boxen, 
Eistanz/Eiskunstlauf, Faustball, 
Fechten, Fußball, Hockey, Kanu, 
Leichtathletik, Tennis, Tischtennis, 
Turnen, Wintersport.

Mitglieder: 2.500

Vereinsfarben: Lila-weiß. 

Vorstand: Gerhard Benning

Kontakt: 
Stauffenbergstr. 15, 86161 Augsburg, 
Tel: 0821 571847, Fax: 0821 595901 
vorstand@tsv-schwaben-augsburg.de 
www.tsv-schwaben-augsburg.de

Leiter der Abteilung Wintersport:
Roland Schneider, Tel: 0821 813110, 
E-Mail: romafa@arcor.de

Breitensport früher und heute
In Augsburg wurde Geschichte geschrieben / Veranstaltungen 2009

In kaum einem Land hal-
ten sich so viele Menschen  
mit Laufen, Radfahren oder 
Schwimmen gesund und fit wie 
in Deutschland. In Schwung 
kamen die Deutschen durch 
die Trimm-dich-Bewegung, 
wobei maßgebliche Impulse 
von Augsburg ausgingen. 

Bald nachdem der erste Volks-
lauf der Bundesrepublik in 
Bobingen stattgefunden hatte, 
nahm sich die MBB-SG Augs-
burg der Breitensport-Idee an. 
Der Verein organisierte im Juli 
1965 den ersten Volkslauf und 
damit die erste Augsburger 
Sportveranstaltung für Jeder-
mann. 1.700 Läufer, Geher und 

Wanderer absolvierten die Stre-
cken durch den Siebentischwald. 
Sieger wurde Helmut Kahn vom 
TSV Schwaben. 

Zwei Jahre später erleb-
te Augsburg zwei deutsche 
Breitensport-Premieren: Die 
BRK-Wasserwacht startete am 
Autobahnsee das erste Volks-
schwimmen der Republik mit 
1.500 Hobbyathleten, und der 
RC Pfeil organisierte das erste 
Volksradfahren Deutschlands 
mit 1.100 Teilnehmern mit Start 
in Lechhausen. Zu den Pionier-
Veranstaltungen zählt auch 
der Schwaben-Volkslauf des FC 
Haunstetten (1968 bis 1974). 
Später folgten der Via-Claudia-
Augusta-Lauf der DJK Göggin-

gen (1977 bis 1986), der von 
mehreren Vereinen organisierte 
Citylauf (1980 bis 1997) sowie 
diverse Angebote der TG Vikto-
ria (1978 bis heute). Mittlerweile 
hat sich der Sport-Scheck-Stadt-
lauf an die Spitze der Breiten-
sport-Bewegung gesetzt mit 
4.684 Joggern und Walkern im 
Vorjahr. 

 Rennen für Jedermann

Heuer stehen innerhalb der 
Stadtgrenzen noch 14 Rennen 
für Jedermann auf dem Pro-
gramm. Das sind zunächst der 
Straßenlauf (29. März) und 
der Halbmarathon durch den 
Siebentischwald (19. April), der 
Sparkassenlauf (15. Mai), der 
Sport-Scheck-Stadtlauf (17. Mai) 
und der Hochhauslauf im Stu-
dentenwohnheim an der Lech-
brücke (30. Mai). 

Dann folgen der Jakobuslauf 
(18. Juli), das Triathlon-Festival 
(25. und 26. Juli), der Staffel-
Marathon (6. September), der 
Perlachturmlauf (3. Oktober) 
und der TSG-Herbstlauf (4. Ok-
tober. 

Und schließlich gibt es noch 
die Winterlaufserie: Südring 
(14. November), Nord-Südring 
(21. November), Viktoria-Cross 
(5. Dezember), Weihnachtslauf 
(20. Dezember).  Wilfried Matzke 

Wissen Sie‘s?

Was stellt unser Foto dar? 
Wenn Sie ś nicht auf Anhieb 
wissen – die Lösung finden 
Sie in dieser Zeitung. 
Ihre Antwort senden Sie  
bitte bis 16. März 2009 an: 
Stadt Augsburg, Medien- 
und Kommunikationsamt,

Maximilianstraße 4, 86150 
Augsburg; E-Mail: augs-
burg.direkt@augsburg.de 
Unter den richtigen Einsen-
dungen verlosen wir fünf Mal 
zwei Eintrittskarten (je ein Er-
wachsener und ein Kind ) für 
den Augsburger Zoo.

Des Rätsels Lösung
Gewinn diesmal: Ein Besuch im Augsburger Zoo

„Umweltplakette“ war die 
richtige Lösung des Rätsels 
unserer letzten Ausgabe.

Wir bedanken uns bei allen 
Quiz-Freunden, die mitge-
macht haben. Ein herzliches 
Dankeschön sagen wir dem 
Botanischen Garten Augs-

burg, der fünf Familien-Jah-
reskarten als Preise zur Verfü-
gung gestellt hat.

Gewonnen haben Katha-
rina Eckert, Rosina Focke, 
Larisa Goldenberg, Martin 
Kern und Hannelore Kraus. 

Herzlichen Glückwunsch!

Auch 2009 gibt es für Hobbysportler wieder viele Gelegenheiten, 
an Wettkämpfen teilzunehmen. Foto: Michael Hochgemuth

Beim TSV 1847 Schwaben Augsburg kommen auch ganz junge 
Wintersportfreunde voll auf ihre Kosten.  Foto: TSV Schwaben Augsburg

Große chinesische Büfett - Auswahl
Mittagsbüfett Mo.-Sa., 11.30 bis 14 Uhr je Erw. € 6.80Abendbüfett Mi.-Sa., 18 bis 22 je Erw. € 10.80Sonn- und Feiertagsbüfett12 bis 14 Uhr und 18 bis 21 Uhr je Erw. € 9.80

Kinder unter 5 Jahren gratis
Augsburg · Stadtberger Str. 75(gegenüber Westfriedhof)Telefon 0821 2290540
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Die Uni Augsburg steht auch Senioren offen 
An der Universität gibt es für Menschen jeden Alters ein breitgefächertes Bildungsangebot

Früher hatte man nach Ab-
schluss einer Berufsausbil-
dung buchstäblich „ausge-
lernt“. Heutzutage jedoch wird 
lebenslanges Lernen immer 
wichtiger. Das gilt auch nach 
Beendigung des Berufslebens. 
Immer mehr Senioren nutzen 
die vielen verschiedenen Bil-
dungsmöglichkeiten – manche 
von ihnen gehen sogar noch 
einmal zur Uni.  

Interessant finden Senioren 
vor allem Veranstaltungen zu 
Aspekten des Alters, Rentenfra-
gen, Sport, Technik sowie Ge-
sundheit und Ernährung. Dem 
trägt die Uni Augsburg Rech-
nung, indem sie reguläre Stu-
diengänge anbietet. Jeder, der 
die Allgemeine Hochschulreife 
erlangt hat, kann sich dafür 
bewerben. Bei Zulassungsbe-
schränkungen bzw. speziellen 
Auswahl- oder Eignungsfeststel-
lungsverfahren müssen jedoch 
noch weitere Voraussetzungen 
erfüllt werden. 

Pro Semester fällt derzeit eine 
Studiengebühr von insgesamt 
626,50 Euro pro Semester an.

Gaststudium

Die Uni ermöglicht es aber 
auch jedem Interessierten, sich  
als Gaststudent für einzelne 
Veranstaltungen, Vorlesungen 
oder Seminare einzuschreiben, 
soweit es sich nicht um Lehrver-

anstaltungen von zulassungs-
beschränkten Studiengängen 
handelt. Voraussetzung dafür 
sind das Abitur oder das Fach-
abitur, in Ausnahmefällen 
genügt aber auch die Mittlere 
Reife. 

Die Gebühr, die Gaststudenten 
pro Semester entrichten müssen, 
richtet sich nach der Anzahl der 
besuchten Lehrveranstaltungen 
bzw. nach Stunden. So bezahlt 
man zum Beispiel für bis zu vier 
Stunden pro Woche (dies sind in 
der Regel zwei Lehrveranstal-
tungen) 100 Euro.

Öffentliche Veranstaltungen

Das bunte und vielfältige 
Programm der öffentlichen Ver-
anstaltungen und Veranstal-
tungsreihen wird während der 
Vorlesungszeit wochentags im 
Durchschnitt drei bis vier Mal 
angeboten. 

Die Abende beginnen in der 
Regel um 18 oder 19 Uhr auf 
dem Campus der Universität, 
manchmal finden sie aber auch 
in Lokalitäten in der Innenstadt 
statt. Soweit es sich um Vorträ-
ge, Ausstellungen etc. handelt, 
ist der Eintritt in der Regel frei. 
Die wenigen Ausnahmen sind 
kaum nennenswert und be-
treffen in erster Linie größere 
Konzerte. 

Eine Vielzahl der Vorlesungen 
sind Bestandteil regelmäßiger 
oder auch einmalig stattfinden-

der Vortragsreihen. Im Internet 
findet sich ein kommentierter 
Veranstaltungskalender, der 
täglich aktualisiert wird und 
kostenlos abonniert werden 
kann. Die entsprechende E-
Mail erhält man dann jeweils 
am Freitagmorgen. Besonders 
populäre Veranstaltungen kön-
nen auch der Tagespresse ent-
nommen werden.

  Lothar Manhart

Eine Seniorin 
an der Uni

Frau Hoffmann geht zur Uni. 
Die Seniorin hat sich jedoch 
nicht für ein Studium ein-
schrieben, sondern besucht 
regelmäßig öffentliche Ver-
anstaltungen. Lothar Man-
hart hat sich mit ihr darüber 
unterhalten.

 Woher wissen Sie von den An-
geboten der Uni Augsburg?

I. Hoffmann: Vor allem aus aus 
Flyern, die in der Volkshoch-
schule ausliegen, aber auch aus 
dem Internet. 

Warum gehen Sie an die Uni? 

I. Hoffmann: Wegen bestimm-
ter Ringvorlesungen, zum Bei-
spiel über Literatur. Außerdem 
gibt es in diesem Rahmen auch 
philosophische Vorträge.

 Welche Veranstaltungen interes-
sieren Sie noch?

I. Hoffmann: Zum Beispiel 
das Kolloquium Augustanum. 
Das sind Vorträge zur Kultur-
geschichte, die erst seit diesem 
Semester angeboten werden.  
Da gibt es beispielsweise „Bay-
reuther Festspiele – Idee und 
Wirklichkeit“, das würde mich 
schon sehr interessieren. Meine 
Schwerpunkte sind Philosophie, 
Literatur und Musik.
  
Sollte es auch spezielle Angebote 

nur für Senioren geben? 

I. Hoffmann: Nein. Im Grunde 
sollten junge Leute studieren 
und nicht von älteren Menschen 
blockiert werden.  Das Angebot 
genügt vollkommen. 

Was hat Ihnen bisher am besten 
gefallen? 

I. Hoffmann: Na ja, manches 
ist interessant, anderes weniger. 
Die Veranstaltung über die Far-
benlehre Goethes zum Beispiel 
fand ich sehr spannend. Es gab 
aber auch Themen, die mich 
nur bedingt angesprochen ha-
ben. Vorzeitig gegangen bin ich 
jedoch nie. 

Gehen Sie alleine zu den Veran-
staltungen?

I. Hoffmann: Meistens begleitet 
mich mein Ehemann. Ich gehe 
aber auch mal alleine.

Stört es Sie, dass manche Ange-
bote kostenpflichtig sind? 

I. Hoffmann: Nein, schließlich 
kommt es darauf an, welche 
Angebote man wahrnimmt. 
Wir hatten bisher noch nichts 
Kostenpflichtiges.

 
Was tun Sie in Ihrer Freizeit 

ansonsten noch für Bildung und 
Wissen?  

I. Hoffmann: Ich lerne immer 
wieder Sprachen, mit mehr oder 
weniger Erfolg. Und dann gehe 
ich noch seit circa zehn Jahren 
zum Studium Generale an der 
Volkshochschule. 

Ringvorlesungen bevorzugt

Viele Senioren halten sich an der Universität geistig fit, bilden 
sich weiter und knüpfen neue soziale Kontakte.  Foto: UBA Fotostelle

www.sen-info.de  Essen auf Rädern  
  Pflegedienst
  Hausnotruf
  MobilAlarm …
... wir orten Sie mit GPS auch außerhalb der Wohnung
 Informationen  kostenfrei  unter ! 0800 90 60 777

Bayerisches 
Rotes 
Kreuz

Rufen Sie uns an:

Mo. bis Mi. 8:00 – 17.00 Uhr,

Do. 8:00 – 19:00 Uhr, Fr. 8:00 – 15:00 Uhr

Unser Service-Telefon richtet sich an:

– Seniorenfachberatungen und Sozialdienste

sowie an alle Bürgerinnen und Bürger,

die Fragen zu unseren Themen Wohnen

und P"egen im Alter haben.

Haben Sie Fragen zum Thema Wohnen und P"egen?

Dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse!

 alle Bürgerinnen und Bürger

vereinbaren wir

vermitteln

Sie

 ein passendes Betreuungsangebot

Informationen im Internet
• Allgemein:
www.uni-augsburg.de
www.presse.uni-augsburg.de
• Gaststudium:
www.uni-augsburg.de/
einrichtungen/studentenkanzlei/
gaststudium
• Einzelvorträge, Konzerte, Ver-
anstaltungen, Ausstellungen:
www.presse.uni-augsburg.de/ 
unipressinfo/termine.shtml
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Mit Erdgas-Technik Energie sparen
Von der Heizung mit Brennwerttechnik bis hin zum Blockheizkraftwerk

Erdgas ist bei Bauherren die 
Wunschenergie Nummer eins, 
und das aus gutem Grund: 
Erdgas ist mit Abstand die 
umweltschonendste fossile 
Energie. Eine Erdgasheizung 
ist sparsam, langlebig, war-
tungsarm und fi ndet auf 
kleinsten Raum Platz. 

Das Anlegen von Vorräten 
und damit eine Vorfi nanzie-
rung des Brennstoffs ist nicht 
nötig, Erdgas ist da, wenn man 
es braucht.

Modernste Technik

Jede Erdgas-Technik lässt sich 
mit CO

2
-neutralem Bio-Erdgas 

kombinieren. Auf Bio-Erdgas, 
produziert in der Region für 
die Region, setzt  auch erdgas 
schwaben und investiert jähr-
lich über 10 Millionen Euro in 
Bio-Energieprojekte. Derzeit 
werden pro Jahr circa 35.000 

Tonnen nachwachsende Roh-
stoffe zu 42 Millionen Kilowatt-
stunden Bio-Erdgas veredelt. 
Das ist genug, um den Jahres-
wärmebedarf von 2.000 Haus-
halten zu decken. 

Dank modernster Erdgas-An-
wendungstechnik können Sie 
Energie und Geld sparen und 
dabei unsere Umwelt schonen. 
Dazu haben wir einige Tipps 
für Sie:
• Ersetzen Sie eine veraltete Hei-
zungsanlage durch moderne 
Erdgas-Brennwerttechnik und 
sparen Sie bis zu 40 Prozent.
• Klare Kostenvorteile bei der 
Warmwasserbereitung bietet 
die Kombination von Erdgas 
und Solarenergie. 

Durch die Nutzung von Son-
nenkraft sparen Sie bei der 
Warmwasserbereitung bis zu 60 
Prozent Energie.
• Ein Muster an Energieeffi zienz 
ist die Erdgas-Wärmepumpe. 
Mit ihr wird die Umgebungs-
wärme zum Heizen und Kühlen 
genutzt.

• Bei Zwei- bis Dreifamilienhäu-
sern und noch größeren Immo-
bilien sollten Sie prüfen lassen, 
ob ein Blockheizkraftwerk für 
Sie Sinn macht. 

Ein mit Erdgas betriebenes 
Mini-Blockheizkraftwerk ga-
rantiert extrem niedrigen Ener-
gieverbrauch. 

Blockheizkraftwerke sind 
kleine Kraftwerke, die Wärme 
für Heizung und Warmwasser 
produzieren, während ein integ-
rierter Generator Strom erzeugt. 

Keine Heiztechnik arbeitet 
wirtschaftlicher, deshalb fördert 
erdgas schwaben Ihr Blockheiz-
kraftwerk, und der Staat bietet 
das Förderprogramm der BAFA. 

Informationen zur Förderung 
gibt es bei erdgas schwaben 
unter der Telefonnummer 0821 
9002-119. 

Die 34 Energieberater von erd-
gas schwaben fi nden für jeden 
die individuelle und optimale 
Lösung.  erdgas schwaben

Infos: www.erdgas-schwaben.de

Sparen Sie Energie an der richtigen Stelle!

Unterstützen Sie mit uns das Rote-Kreuz - Kinderschminken und Airbrush Tattoo für die Kleinen Fr. / Sa. 14:00 - 16:00 Uhr

Volltreffer - 6 Richtige auf der Bau im Lot

Theo Winkler30 Jahre Bauerfahrung
Dachdeckung und Dämmung, Gauben, HolzbauDachrinnen, Kamin- und GaubenverkleidungWärmedämmverbundsystemvom Handwerksmeister Farbgestaltung Ihres Hauses auch mit HubwagenKomplette Badsanierung mit kompetenter PlanungSolar-, Pellets- und Wärmepumpenheizungsbau

Schuler und Winkler GmbHvom Handwerksmeisterbetrieb

0821/481714 · 08222/966560 · www.bausan-schwaben.de

Kennst Du schon unser

Bio-Erdgas?

2

Noch Fragen ? 

Wir beraten Sie gerne 

Volks-

Wärmepumpen

vom

Spezialisten

„Oberhausen nach vorn“
Neue Fördergelder für die nachhaltige Entwicklung des Stadtteils  

Die AIP Augsburg Integration 
Plus GmbH (AIP), die dem 
Wirtschaftsreferat zugeordnet 
ist, holte erneut Fördergelder 
in die Stadt. Zur nachhaltigen 
Sicherung der bisher erreich-
ten Verbesserungen fördert 
das Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung mit Unterstützung 
des europäischen Sozialfonds 
Stadtteile die einer besonderen 
Entwicklung bedürfen.  

Für Oberhausen stehen ins-
gesamt 1,1 Millionen Euro be-
reit. Damit sollen vor allem die 
Attraktivität des Stadtteils ver-
bessert und die Wirtschaft im 
Quartier gestärkt werden. Unter 
Federführung der AIP wird ein 
Konsortium bestehend aus BBZ, 
bfz, Frère-Roger-Kinderzentrum,  
Ideenwerkstatt, online&ser-
vice und der Volkshochschule 
Augsburg in den nächsten drei 
Jahren Maßnahmen zur Stadt-
teilentwicklung vor Ort durch-
führen. 

In Zusammenarbeit mit dem 
neuen Quartiersmanager für 
Oberhausen Mitte, Roland Eich-
mann, werden die wesentlichen 
Aufgaben von „Oberhausen 
nach vorn“ abgestimmt. Diese 
sind nach Dr. Andreas Huber, 

Geschäftsführer der AIP, die 
Förderung der bürgerschaft-
lichen Beteiligung und die Ver-
besserung der Arbeitsfähigkeit 
der Bewohner des Stadtteils. 

Zusätzliche gefördert wird das 
Projekt durch die Stadt und die 
ARGE SGB II Augsburg-Stadt. 
Sozialreferent Max Weinkamm 

und ARGE-Geschäftsführer 
Eckart Wieja sehen in dem Pro-
jekt die logische Fortsetzung 
der Stadtteilpolitik, um die Er-
gebnisse aus dem Vorläuferpro-
gramm „Soziale Stadt“ langfris-
tig zu sichern.    Anton Merkhofer

Infos: www.aip-augsburg.de

Das Dorffest in Oberhausen-Nord ist für Bewohner und Wirt-
schaft gleichermaßen von Bedeutung und damit ein wichtiger 
Teil des Projekts „Oberhausen nach vorn“. Foto: Roland Eichmann
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40 Handwerksfirmen stellen vom 13. bis zum 15. Februar ihre 
Leistungen in der Augsburger Schwabenhalle vor. Geboten sind 
viele Informationen rund ums Thema Bauen.  Foto: WEKA

Wie Energie gespart werden kann
Beim Haus-Umbau sollte man auf energetische Maßnahmen setzen

Energiesparen steht hoch im 
Kurs und wird für Hausbesit-
zer immer wichtiger. Im Fol-
genden gibt es einige Tipps, 
wie Energie im Haus einge-
spart werden kann.

Rund 85 Prozent der Ener-
gie werden im Haus durch die 
Heizung verbraucht. Daher 
sollte man nur benutzte Räume 
heizen und Wärmequellen wie 
Sonne oder Abwärme berück-
sichtigen. Eine „drahtlose Ein-
zelraumregelung“ erkennt auch 
geöffnete Fenster und drosselt 
die Heizung automatisch. 

Hocheffiziente Heizungs-
pumpen wählen die optimale 
Einstellung für das Heizsystem 
automatisch. Das Einsparpoten-
zial liegt bei etwa 80 Prozent 
gegenüber einer ungeregelten 
Heizungspumpe. 

Sehr viele Energie im Haus 
geht über Kellerdecken verloren. 
Bei einer Dämmung mit Poly-
styrol liegt das Einsparpoten-

zial bei zehn bis 15 Prozent, bei 
Decken zum Dachboden sind 
es 15 bis 20 Prozent. Das Ein-
sparpotenzial bei fachgerechter 
Dämmung einer Außenwand 
liegt bei 20 bis 30 Prozent.

Neben der Dämmung ist der 
Einbau von Holz- oder Kunst-
stofffenstern mit „warmer“ 
Kante eine weitere Maßnahme. 
Hier können fünf bis 15 Prozent 
Energieverbrauch eingespart 
werden. 

Maßnahmen abstimmen!

Die einzelnen Maßnahmen 
sollten optimal aufeinander 
abgestimmt sein. Daher ist es 
sinnvoll, vorher mit einem Ener-
gieberater zu sprechen, um die 
Effizienz der Maßnahmen zu 
erhöhen. 

Staatliche Zuschüsse und 
Finanzierungsprogramme der 
KfW Förderbank und der BAFA 

(Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle) unterstüt-
zen unter bestimmten Voraus-
setzungen den Neubau oder 
energetische Sanierungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen. 
 her

Informationen rund um die ener-
getische Gebäudesanierung gibt es 
unter 01805 330030 (14 ct./min.) oder 
im Internet unter www.eplushaus.
augsburg.de. 

 

Geballte Infos rund ums Bauen
Die Messe „Bau im Lot“ bietet drei Tage lang kostenlose Beratung

Zum zwölften Mal veranstal-
tet der Verein Qualität am 
Bau e.V. die „Bau im Lot“. Bei 
dieser einzigen Baumesse im 
Großraum Augsburg präsen-
tieren sich vom 13. bis 15. Feb-
ruar knapp 40  Handwerksfir-
men in der Schwabenhalle.

Geboten werden Informatio-
nen über Energiesparen, Klima-
wandel, erneuerbare Energien, 
Energieausweis und vieles mehr.  
Darüber hinaus werden Neuhei-
ten aus allen Handwerksberei-
chen präsentiert und diesbezüg-
liche Fragen beantwortet. 

Abgerundet wird das Angebot 
durch die Vortragsreihe „Bauen 
im Lot“, bei der kompetente Re-
ferenten zu ausgesuchten The-
men Stellung nehmen. Außer-
dem gibt es Infos zu staatlichen 

Fördermöglichkeiten, exklusive 
Exponate aus dem Innenaus-
bau und Tipps zu barrierefreiem 
Umbau.

Freiwillige Selbstkontrolle

Großen Wert legen die Aus-
steller auf ein persönliches Kli-
ma. An den meisten Ständen 
kann man die Firmeninhaber 
selbst kennen lernen und sich 
ohne Hektik und Stress infor-
mieren. So entsteht eine Quali-
tät der Kundenbeziehung, die 
sich schon seit Jahren bewährt. 

Die fast 60 Mitgliedsfirmen 
des Vereins „Qualitat am Bau 
e.V.“ unterwerfen sich einer frei-
willigen Selbstkontrolle bezüg-
lich Preiswürdigkeit, Kompetenz 

und Kundenfreundlichkeit. 
Zudem weisen sie auf eine Qua-
litätsgarantie hin: Bei Reklama-
tionen können sich die Kunden 
über eine Mitgliedsfirma direkt 
an den Verein wenden, der zu-
nächst zu schlichten versucht. 
Bei Bedarf wird auch ein kos-
tenloser Gutachterausschuss 
eingesetzt. 

Insgesamt beschäftigen die 
im Verein zusammengeschlos-
senen Firmen aus dem Groß-
raum  Augsburg circa 2.000 
Mitarbeiter und rund 200 Aus-
zubildende. Joachim Heinze

Öffnungszeiten: 13. Februar bis 15. 
Februar von 10 bis 18 Uhr in der 
Schwabenhalle Augsburg, Eintritt 
und Parken frei; weitere Informatio-
nen unter www.messe-im-lot.de und 
www.qualitaet-am-bau.de

buergerbaui

Augsburg-PferseeEnergiesparhaus am Park
Unser Passivhaus: Mehr Behaglichkeit, weniger EnergieDie Baugemeinschaft „Bauwerk Sheridan“ baut direkt am Park ein vier-geschossiges Wohnhaus mit 11 Wohnungen und einem schönen Gemeinschaftshof. Das Passivhaus bietet maximalenWohnkomfort bei minimalem Energieverbrauch. Es entstehen hochwertige, helle Eigentumswohnungen mit hohen Decken, großen Balkonen und Privatgärten.
Intelligent bauen in GemeinschaftBaugemeinschaft Bauwerk SheridanInfos: Ralf Tiltscher (0 89)12 11 37-51www.buergerbau.de

Am Grünland 80 • 86169 Augsburg

Telefon 08 21 / 70 61 41 • Fax 08 21 / 74 19 84

e-mail: Reimann.H-L-K@t-online.de

Meisterbetrieb

Planung - Lieferung - MontageHeizung - Öl - Gas - PelletsHolzfeuerungWärmepumpenSolaranlagenSanitäre InstallationLüftungs- und Klimaanlagen Kontrollierte Wohnraumlüftung

R. STOCKER

S t e i l -  u n d  F l a c h d ä c h e r 
B a l k o n -  u n d  Te r r a s s e n -
abdichtung · Dachfenster 
W ä r m e d ä m m u n g e n 
Dachsanierung · Beratung

RALF STOCKER

Provinostr. 52 (Martinipark)
86153 Augsburg
Telefon 08 21/4 86 40 30
Telefax 08 21/4 86 40 31
Mobil 01 74/2 35 87 74
E-Mail stocker.dach@t-online.de

„Über 25 Jahre 
Erfahrung im Dachsanierungsbereich“

Täfertinger Weg 12

86156 Augsburg

Telefon  0821 462168

Telefax  0821 462439

wolfgang-voigt@arcor.de

Wolfgang Voigt Bedachungsgeschäft

NEU!

Mit uns erhalten Sie Ihren 

individuellen Flyer mit 

Fachinformationen

Kein Teil des Hauses ist so sehr

Wind und Wetter ausgesetzt wie 

das Dach. Dennoch wird die Not-

wendigkeit einer Dachsanierung 

häufig unterschätzt oder nach 

„hinten“ verschoben. Dabei ist ein 

einwandfreies Dach unersetzlich, 

sei es hinsichtlich des Immobilien-

wertes oder für Heiz- und Energie-

kosten. Wer sich in 2009 für eine

Dachsanierung entscheidet, kann

auf ein verbessertes Förderange-

bot der KfW-Bank zugreifen und 

lukrative Zuschüsse erhalten. Das 

Förderprogramm „Wohnraum mo-

dernisieren“ macht‘s möglich.
Gesundes Raumklima
Dachfenster lüften ganz automatisch

Weitere Themen

1/2
009

Mehrwert dank 
Dachsanierung
Jetzt verbessertes Förderangebot nutzen

Dachbegrünung
Sinnvoller Trend auf den Dächern 

Liebe Leserinnen und Leser,

auch private Bauherren haben die 

Dachbegrünung als ökologisch und

ökonomisch interessante Bauweise 

erkannt. Insbesondere Garagen und

Carports können damit „verschö-

nert“ werden. Doch der Trend sieht 

nicht nur gut aus, sondern hat auch 

viele Vorteile, die wir Ihnen auf den 

Seiten 4 und 5 vorstellen werden. 

Ein weiteres Thema dieser Ausgabe

von „Haus und Dach“ denkt für Sie 

mit und hält damit Ihre Raumluft

frisch und sauber. Das Thema Lüf-

tung wird mit den Neuerungen im

Bau- und Sanierungssektor immer

gegenwärtiger. Regelmäßig zu lüf-

ten rät Ihnen nun jeder Fachmann.

Doch was, wenn Sie es einfach

vergessen? Kein Problem. Auf der 

Seite 7 stellen wir Ihnen „clevere“

Dachfenster vor. Per Knopfdruck 

oder durch eine einmalige Program-

mierung geht das Lüften so ganz 

automatisch.
Viel Spaß beim Lesen von „Haus

und Dach“ wünscht Ihnen Ihr 

Steuerbonus
Leistungen bis 1200 Euro absetzbar

Frische Ideen für schöneres Wohnen

&HausDach
aus@www-photocase.de

Foto: Frank Müller / Pixelio
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geltend gemacht werden – doppelt 

so viel wie bislang.
 mehr dazu auf Seite 2

Sei es die Reparatur, die 

Wartung oder der Aus-

tausch von Heizungs-
anlagen, Gas- und 
Wasserinstallatio-
nen, die Moderni-
sierung des Ba-
dezimmers oder 
Arbeiten an Dach 
und Fassade so-
wie Leistungen Ihres 
Elektrikers: Handwer-
kerleistungen können

seit diesem Jahr mit bis 

zu 1.200 Euro jährlich steuerlich 

Intelligente Technik
Nie mehr vergessene Fenster

Beleuchtungsspagat
Ideen für den Wohn- und Ess-Bereich

Weitere Themen

1/2
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Wohnraumlüftung
Automatik spart Energie 

Liebe Leserinnen und Leser,

Lüften ist wichtig – doch gerade in 

der kälteren Jahreszeit ist dies nicht

gerade angenehm. In dieser Ausga-

be von „Haus und Elektrik“ stellen

wir Ihnen die kontrollierte Wohn-

raumbelüftung vor – ein System, 

dass Sie beim Lüften noch Energie

sparen lässt (Seite 3).

Und wenn Sie dennoch lieber manu-

ell „auf Durchzug“ schalten, haben 

wir ein weiteres technisches High-

light für Sie parat. Eine intelligente

Vernetzung im Haus nimmt Ihnen so 

manche Arbeit ab. Mehr darüber wie 

Rolläden automatisch geschlossen

werden können oder Sie Ihre Hei-

zung einfach per Mobiltelefon be-

dienen können, verraten wir Ihnen

außerdem auf den Seiten 4 und 5.

Wir wünschen Ihnen eine unterhalt-

same Lektüre,

Ihr

Leistungen können bis zu 1200 Euro 

steuerlich geltend gemacht werdenHöherer Steuerbonus 
auf Handwerkerrechnungen

Frische Ideen für schöneres Wohnen

&HausElektrik
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Frische Ideen für schöneres Wohnen
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Steuerbonus
Leistungen bis 1200 Euro absetzbar

Kachel- und Kaminöfen
Feuer und Flamme für Wohlbefinden

Weitere Themen

Haus

1/2
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Duschkabinen
Feuer und Wasser – im Bad vereint

Installation
Liebe Leserinnen und Leser,

Strom und Wärme selbst erzeugen

schont Ihren Geldbeutel! Sie glau-

ben das ist nur in großem Stil mög-

lich? Mini-Blockheizkraftwerke können

schon in Ein- bis Zweifamilienhäusern 

eingesetzt werden. Welche Förder-

möglichkeiten es bezüglich des Ein-

baus gibt und welche Nachteile für Sie

daraus entstehen, verraten wir Ihnen

in unserer Titelgeschichte (Seite 1 bis 

Seite 3).
Noch ein weiteres Thema dieser Aus-

gabe von „Haus und Installationen“

hat Ihren Geldbeutel im Fokus. Ab

2009 haben Sie die Möglichkeit, Hand-

werkerrechnungen bis zu 1200 Euro

steuerlich geltend zu machen. Welche

Tätigkeiten unter diesen Steuerbonus

fallen, erfahren Sie auf Seite 5.

Zudem heizen wir Ihnen diesmal mit

Themen wie Kachel- und Kaminöfen 

sowie mit Feuer-Lösungen im Bad rich-

tig ein (Seite 4 bis Seite 6).

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen

beim Schmökern in der neuen Ausga-

be von „Haus und Installation“.

Ihr

Energiesparen wird immer wich-

tiger – aus Gründen des Umwelt-

schutzes und aus Kostengründen.

Da liegt es nahe, die vorhandenen

Energieträger effizienter zu nut-

zen. Blockheizkraftwerke schaffen

das auf beeindruckende Weise.

Sie dienen neben der Stromerzeu-

gung auch für die Bereitstellung

von Wärme für Heizung oder

Warmwasser und werden als 

„Mini-Blockheizkraftwerke“ auch

für Ein- und Zweifamilienhäuser

angeboten.

Strom und Wärme 
selbst erzeugen 
Mini-Blockheizkraftwerke für 

Ein- und Zweifamilienhäuser

Foto: AllzweckJack@www.photocase.de
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Informationen unter:

WEKA info verlag gmbh

Lechstrasse 2

86415 Mering

Tel.: 08233 384-260
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Das Bündnis 
für Augsburg
Im Bündnis für Augsburg enga-
gieren sich seit 2002 Augsbur-
gerinnen und Augsburger aus 
der Bürgerschaft sowie aus den 
Bereichen Politik, Verwaltung 
und Wirtschaft verantwortungs-
bewusst für unsere Stadt. Viele 
erfolgreiche Projekte und Ak-
tionen in den Bereichen Kultur, 
Integration, Senioren, Familien, 
Jugend und Kinder bieten auch 
Ihnen die Möglichkeit, sich für 

die Verbesserung der Lebensqua-
lität in unserer Stadt freiwillig im 
bürgerschaftlichen Engagement 
einzusetzen.

Kontakt zum Bündnis

Stadt Augsburg
Geschäftsstelle
Bündnis für Augsburg
Sabine Nölke-Schaufl er
Maximilianstr. 4
86150 Augsburg
Telefon 0821 324-3043
Telefax 0821 324-3044
E-Mail: buendnis@augsburg.de 
www.buendnis.augsburg.de

Die Lokale 
Agenda 21
Die Lokale Agenda 21 ist ein 
Zusammenschluss aller Organi-
sationen und Initiativen, die sich 
seit der UN-Konferenz von Rio 
1992 mit der Frage beschäftigen: 
Was müssen wir konkret in 
Augsburg tun, um zu mehr 
Umweltschutz und Gerechtigkeit 
beizutragen? Dies betrifft eine 
Fülle von Themen wie Energie, 
Verkehr, Armut und Bildung bis 
hin zu Umwelt- und Klima-
schutz. Augsburg hat bundes-
weite Anerkennung für diese 
nachhaltige Arbeit erlangt. 
Wichtige Voraussetzung dafür ist 
die Vernetzung von bürger-
schaftlichem Engagement und 
der Stadtverwaltung. So ist es 
gelungen, das „Handlungs-
programm Nachhaltigkeit“ zu 
erstellen. Das Programm zur 
sozial- und umweltgerechten 
Entwicklung wurde vom Stadtrat 
2004 einstimmig verabschiedet. 
Die Geschäftsstelle der Lokalen 
Agenda 21 koordiniert alle 
ehrenamtlichen Aktivitäten und 
die Zusammenarbeit mit der 
Stadtverwaltung.

Kontakt zur Agenda 21

Stadt Augsburg
Geschäftsstelle Lokale Agenda 21
Dr. Norbert Stamm 
Telefon 0821 324-7325
E-Mail: agenda@augsburg.de
www.agenda21.augsburg.de

Planungstag: Gute Aussichten für 2009
Die Finanzierung der 31 aktuellen Projekte der Lokalen Agenda 21 steht auch für dieses Jahr 

Einen grandiosen Blick auf 
das winterlich sonnige Augs-
burg bot sich Anfang Januar 
den Teilnehmern am dies-
jährigen Planungstag der Lo-
kalen Agenda 21. Im neunten 
Stock des städtischen Verwal-
tungsgebäudes trafen sich die 
Vertreter der 16 Arbeitsgrup-
pen, die sich für die nachhal-
tige Entwicklung in Augsburg 
einsetzen. 

„Ebenso gute Aussichten 
wünsche ich uns für unsere 
Planung der Arbeit in 2009!“, 
begrüßte Christoph Wessel als 
ehrenamtlicher Sprecher die 
Teilnehmer. Er moderierte den 
zehnten Planungstag, dessen 
wichtigstes Ziel die Vorstellung 
der Projekte für 2009 und die 
gemeinsame Verteilung der er-
forderlichen Gelder war. Doch 
bevor die eigentliche Arbeit 
begann, wurde noch ein Gast 
begrüßt: Kerstin Stübs von der 
Lokalen Agenda 21 in Nürnberg 
war neugierig auf den Prozess 
der Augsburger Agenda, weil er 
über Bayerns Grenzen hinweg 
ein hohes Ansehen genießt. 

Vernetzung ist Trumpf

Die Bandbreite der Themen 
war wie immer groß, die Liste 
der Anliegen lang: 16 ehren-

amtliche Arbeitsgruppen pla-
nen 31 Projekte. Dafür stehen 
gut 20.000 Euro an Zuschüssen 
zur Verfügung. Da mit dieser  
Summe jedoch nicht alle Projek-
te in vollem Umfang fi nanziert 
werden können, werden stets 
Kooperationspartner gebraucht. 
Genau das aber ist die Stärke 
der Lokalen Agenda 21: die Ver-
netzung von Ehrenamtlichen 
mit Verwaltung, Wirtschaft und 
anderen Organisationen. 

Finanzbedarf geklärt

Bei der Diskussion über die 
einzelnen Projekte ging es dann 
zum Beispiel darum, ob  es ge-
nügend Mittel gibt, um noch 
heuer die Regionalwährung 
„Lechtaler“ einzuführen. 

Das Fachforum Energie, 
„Urgestein“ im Agenda Team 
beschäftigt sich mit der wich-
tigsten „Energiequelle“, dem 
Energiesparen durch Wärme-
dämmung. „Die Passivhaus-
bauweise ist bei Bauherren und 
Architekten noch viel zu wenig 
bekannt. Wir wollen gezielter 
informieren und Vorbehalte ab-
bauen“, begründete Ulrike Beyer 
als Sprecherin den Finanzbedarf 
des Fachforums. 

Ein weiteres Thema war das 
Internetportal www.lifeguide-
augsburg.de, das Informatio-

nen und regionale 
Adressen zum 
nachhaltigen 
Konsum liefert. 
Hierbei muss das 
System datentech-
nisch überarbeitet 
werden, damit es  
benutzerfreundli-
cher wird und von 
weiteren Städten 
übernommen wer-
den kann. 

Und dann ging 
es auch noch um 
die  dauerhafte 
Weiterführung 
der erfolgrei-
chen Ausstellung 
„Papierwende“ in 
kleiner Form.  So 
könnten sich noch 
mehr Schulen 
über den ökologi-
schen Vorteil von 
Recyclingpapier 
informieren, was schon deshalb 
Sinn macht, da diese inner-
halb der Stadtverwaltung den 
höchsten Verbrauch an Umwelt 
belastendem Frischfaserpapier 
aufweisen. 

Als schließlich alle Projekte 
diskutiert waren, war die Sonne 
längst untergegangen. Eine posi-
tive Überraschung gab es beim 
abschließenden Kassensturz. Es 
zeigte sich, dass diesmal Mittel 
für alle Projekte vorhanden 
waren, also beispielsweise auch 

für das neue NANU-Programm-
heft, den Armutsbericht, die 
Förderung des Radverkehrs und 
das Lesezelt.

Kerstin Stübs hat ihr Kommen 
übrigens nicht bereut: „Was 
mich besonders beeindruckt 
hat, war die konstruktive Dis-
kussion, die gute Stimmung 
und die gemeinschaftliche Mit-
telvergabe. Dadurch sind alle 
bestens über sämtliche Projekte 
informiert.“

 Ute Michallik

Säulen gesellschaftlichen Zusammenhalts
Zentrale Anlaufstelle für bürgerschaftliches Engagement im Referat OB eingerichtet

„Engagement macht stark“,  
„Die Unbezahlbaren“, „Eh-
renamt ist Ehrensache“ und 
viele andere Titel und Slogans 
weisen in Veröffentlichungen 
darauf hin, dass freiwilliges 
Engagement zu den nicht 
mehr wegzudenkenden Säu-
len gesellschaftlichen Zusam-
menhaltes zählt. 

Augsburg hat eine lange 
Tradition ehrenamtlichen En-
gagements: Aus den Wurzeln 
des Wohltätigkeitsgedankens 
erwuchs eine Vielzahl von zu-
nächst insbesondere kirchlich 
geprägten Aktivitäten engagier-
ter Bürger bis hin zu einem heu-
te sehr stark ausdifferenzierten 
Verbands- und Vereinssystem. 

Doch auch neue Engagement-
formen haben Augsburg in den 
letzten Jahren bundesweit in die 
Schlagzeilen gebracht: Mit dem 
Bündnis für Augsburg entstand 
Ende 2002 eine Plattform, die 
für neue Bürgerschaftsprojekte 
warb und gemeinsame Ver-
antwortung für Augsburg von 
Bürgern, Verwaltung und Wirt-
schaft organisierte. 

Projekte wie „Change in“, „So-
zialpaten“ oder „Stadtteilmüt-
ter“ gewannen bereits etliche 
Preise, Anfragen zu den Projek-
ten werden den Trägern aus der 
gesamten Bundesrepublik ge-
stellt. „Bürgerinnen und Bürger 
bringen in ihrem Engagement 
eine eigenständige Qualität ein, 

die hauptamtliche Tätigkeiten 
bereichert, ergänzt und nicht 
ersetzt. Dieses Engagement 
möchte ich anerkennen und auf 
alle Lebens- und Politikbereiche 
ausdehnen“, so Oberbürger-
meister Dr. Kurt Gribl.  

In Zeiten wachsender Mobili-
tät von Menschen, veränderten 
Familienstrukturen und einer 
wachsenden Anonymität in 
unserer Gesellschaft setzt frei-
williges Engagement ein Zei-
chen gelebter Solidarität und 
Gemeinschaft. Aktive Augsbur-
ger werden zum Brückenbauer 
zwischen Generationen, Kultu-
ren und Interessensgebieten und 
arbeiten präventiv den großen 
demografi schen Veränderungen 
entgegen.

Gelebte Solidarität 

Deshalb wurde im Referat 
Oberbürgermeister mit dem 
„Büro Bürgerschaftliches Enga-
gement“ eine zentrale Anlauf-
stelle geschaffen, die bestehen-
des Engagement gemeinsam mit 
den Fachreferaten unterstützen 
wird und gleichzeitig neue En-
gagementfelder ausbauen will. 

Das Büro ist auch für  die Ge-
schäftsstelle des Bündnisses für 
Augsburg und für die stadtweite 
Koordination der zurzeit zehn 
MehrGenerationenTreffpunkte 
zuständig. So wird einerseits 

das Zusammenspiel von ge-
samtstädtischen Projekten wie 
zum Beispiel der  Neuen Stadt-
bücherei oder der Frauen-WM 
2011, und  andererseits die För-
derung von stadtteilbezogenem 
Engagement im unmittelbaren 
Umfeld der Menschen gesichert 
– ein wichtiger Aspekt der Enga-
gemententwicklung. 

Aktive Bürger sind ein Motor 
innovativer Stadtentwicklung, 
indem sie ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten zum Wohle aller 
in Augsburg einsetzen. Dies 
gemeinsam mit Politik, Wirt-
schaft, Vereinen und Verbän-

den zu ermöglichen und die 
Rahmenbedingungen für bür-
gerschaftliches Engagement zu 
verbessern, ist das Ziel dieser 
Neustrukturierung. 

Das Büro ist derzeit noch im 
Verwaltungsgebäude in der Ma-
ximilianstraße, wird aber künf-
tig im dritten Stock der Neuen 
Stadtbücherei zu fi nden sein.  
 Sabine Nölke-Schaufl er

Ihre Ansprechpartnerinnen: 
Sabine Nölke-Schaufl er, Tel.: 324-
3043, E-Mail: buendnis@augsburg.de 
Christine Brandmeir, Tel.: 324-3042, 
E-Mail: information.buendnis@
augsburg.de

Ein Beispiel für bürgerschaftliches Engagement: Die Stadtteilsie-
ger beim Großen Preis von Augsburg 2008 waren Aktive aus der 
Innenstadt und dem Stadtjägerviertel.  Foto: Hugo Fössinger
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WeGebAU
Das Qualifizierungsprogramm We-
GebAU der Arbeitsagenturen hilft 
Unternehmen und Beschäftigten 
durch die Förderung von Weiterbil-
dungsmaßnahmen, Arbeitsplätze 
zu sichern. 
In Anspruch genommen werden 
kann dieses Programm für 
gering-qualifizierte oder ältere 
Mitarbeiter (ab 45 Jahren) in 
Unternehmen bis 250 Beschäftigte. 

Die Fortbildungskosten können zu 

100 Prozent übernommen werden. 

Bei Gering-Qualifizierten wird ein 

Lohnausfallgeld von mindestens 50 

Prozent vom regelmäßig gezahlten 

Bruttolohn für die ausgefallene 

Arbeitszeit gewährt. Fahrtkosten 

und gegebenenfalls Übernach-

tungs- und Verpflegungszuschüsse 

werden gezahlt. pm

Schulungen bei der IHK
Die beste Versicherung gegen Arbeitslosigkeit

Bereits zu Beginn der geför-
derten Qualifizierung und 
Umschulung im IHK-Bil-
dungshaus Schwaben war die 
Intention klar: Das Ungleich-
gewicht auf dem Arbeitsmarkt 
im Wirtschaftsraum Augsburg 
soll beseitigt werden.

Heute, 30 Jahre nach dem 
Start der gewerblich-technischen 
Bildung blickt das Bildungshaus 
zufrieden auf 24.000 in den 
Arbeitsmarkt rückintegrierte 
Teilnehmer zurück. Mit einem 
hohen Investitionsaufwand 
wurden zuerst 87 Ausbildungs-
plätze in den Berufsfeldern 
Metall, Holz und Bekleidung 
geschaffen. Parallel dazu wurde 
eine kaufmännische Trainings-
firma eingerichtet, die genau so 
qualifiziert, wie die betriebliche 
Praxis arbeitet.

Die erklärten Ziele aus dem 
Jahr 1978 sind bis heute aktuell. 
Die Idee des damaligen IHK-
Präsidenten, Hans Haibel,  Filia-
len in ganz Schwaben und eine 
Erweiterung in Augsburg zu 
installieren, wurde umgesetzt. 
1982 wurde die gewerblich-tech-
nische Bildung in Kaufbeuren 
gegründet. 

1986 kam der Standort Neu-
Ulm dazu und die Ausbildungs-
plätze in Augsburg wurden 
verdoppelt. Die kaufmännische 
Trainingsfirma wurde vergrö-
ßert und ergänzt um weitere 
Angebote.

Nach zehn Jahren waren 835 

Umschüler zu Facharbeitern 
ausgebildet worden, 500 Lehr-
gangsteilnehmer hatten an 
Qualifizierungen teilgenom-
men und annähernd 2.000 
Personen besuchten technische 
Weiterbildungslehrgänge. An 
bereits 360 Ausbildungsplätzen 
in den drei Standorten wurde 
modern geschult und trainiert. 
Die überdurchschnittlichen Er-
gebnisse der Umschüler machte 
und macht diese zu gefragten 
Facharbeitern in den Betrieben. 
Der Einsatz neuester Technolo-
gien auf Industriestandard und 
die hohen Praxisanteile wäh-
rend der Ausbildung sichern 
einen problemlosen Übergang 
in Arbeitsverhältnisse nach der 
Facharbeiterprüfung.

Vor wenigen Wochen wurde 
nun der Standort Kempten er-
öffnet. Er verfügt jetzt über eine 
Metall- und Elektrowerkstatt, in 
der sofort Teilnehmer ihre Qua-
lifizierung aufnahmen. Eine 
kaufmännische Trainingsfirma 
ist im Aufbau. Peter Litzka, Lei-
ter der dortigen Arbeitsagentur, 
wiederholte zu diesem Anlass, 
was seine Vorgänger vor 30 Jah-
ren bereits betonten: „Gute Aus-
bildung ist die beste Versiche-
rung gegen Arbeitslosigkeit.“ 

Das IHK-Bildungshaus Schwa-
ben wird über seine Gesellschaft 
für Arbeit und Bildung (mbh) in 
ganz Schwaben diesem Auftrag 
weiterhin engagiert nachkom-
men. 
 IHK-Bildungshaus Schwaben

Altenpflege 
hat Zukunft

Die Caritas Augsburg Betriebs-
träger GmbH betreibt acht 
Senioren- und Pflegezentren 
in Augsburg und Umgebung, 
hat viel Erfahrung im Bereich 
Ausbildung und versucht stets 
Vorurteile und Hemmschwel-
len abzubauen. 

Der Beruf des Altenpflegers ist 
ausgesprochen vielseitig. Das 
oberste Ziel ist es, den Bewoh-
nern einer Pflegeeinrichtung 
ihren letzten Lebensabschnitt 
so angenehm wie möglich zu 
gestalten. In den Caritas-Se-
niorenzentren können die Be-
wohner so normal wie zu Hause 
leben. Individuelle Gewohnhei-
ten werden in den Tagesablauf 
integriert. Neben der Grundver-
sorgung kümmern sich Alten-
pfleger um eine abwechslungs-
reiche Tagesgestaltung – vom 
Gedächtnistraining bis zur Ge-
burtstagsfeier. 

Die Arbeit erfordert Einfüh-
lungsvermögen und Verständ-
nis. Neben dieser Befähigung 
und der Kontaktpflege zu den 
Angehörigen erhalten Pflege-
fachkräfte in ihrer Ausbildung 
ein breites medizinisches 
Wissen. Auch Organisations-
talent ist beim Vorbereiten und 
Strukturieren des Tages gefragt. 
Die Arbeit in der Altenhilfe ist 
zukunftssicher und bietet Auf-
stiegschancen oder Spezialisie-
rungsmöglichkeiten. CAB

Ausbildung wird unterschätzt

Der kompetente Draht
Rat in Zeiten der Finanz- und Wirtschaftskrise

Die Agentur für Arbeit Augs-
burg ist Partner im Netzwerk 
Unternehmenssicherung. 
Dieses Netzwerk bietet Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern in 
der jetzigen Finanz- und Wirt-
schaftskrise Beratung und 
Hilfe an. 

Die neu geschaffene Vertrau-
enshotline ist ein direkter Draht 
zu kompetenten Ansprechpart-
nern wie der Arbeitsagentur, den 
Kammern, Gewerkschaften so-
wie zur Stadt Augsburg und den 
Landkreisen Aichach-Friedberg 
und Augsburg. Unternehmens-
beratung, Kurzarbeitergeld, 
Qualifizierungsmöglichkeiten 
als Wege durch eine Krise wer-
den angeboten. Die Vertrauens-
hotline ist erreichbar unter 0800 
505 24 10. Eine wachsende Zahl 
von Betrieben kämpft in Folge 
der Finanzkrise mit Auftrags-

mangel und der Stornierung 
bereits erteilter Aufträge. Ge-
meinsames Ziel des Netzwerkes 
Unternehmenssicherung ist es, 
dass möglichst alle Arbeits-
plätze in der Region erhalten 
bleiben. Kurzarbeit ist hier ein 
besonders wichtiges Instrument 
zum Erhalt von Arbeitsplätzen. 

Wegen des hohen Beratungs-
interesses zu den zentralen The-
men Kurzarbeit und Qualifizie-
rung, bietet die Arbeitsagentur 
Augsburg als weiteren Service 
seit Januar 2009 zunächst jeden 
zweiten Montagvormittag eine 
Gruppeninformation für Arbeit-
geber an. Für diese Info-Veran-
staltungen sind Anmeldungen 
erforderlich unter  0821/3151-
737. Unter dieser Telefonnum-
mer steht das Team für Arbeit-
geberleistungen auch generell 
für Fragen zur Verfügung. 

 Arbeitsagentur Augsburg

Die Vertrauenshotline der Agentur für Arbeit in Augsburg ist 
unter der Telefonnummer 0800-505 24 10 zu erreichen.
 Foto: Herbert Rebele / Arbeitsagentur Augsburg



Pflege 4 you



AnzeigenSeite 24

A
ll
e

 A
b

b
il
d

u
n

g
e

n
 ä

h
n

li
c

h
.

w
w

w
.b

a
s
a

n
w

e
r
b

u
n

g
.d

e
Ir

r
t
ü

m
e

r
 u

n
d

 D
r
u

c
k

f
e

h
le

r
 v

o
r
b

e
h

a
lt

e
n

.

Eichleitnerstraße 6 -    86199 Augsburg 
Mo - Fr 8.30 - 19 Uhr + Sa 10 - 14 Uhr

Nur solange Vorrat reicht.

0,45
Aktionspreis

ab

Hängemappen

Hängetaschen

Hängehefter

Tinten
- HP 56, schwarz  18,49

- HP 57, tricolor  29,95

- Canon PGI-5  11,95

- Canon CLI-8  

 (schwarz, magenta, cyan,

 yellow)          je  10,9518,49
Aktionspreis

2,49
Aktionspreis

2,49
Aktionspreis

59,----
Aktionspreis

47,99
Aktionspreis

Super-

Februarschnäppchen

Hängeregistraturwagen 
für ca. 80 Hängemappen

(schwarz, silber oder lichtgrau)

29,95
Aktionspreis

Stehsammler, 
farbigtransparent

Bar-Abhol-Preise in  inkl. MwSt.

Geha

Aktenvernichter

TopSecret 100
(4 mm Streifenschnitt)

            Brother p-touch 
       Beschriftungsgerät

    (für 6 mm, 9 mm, 12 mm 

Beschriftungskassetten)

34,90
Aktionspreis

Collegeblock,
160 Blatt kariert

4,99
Aktionspreis

Ablagekörbe,
transparent

5er Pack
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Mehr Spielraum mit der 
Sparkassen-Baufinanzierung.

Bauen. Renovieren. Modernisieren. 

s Stadtsparkasse

       Augsburg

          Unsere Baufinanzierung wurde 
         mit dem Prüfsiegel des TÜVs 
        ausgezeichnet. Vertrauen Sie 
       auf die hervorragende Quali-
      tät, den umfassenden Service 
     und das überdurchschnittliche Engagement 
    unserer Baufinanzierungs-Spezialisten.   

Von Ausbauen über Energiesparen bis Wohn-Riester: Egal, was Sie 

beschäftigt - zusammen mit unserem Partner LBS stehen wir Ihnen in 

allen Fragen kompetent zur Seite und sorgen für genügend Spielraum

bei der Erfüllung Ihrer Wohnwünsche. Mehr Infos in Ihrer Geschäfts-

stelle oder unter www.sska.de/4waende. 

Wenn‘s um Geld geht - Stadtsparkasse Augsburg.

S

A K T I  O N

B E S S E R

W O H N E N

Unser aktuelles 

Baufinanzierungs-Angebot:

3,90 %3,90 %
*

*effektiver Jahreszins 3,98 %

Angebot freibleibend, 100 % Auszahlung, gültig im Zusammenhang mit dem 

Abschluss eines LBS-Bausparvertrages, fest bis zur Zuteilung (ca. 10 Jahre), in 

Abhängigkeit vom gewählten Finanzierungsmodell gelten Mindestkreditbeträge.


